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Hierzu vier Beilagen.

Tagesrunüsehsu.
Der Kronprinz wird in der Mitte des nächsten Monars

dem dänischen Hofe einen Besuch abstatten. Der Besuch soll
privaten Charakter tragen.

Massenverhaftungen von russischen Stu¬
denten haben in Berlin und Charlottenburg stattgefunden.

*
Der in Wiesbaden tagende Deutsche Protestanten¬

tag nahm einstimmig eine Resolution des Pfarrers Pfannkuche
auf Aufhebung des Paragraphen 166 des Strafgesetzbuchs
(Gotteslästerung) au.

A -
Die Hauptversammlung der Deutschen Kolonial¬

gesellschaft in Worms wurde geschlossen . Als Tagungsort
für die nächste Hauptversammlung wurde Bremen gewählt.

Die staatsrechtliche Kommission des Braunschweiger
Landtages beantragte die Gewährung der bisherigen Zivil¬
liste von 1125 322 .L an den neuen Regenten.

Gegen die gegenwärtig in Paris weilenden russischen
Großfürsten war von den während der Pfingstseiertage ver¬
hafteten russischen Terroristen ein Bombenattentat ge¬
plant.

Die Baukosten für die neue russische Flotte werden
ruf 1 Milliarde 600 Millionen Rubel veranschlagt.

InOesterreich fanden die Stichwahlen zum Reichs¬
rat statt. Die deutschbürgerlichenParteien und die Sozial¬
demokraten errangen bemerkenswerte Erfolge.

Die erste holländische Kammer bewilligte 100 000 Fl . für den
Empfang auf der Haager Friedenskonferenz. Die
Grundsteinlegung zum Friedenspalaste soll demnächst , vorgenom-
men werden.

evrenschuläen.
In allerjüngster Zeit haben wiederum mehrere Prozesse

gezeigt , daß die Ausbeutung der Unerfahrenheit und des
Leichtsinns junger Offiziere durch Wucherer in erschreckender
Weije überhand genommen hat . Insbesondere der Mün¬
chener Prozeß hat dargetan , wie diese Wucherer sich gegen¬
seitig in die Hände arbeiten , wie sie sich ihre Opfer .zu¬
treiben und wie skrupellos sie zu Werke gehen.

Von Verschiedenen Seiten ist bereits öffentlich die Frage
untersucht worden , wie diesen Uebclständen ein Ende gemacht
Werden könne. Neben vernünftigen Vorschlägen traten hier¬
bei auch höchst sonderbare zutage . So verlangte , ein älterer
verabschiedeter Offizier allen Ernstes , daß den angehenden
Leutnants im Kadettenkorps oder auf der Kriegsschule die
Kenntnis des Wechselrechtes beigebracht würde . Sie sollten
mit aller Gründlichkeit in die Finessen der Wechselkunde ein¬
geführt werden , um es einst , wenn sie ins Leben eingetreten
sein würden , mit dem geriebensten Halsabschneider und Kra¬
wattenfabrikanten aufnehmen zu können . Der Urheber dieses
Vorschlages ging also doch Wohl stillschweigend von der Vor¬
aussetzung aus , daß der Wechselverkehr für den Offizier
heutigen Tages einfach unentbehrlich fei , und daß es nur dar¬
auf ankomme , ihm die nötige Gewandtheit zur Bemeisterung
dieses Verkehrs beizubringen . Seltsam malt sich die Welt in
manchen Köpfen.

Als ein Gegenstück hierzu erscheinen die Darlegungen
eines anderen Sachverständigen , der kurzerhand alle Offizier¬
schulden für rechtlich ungültig erklärt haben will . Der Offi¬
zier soll überhaupt keine Schulden machen können . Die Folge
davon wäre , daß kein Offizier auch nur für fünf Pfennig
Kredit haben dürfte , sondern gezwungen wäre , stets und
überall bar im voraus zu bezahlen . Es liegt auf der Hand,
daß auch diese Idee praktisch undurchführbar ist . Aber viel¬
leicht hat man das richtige Mittel zwischen diesen beiden Ex¬
tremen zu suchen. Es ließe sich darüber reden , ob nicht dem
Offizier , wenigstens bis zu einer gewissen Grenze des Alters
oder des Dienstgrades , die Fähigkeit , rechtlich wirksame
Wechsel auszustellen , entzogen werden könnte . (Das ist doch
sehr bedenklich. Red .) Einstweilen mutz jedoch naturgemäß
mit den gegenwärtig bestehenden Verhältnissen gerechnet
werden.

Die letzten Wucherprozesse haben nun von neuem be¬
wiesen, daß die meisten .der geprellten Offiziere gar keine
Ahnung davon hatten , was für ein Ding solch ein Wechsel
eigentlich ist . Sie ahnten gar nicht, wozu sie sich verpflich¬
teten , indem sie ihre Unterschrift quer auf das längliche,
so harmlos ausschauende Stück Papier setzten . Es ist daher
durchaus richtig , daß die Aufklärung zunächst hier einsetzen
muß , und deshalb verdient eine kleine Schrift , die der be¬
kannte Berliner Rechtsanwalt Justizrat Albert Pinn er
unter dem Titel „ W u ch e r u nd W e ch s e l " dieser Tage (im
Verlage der Vossischen Buchhandlung , Berlin M . .62) er¬

scheinen läßt , Warme Anerkennung . Das Heftchen sollte im
gesamten Offizierkorps der deutschen Armee verbreitet und
von den Truppenteilen für ihre Bibliotheken erworben
werden.

Justizrat Pinner geht sehr klar und systematisch zu
Werke . Er gibt zunächst eine kurze , gemeinverständliche Er¬
klärung vom Wechsel. Er fetzt auseinander , wer wechsel-
fähig ist und daß die Rechte aus dem Wechsel übertragbar
sind, er erläutert die Begriffe der Prolongation , des Ge¬
fälligkeitswechsels , der Verjährung , der Einwendungen,
deren sich der Wechselschuldner bedienen kann , und er macht
auf die Besonderheiten des beschleunigten wechselrechtlichen
Verfahrens aufmerksam , in welchem nur Urkunden und
Eideszuschiebung als Beweismittel zulässig sind. Und hier¬
aus zieht Justizrat Pinner eine Reihe von beherzigenswerten
Mahnungen , die der jugendliche Leutnant sich tief ins Ge¬
dächtnis einprägen sollte. Er bezeichnet die Hingabe eines
Wechsels als eine gefährliche , Wohl zu überlegende Handlung.
Er rät , niemals einen Sichtwechsel noch einen Blankowechsel
auszustellen und überhaupt niemals einen Wechsel aus der

Hand zu geben , ohne den vollen hierfür vereinbarten Geld¬
wert vorher empfangen zu haben . Allzu kameradschaftlich
gesinnten Offizieren ruft er ferner zu , sie möchten sich klar

machen, daß sie durch die Hergabe ihrer Wechselunterschrift
aus Gefälligkeit sich für die Rückzahlung der vollen Wechsel¬
summe verpflichten.

In ähnlicher Weise ist das Thema vom Wucher behandelt
und am Schluß des Heftchens gibt der Verfasser einen Aus¬

zug aus der Wechselordnung.
So nützlich und so verdienstvoll die kleine Schrift , wie

gesagt , genannt werden muß — sie erschöpft die Frage nicht,
sie bietet gewissermaßen nur eine Art von Notverband , statt
die gründliche Heilung einer offenen Wunde am Körper
unseres Offiziertums anzustreben . Doch steckte sich der Ver¬

fasser wohl eben kein weiteres Ziel . Sonst wäre zu dem wich¬

tigsten Inhalte feines Büchleins , zu den praktischen Ratschlä¬

gen , noch mancherlei zu bemerken gewesen. Wenn der Ver¬

fasser z7
"
B . schreibt : „ Man gebe nie einen Wechsel aus der

Hand , ohne die voLe vereinbarte Valuta erhalten zu haben,"
so mag sich der verschuldete Leutnant betrübt sagen : das ist
alles ja ganz gut und schön , doch dazu gehören zwei , und - der

„ Geldmann " soll erst gefunden werden , der 'hierauf eingeht.
Denn man darf nicht vergessen, wie solche „Geldgeschäfte"
zwischen Offizier nnd Darleiher zu Wege kommen . Handelt
es sich, Wie dies vielfach der Fall ist, um eine Spielschuld , so
wird der Offizier sich ohne weiteres die Bedingungen gefal¬
len lassen müssen, die der 'Geldmann ihm vorschreibt . Denn

seine Ehre ist gefährdet Binnen einer bestimmten Frist hat
er , sagen wir einmal : 2000 zurückzuzahlen . Diese Schuld
hat für ihn gar nicht den bloßen Wert von 2000 «M , sie hat
einen viel höheren , einen geradezu inkommensurablen Wert,
denn sie schließt feine Ehre , seinen Rock , vielleicht seine
Existenz in sich . Daher ist es ihm gänzlich gleichgültig , ob er

für die 2000 einen Wechsel über 2500 oder über 3000 -F

äusstellt — wenn er nur seine Spielschuld regulieren kann
und als Mann von Wort makellos -dasteht.

Es braucht aber gar nicht immer eine Spielschuld zu
fein , die ihn dergestalt der Ausbeutung durch den Wucherer
unterwirft . Mit vollem Rechte ist darauf hingewiefen wor¬
den , daß die Regimentskommandeure selbst unter Umständen
ihre jungen Untergebenen den Halsabschneidern in die Arme
treiben . Der Regimentskommandeur will im allgemeinen
— es gibt natürlich auch Ausnahmen — nur nicht, daß feine
Offiziere Schulden haben , oder , richtiger gesagt , andere als

heimliche Schulden , von denen niemand nichts weiß . Nun
kommt es eines Tages , sehr zu feinem Aerger , zu feiner
Kenntnis , daß der Leutnant L . mit feiner Kasinorechuung
im Rückstände ist . Oder der Schuhmachermeister Müller

schreibt ihm , er Habs vom Leutnant I . noch 300 cF zu fordern
und könne sie nicht erhalten ; der Oberst möge ihm zu seinem
Gelde verhelfen . Was tut nun der Oberst ? In acht von. zehn
Fällen bestellt er sich den Leutnant X . oder den Leutnant A.
auf sein Bureau , gibt ihm sein Mißfallen über diese Unord¬
nung zu erkennen und befiehlt ihm dienstlich, womöglich un¬
ter Androhung der Strafversetzung , ihm binnen drei - Tagen
zu melden , Latz die Angelegenheit beglichen fei . Das wird

ihm denn auch pünktlich gemeldet — aber woher der Leutnant
Las Geld nahm , danach fragt der Oberst nicht.

Den Herren Wucherern sind diese Dinge ganz genau ^
bekannt und ans ihnen haben sie ihren lohnenden Erwerbs-
zweig aufgebaut . Es ist die Ue-bersHinnung des sozialen Ehr¬
begriffs im Offizier , es ist die bei uns geltende , Anschauung
von ein.er besonderen Standesehre des Offiziers , von der die
Halsabschneider leben und gedeihen . Jeder Offizier ist ihnen
sicher , ist ihnen mit Hals und Kragen durch seine Unterschrift
ausgeliefert . Und die famosen „Ehrenscheiue " ; über , die auch
noch manches zu sagen wäre , dienen im Grunde vielmehr nur
dazu , den Schuldner in Angst zu erhalten , ihm eiuzuschüch.-
tern , als zur wirklichen Beruhigung des wucherischen Gläu¬
bigers . Denn jede schriftliche Schuldverpflichtung ist für den
Offizier ein Ehreu -schein . Es ist daher auch unlogisch,
wenn ein Leutnant, der sich in der Geldnot einen
Ehreufchein abpressen ließ, dafür nochbejonderszu

büßen hat, falls die Sache , wie man ja wohl zu sagen
pftegt , „zum Klappen kommt " .

So lange die Zustände so wie jetzt sind, so lange müßten
die Vorgesetzten den Offizier Len Wucherern gegenüber
schützen nach dem Grundsätze : oorsuira — oorsulre et
ckemt! " . . . .

politischer Tagesbericht.
veutsMes Heiev.

Verhaftung russischer Studenten.
Aus Berlin meldet man : Gestern sind in der russischen

Lesehalle und auch in Charlottenburg zahlreiche Verhaftungen
und Haussuchungen bei russischen Studenten und Student¬
innen vorgenommen worden . Die Zahl der Verhafteten
über dreißig betragen haben , von denen jedoch die Mehrheit
nach erfolgter Feststellung ihrer Persönlichkeiten wieder in
Freiheit gesetzt wurde . Von amtlicher Seite werden diese
Vorgänge damit erklärt , daß die Polizei feit einiger Zeit
berechtigten Grund zur Annahme zu haben glaubte , daß ein
Teil der sich hier aufhaltenden russischen Studenten mit den
Anarchisten in Verbindung stände . Tatsächlich soll auch in
Charlottenburg eine große Menge terroristischer Literatur
gefunden worden fein . Endlich erklärt die Polizei , die Sistie¬
rungen dorgenommen zu haben , um festzustellen, ob sich- nicht
viele russische Studenten unter falschem Namen und mit
falschen Pässen hier niedergelassen haben.

Die Massenverhaftung russischer Studenten durch die
politische Polizei wird möglicherweise mittels einer Inter¬
pellation im preußischen Abgeordnetenhaufe zur Sprache ge¬
bracht werden . Sie ist das Ergebnis der seit geraumer Zeit
schärfer durchgeführten Beobachtung der Gäste aus dem
Osten . Die Polizei tut nur ihre Pflicht , wenn sie beim ge¬
ringsten Anzeichen staatsgefährlicher Treibereien rücksichtslos
dazwischenfährt . Ohnehin wird das Straßenbild Berlins
neuerdings wieder in unerwünschter Vielgestaltigkeit belebt
durch fragwürdige Elemente slawischer Herkunft , und der
Taschendiebstahl steht in Blüte . Die anständigen Russen
selbst gehen in weitem Bogen um diese Volksgenossen herum.
Von Verletzung der Gastfreundschaft kann bei einem Akt deut¬
scher Selbsthilfe nicht die Rede sein . Ebenso scheidet die Rück¬
sichtnahme auf das „befreundete " Rußland aus , das von der
Gepflogenheit nicht läßt , über Rechtsansprüche ehrenwerter
Deutschen in brüsker Form zur Tagesordnung überzugehen.
Ein festes Zugreifen war um so mehr geboten, als bei den
Russen Anleitungen zur Bombenfabrikation gefunden wor¬
den sind.

Der Polizeipräsident von Berlin in Paris.
Der Berliner Polizeipräsident von Borrtes , der soeben

nach einem vierzehntägigen Aufenthalt zu Studienzwecken
Paris verlassen hat , ist unmittelbar vor seiner Abreise noch
von einem Mitarbeiter des „Gaulois " interviewt worden.
Herr von Borrtes hat sich über seinen Aufenthalt sehr
lobend ausgesprochen . „Ich bin entzückt von meiner Pariser
Reise , von den Erfahrungen , die ich hier gesammelt , vor«
den Beobachtungen , die ich machen konnte . Paris ist eine
wundervolle Stadt und ich begreife die Anziehungskraft,
die es auf alle Fremden ausübt . Meine Mission hat mich
diesnral verhindert , die sozusagen pariserische Seite ihrer
schönen Stadt kennen zu lernen ; ich hoffe das nachzuholen,
wenn ich pls einfacher Tourist nach Paris zurückkehre ."

Für das liebenswürdige Entgegenkommen , mit dem der
Präfekt Lsptne und alle französischen Beamten den deut¬
schen Kollegen und seine Begleiter ausgenommen , hat Herr
von Borrtes Worte dankender Anerkennung und rühtnen-
den Lobes . „ Alles ist für mich Gegenstand des Studiums
gewesen und ich werde in Berlin daraus Putzen zu ziehen
wissen . Die Ronden der radfahrenden Schutzleute scheinen
mir eine ganz glückliche Neuerung zu sein . Ich werde mich,
bemühen , sie in Berlin einzuführen ." Auf die Frage , ob in
Berlin die Straßen zur Nachtzeit auch so unsicher sind wie
in Paris , meint der Berliner Polizeichef : „ Ich muß sagen,
die Verhältnisse sind fast gleich . Auch wir in Berlin haben
unsere „Apachen" . Aber immerhin sind sie nicht so gefähr¬
lich wie bei Ihnen . Unsere sind nicht so rasch mit Messer-
und Revolver bei der Hand . Das hat seine Ursachen in
den deutschen Gerichten , die für die professionellen Ver¬
brecher kein Erbarmen kennen ."

Menschen und Leute.
Im „ Berliner Tageblatt " lesen wir:
In Wiesbaden hat Herr v . Hülsen, der Berliner Gene¬

ralintendant , als er bei irgendeiner festlichen Gelegenheit eins
Gruppe von Zivilisten gewahrte , die seinem schönheits¬
trunkenen Auge nicht dekorativ genug vorkamen , mit miß¬
fälligem Staunen gefragt : „ Was sind denn das für
Leute ? Wie ko mmen diese Leute h i erh er ?"

Sie kamen dorthin wie die Abgeordneten in die erste Fahr¬
klasse : es waren nämlich simple Ehrengäste , Stadt¬
verordnete. Zivile Krapüle , keine erstklassigen Men¬
schen . Daß Herr v . Hülsen sie mit scharfem Blicke in ihrer
sozialen Minderwertigkeit erkannte und sie sofort als „ Leute"
kennzeichnete, darf picht wunderuehmeu . Die Kreise , denen
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er angehört , unterscheiden drei Rubriken : die (allerhöchsten,
höchsten , hohen) Herrschaften , die „ Gesellschaft" und die Leute.
Die „Leute" sind diearbeitendeKlasseim weite¬
sten Sinne . Herr v . Hülsen hat eigentlich ganz recht : zu dem
geschäftigen Müßiggang der Festlichkeiten
passen die „Leute " nicht. Auch Bismarck , der Renegat , der
sein Leben lang zur arbeitenden Klasse gehörte , lehnte es
ab , das Bild des Weißen Saales unter der Rubrik „ Edel¬
leute , Häscher und Volk" mit einer Kostümnuance zu beleben.

Die schlichten Bürger haben nun aber auch ihren Stolz,
und , sonderbar ! sie unterscheiden ganz ebenso scharf zwischen
Menschen und Leuten . Diejenigen , dienurFassade sind,
lassen sie — sei die Fassade auch noch so reich ausgeputzt —
lediglich als Leute gelten . Sie sind viel anspruchsvoller als
jene , die ein vornehmes Aeußere fordern , sie fordern ein
vornehmes Innere. Sie wissen , daß sich beides Ver¬
einen läßt , wollen sich aber nun und nimmer mit dem Schein
begnügen , nun und nimmer auf das Wesen verzichten.

Der Kern der Hülsenschen Worte läßt sich .leicht heraus¬
schälen : „Die Leute , die ich da sehe, sind zwar Wesen, die
man nach einer liberalisierenden Konvention „ Menschen"
nennt , aber es sind Menschen niederer Art .

" Wir Demokraten
würden sagen : „Die Leute , die ich da sehe, sind Menschen wie
ich, in ihren Rechten und Pflichten mir gleich, liebevoller
Prüfung wert ; die individuelle Schätzung behalte ich mir
vor .

" Der „ Aristokrat " empfindet sozial im Sinne des
Mittelalters , im Rahmen und im Banne einer Kaste . Wir
empfinden modern - individualistisch, aber mit
dem Zusatz : Das Soziale versteht sich immer von selbst. (Ohne
diesen Zusatz würden wir ja wieder dem Kultus des „Herren¬
tums " verfallen .) "

Daß Herr v. Hülsen übrigens nicht „ modern -indivi¬
dualistisch "

, allerdings in einem gewissen begrenzten Sinne,
zu empfinden imstande wäre , diese Behauptung geht zu weit.
Als ihm die Baronin v . Cohn in Dessau beinahe
eine Million vermacht hatte , lehnte der Hofmann
dieses Vermächtnis keineswegs ab . Möglichenfalls allerdings
aus dem aristokratischen Instinkt des Mittelalters , der in
den Juden die von Gott eigens für die Geldbedürfnisse der
Edelsten der Nation geschaffenen „ Leute " erblickte.

Prozeß Pöplau.
In Berlin begann der im Februar wegen Erkrankung

des Angeklagten vertagte Prozeß gegen den früheren Geh.
Sekretariats -Assistenten Pöplau . Es sind eine große An¬
zahl 'Zeugen erschienen , darunter viele Beamte des Aus¬
wärtigen Amts und des Kvlonialamts , ebenso der Ubg.
Erz berger und Oberleutnant Qu ade.

Im Laufe der Vernehmung gibt der Angeklagte zu,
bas ihm günstige Gutachten des Geheimrats Frantzius
für seinen Prozeß gegen Sen Reichsftskus verwertet zu
haben , bestreitet jedoch, selbst die Abschrift des Original¬
textes , die er als widerrechtlich anerkennt , genommen zu
haben . Er habe sie vielmehr in einem verschlossenen Kuvert
auf sein em Schreibtisch gefunden und hätte
sich auch , wenn bas Gutachten ihm amtlich zugegangen
wäre , zu der Verwertung für berechtigt gehalten , weil
mit dem Wort „geheim " vielfach Mißbrauch
getrieben tvürde . Ferner räumt Pöplau ein , den Abgg.
Müller -Sagan und Erzberger einen Erlaß des Oberkom¬
mandos der Schutztruppen , betr . die Pensionierung des
Hauptmanns Kannenberg , eine Verfügung des Reichskanz¬
lers Caprivi , Briefe und anderes die kolonialen Angelegen¬
heiten betreffende Material ausgehändigt zu haben . Diese
Schriftstücke feien abschriftlich im Sommer 1903, als das
Penfionierungsversahren gegen ihn eingeleitet worden sei,
durch die Post in seine Wohnung geschickt worden . Er
habe gesehen , daß Indiskretionen begangen worden seien.
Nach Abschristnahme habe er die erhaltenen Schriftstücke
vernichtet , weil er eine Haussuchung befürchtete . Aus das
Vorhalten des Vorsitzenden , daß bei der Haussuchung,
trotzdem er längst nicht mehr im Kolonialdienst sei, mehrere
amtliche Schriftstücke gesunden worden seien , entgegnet der
Angeklagte , dres sei der beste Beweis , daß ihm Sachen ins
Haus geschickt worben seien/

Hieraus wird die .Verhandlung auf morgen vertagt.

Erhebung der Binnenwanderungen.
Innerhalb des Deutschen Reichs vollziehen sich starke

Verschiebungen der Bevölkerung . Während ehemals die Be¬
amten des Staats und die Hähern Schichten fast die ein¬
zigen beweglichen Elemente waren , der kleinere Bürger¬
stand und die breiten Massen , zumal aus dem Lande , aber
nur selten den Ort oder Bezirk ihrer Geburt verließen,
wurde durch den Bau der Eisenbahnen und die neuere Ver¬
billigung der Verkehrsmittel allgemein der Wechsel des
Aufenthalts sehr erleichtert.

Die wirtschaftliche Entwicklung konnte so namentlich
seit der Reichsgründung in steigendem Maße große Um¬
wälzungen in der Bevölkerungsgruppierung herbeiführen.
Neben den wirtschaftsichen Ursachen wirkten soziale und kul¬
turelle Beweggründe in erheblichem Grade mit . Die in¬
neren Wanderungen führen fortdauernd einen so großen
Bevölkerungswechsel herbei , daß die Bevölkerungsgröße
mancher Bundesstaaten oder Landesteile mehr hiervon
als von der natürlichen Bevölkerungsvermehrung ab¬
hängt . Das Wachstum der Großstädte ist zum größeren
Teile dem Zustrom aus anderen Gebieten zuzuschreiben.
Die Wanderungen haben längst alle Bevölkerungsklassen
ergriffen . Selbst die Landarbeiterschaft ist nicht mehr bo¬
denständig geblieben.

Diese Bevölkerung Mit geringstem Besitz wechselt oft
in geschlossenen Massen den Ort . Auch ein internationaler
Bevölkerungsaustausch , an dem Deutschland durch Emp¬
fang russischer , polnischer , galizischer , italienischer Wander¬
arbeiter stark beteiligt ist, hat längst begonnen.

Die Wanderungen lassen nicht nach , sondern nehmen
noch immer zu . Im Jahre 1880 waren in den einzelnen
Staaten und Landesteilen des Reichs 8,7 v . H . und 1900
bereits 15 v . H. der Bevölkerung aus anderen Staaten oder
Landesteilen zugezogen . Bedeutender noch als die Fern-
wanderungen sind die Nahwanderungen , die sich innerhalb
desselben Landesteils vollziehen und deshalb in diesen
Zahlen nicht zum Ausdruck kommen . Sie entziehen sich
bisher der näheren Kenntnis.

Bei näherer Betrachtung zeigt sich , daß infolge der zu¬
nehmenden Binnenwanderung einzelne Gebiete in immer
höherem Maße Bevölkerung abgeben , andere sie an sich
ziehen , und daß die Gewinne auf der einen , die Verluste auf
der anderen sich verstärken . Großen Gewinn haben die
industriellen , große Verluste namentlich die landwirtschaft-
sichen LegMey . AaK den ErgebwUen d,W WlksMlMg

iM Jähre 1900 haben , abgesehen von den großstädtischen
Gebieten — Berlin mit 76,4 v . H ., Hamburg mit 55,4
v . H. und Bremen mit 39,5 v . H . —, den höchsten Wan¬
derungsgewinn Elsaß -Lothringen (9,6 v . H.), Westfalen (9v . H,), Königreich Sachsen (6,6 v . H .) , Brandenburg 6,1 v.
H .) und Rheinland (5,5 v . H . ) . Den größten Verlust ver¬
zeichnen Ostpreußen (18,6 v . H -), Posen (14,7 v . H . ), die
beiden Mecklenburg (12,3 v . H.), Pommern (11,8 v . H.),
Westpreußen (10,7 v . H. ) und Schlesien (8,8 v . H . ) . AM be¬
trächtlichsten ist der Bevölkerungsaustausch zwischen dem
Osten sind dem Westen des Reichs , und zwar ist der „Zug
nach dem Westen" vorherrschend . Aus dem Westen
sind 664 014 nach dem Osten gezogen , von Osten nach Westen
«dagegen 1082141 . Der Austausch zwischen Westen und
Süden ist nicht so bedeutend , übertrifft aber den zwischen
Osten und Süden.

Bei 26 von den 33 Großstädten des Jahres 1900 istüber die Hälfte der ortsanwesenden Bevölkerung aus än¬
deren Teilen des Reiches Zugezogen . Im einzelnen stellte
sich die binnenländische Zuwanderung am geringsten für
Aachen , Crefeld und Barmen , am größten für Charlotten-
Lurg , Kiel , München , Stuttgart , Hannover und Stettin.

Die großstädtische G e b ü rt sbevöIkerung
zeigt eine ziemliche Seßhaftigkeit. Von 5,4 MMo-
sind nur 1,4 . (26,7 v . H. ) nach änderen Teilen des Reiches
gezogen . Die Abwanderung war am größten in Essen,Altona , Danzig und Posen (37,0 bis '42,5 v. Hft, am ge¬
ringsten in Nürnberg , Hamburg und Aachen (16,4 bis
19,7 'v . H,

'
) .

Alle Großstädte Haben .Wanderungs -- Ge-
Wrnne zu verzeichnen . Sie betrugen über 800 000 bei
Berlin , über 200 000 bei Hamburg , über 100 000 bei Char¬
lottenburg , Breslau , Frankfurt a . M ., Cöln , Nürnberg,Dresden und Leipzig ; für alle Großstädte zusammen
3,5 Millionen.

Bisher beobachtete man diese großen Veränderungen
nur mit Hilfe der Volkszählungen . Die nächste Beruss-und Betriebszählung wird die Wanderungen mit
Berus ' und Erwerb in Verbindung bringen . Dies geschiehtin der Weise, daß in der Haushaltungsliste , die in jede
Haushaltung gegeben wird , nach dem Geburtsort gefragtund dieser mit dem Aufenthaltsort verglichen wird . Indem Tabellenwerk werden den inneren Wanderungen drei
Tabellen gewidmet sein . Die erste wirb den Austausch
zwischen den verschiedenen Staaten und Landesteilen be¬
handeln . Es wird z . B . für jede preußische Provinz er¬
sichtlich werden , wieviel aus 'jeder einzelnen anderen Pro¬
vinz oder den einzelnen anderen Bundesstaaten dorthin
zugewandert sind , und zwar getrennt für jeden Beruf.
Gleiches wird für die Großstädte nachgewiesen . Weiter
wird der Austausch Zwischen Stadt und Land für jedes
einzelne Gebiet dargestellt , und ' schließlich wird die boden¬
ständige Bevölkerung , die sich noch am Orte der Geburt
vorfin 'det , der zugewanderten von Bezirk zu Bezirk gegen¬über -gestellt . Jnähnlicher Weise ist die Er¬
mittlung der Binnenwanderungen noch
nicht versucht Worden. Erst die Zurückführung der
Binnenwanderungen auf die wirtschaftlichen Und sozialen
Ursachen, wie sie die Berufsstatistik ermöglicht , wird einen
tieferen Einblick 'in ihr Wesen und ihre Wirkungen ge¬
statten . Da das wirtschaftliche und politische Leben von
den Wanderungen in höchstem Maße beeinflußt wird , so
erscheint unter den verschiedenen Neuerungen der Berufs¬und Betriebszählung,von 1907 die Erfassung der Binnen¬
wanderung,als eine der wichtigsten.

Vermischte Nachrichten.
Der Kaiser und die Kriegervereine. Gemäß einer kaiserlichen

Verfügung sollen in Zukunft nur solche Kriegervereine bei Kaiser¬
paraden oder im Spalier vor dem Kaiser Aufstellung nehmen, die
dem Landeskriegerverbande oder dem Deutschen Kriegerbunde an¬
gehören.

Schloß Achilleion. In diesen Tagen wird die Uebertragung
des Eigentums an dem Schlosse Achilleion in Korfu auf den deut¬
schen Kaiser durch die griechischen Behörden stattfinden. Zu
diesem Zwecke ist der Oberhof- und -Hausmarschall des Kaisers
Graf August Eulenburg jetzt in Korfu eingetroffen.

Die Unterredung des Oberhofmeisters v. Mirbach mit dem
Ausfrager eines Budäpester Blattes , von der wir gestern Mit¬
teilung machten , und in der es hieß, daß man sich am Berliner
Kaiserhof sehr für Ungarn interessiere und daß Prinz Eitel
Friedrich die ungarische Sprache beherrsche , ist, wie jetzt von
mehreren Seiten mitgeteilt wird, von Anfang bis zu Ende
erfunden.

Zum Hamburger Ausstand der Seeleute. Aus Hamburg , 24.
Mai , wird berichtet: Der Ausstand hat bisher auf den Seeschiffs¬
verkehr keinen Einfluß ausgeübt ; alle zur Expedition nach See
fertig gemachten Schiffe konnten vollzählig bemannt den Hafen
verlassen. Die Seeleute auf den einkommenden Schiffen ver¬
langen ihre Abmusterung. Gestern sind die ersten Arbeits¬
willigen eingetroffen. Von gestern mittag bis heute früh gingen
26 Dampfer, ein Segelschiff und ein Seeschleppzug ab , während
23 Dampfer und zwei Seeschleppzügeeintrasem

Iluslariü.
Das Ergebnis der Wahlen in Oesterreich

liegt jetzt bis auf die galizischen Mandate , über die erst
später entschieden wird , vollständig vor . Die gestrigen
Stichwahlen haben den deutschen liberalen Parteien und
den tschechischen bürgerlichen Gruppen ziemlich viele Ge¬
winne und damit einigen Ersatz für die großen Verluste
bei,,den Hauptwahlen gebracht ; das ändert aber nichts
mehr an der Tatsache , daß im neuen Reichsrate
die Sozialdemokraten und die Christlich - So¬
zialen, diese letzteren durch den größten Teil der Alt¬
klerikalen vermehrt , Sie stärksten Parteien bilden
werden.

Bon „den 410 bisher im ganzen gewählten Abgeord¬
neten sind 8 4 Sozialdemokraten, 67 Christlich-
Soziale , 31 Deutsch -Klerikale , 27 Deutsch-Freisinnige , 25
Deutsche Volksparteller , 18 deutsche Agrarier , 14 Frei-
Alldeutsche , 4 Alldeutsche ; unter den übrigen sind 83
Tschechen dev verschiedensten Parteirichtungen , ferner Slo¬
wenen , Italiener , Rumänen , Ruthenen usw . Die Christ¬
lich-Sozialen werden aber mit gleicher oder noch größerer
Stimmenzahl als die Sozialdemokraten im Reichsrat er¬
scheinen, da sie starken Zuzug von den '

Deutsch-Klerikalen
erhalten.

Des Zaren Dank.
Der russische Reichsrat hat aus Anlaß der Mitteilung

Sex Rtzgierung pprn 20 . War über, de« gegen den Kaiser

geplanten Anschlag ein Telegramm an den Kaiser gerMetworaus 'K a i s e r Nikolaus in folgender Depesche ant .
'

wortete : „ Ich danke dem Reichsrat von Herzen fürAusdruck 'seiner Gefühle . Ich bin überzeugt , daß er nureine getreue und feste Hilfe bei allen Werken sein wirdWas mein Leben betrifft , so ist es mirnicht teuer, wenn nur Rußland in Ruhm , Frieden undGedeihen lebt .
" — Diese Worte werden in den sentimen¬talen Herzen der Russen gewiß Nachklang finden.

Die Frau im Parlament.
Aus Helsingfors wird berichtet : Am Donnerstag hießder neue finnische Landtag eine vorbereitende Sitzung ab , umseine Bureaus zu konstituieren und die üblichen Vorberei¬tungen für -die Session zu treffen . Dies Ereignis ist an undfür sich nicht gerade von welterschütternder Bedeutung , aberes gewinnt an Interesse durch die Tatsache , daß gestern inHelsingfors die erste Nationalversammlung derWelt zusammen getreten ist , inder Frau en aIsDePu-

tiertesitzen und außerdem die erste, in der die Sozial-demokratendie weitaus größtePartei sindDie Zahl der Frauen in dem Landtage beträgt 19, die derSozialdemokraten 76 von 200 Sitzen . Die Frauen , die jetztin Finnland gesetzgeberisch Mitwirken sollen , kommen ausallen möglichen Kreisen . Unter ihnen sind mehrere Lehrer¬innen , eine Schneiderin , eine Malerin ; -drei sind Frauenvon Arbeitern , andere meistens bekannte Frauenrechtlerinnen.Eine Abgeordnete ist Mutter von fünf Kindern und eine hatsich gestern verlobt . Im Alter variieren die Damen von 23bis zu 54 Jahren . Die weiblichen Abgeordneten machen eineganze Reihe energischer und radikaler Vorschläge. Die Füh¬rerin der finnischen Frauenpartei , Baronesse Gri -epenberaresümiert das Programm dahin : Gleiches Besitz - undZivilrecht für Mann und Frau, die die Ehe ge¬schlossen haben ; das heiratsfähige Alter für Mäd¬
chen , das bis jetzt in Finnland 15 Jahre war , soll aus 18Jahre festgesetzt werden ; die Befugnisse der Polizei sollen ver¬kürzt werden und die bis jetzt bestehende Strafe für Vergehengegen Frauen sollen erheblich erhöht werden ; illegitimeKinder sollen die gleiche soziale und zivilrechtliche Stel¬lung haben wie eheliche Kinder ; Berufe , die jetzt nochden Frauen verschlossen sind , sollen ihnen offen stehen, und
dasWahIrecht fürFrauen soll auch auf alle lokalenWahlen ausgedehnt werden . - Die Frauenpartei wendet sichauf das schärfste gegen die Forderung der Sozialdemokratiedie für die arbeitenden Frauen besonderen rechtlichen Schutzverlangt . Die Forderung sei unlogisch , da alle Frauen A n-spruch auf gleiches Recht mit den Männernhaben . Weller will die Frauenpartei energische Propagandagegen die Einfuhr und die Herstellung alkoholischer GetränkeAlles in allem scheinen die Damen in Helsing -fors sehr tat -

'
kräftig und zielbewußt an die Arbeit zu gehen.

Der Kaiser am Telephon.
Kaiser Wilhelm II . macht sich jede Erfindung undNeuerung auf dem Gebiete der modernen Technik zu eigen,mit der eine Ersparnis an Zeit verbunden ist, Er fährt fastnur noch im Automobil statt im Wagen , er telegraphiertviel und er benutzt das Telephon außerordentlich häufig¬

en seinem Arbeitszimmer befindet sich ein besonders sorg¬sam gefertigter und in der Form künstlerisch ausgeführterTelephonapparat . Es vergeht Wohl kaum ein Tag , andem der Kaiser ihn nicht mehrfach zum Sprechen benutzt.Schemt dem Monarchen während eines Vortrages , der ihmgehalten wird , irgend eine Einzelheit der Nachprüfung odersonstiger näherer Erörterungen wert , so läßt er sich sofortmll der in Frage kommenden Instanz verbinden . Nimmter dann das Hörrohr zur Hand , so beantwortet er nichtetwa dre übliche Frage , wer da sei, mit den Worten : „Hierder Kaiser "
, sondern beginnt zu sprechen und setzt vor¬aus , daß der Angerufene ihn an seiner Stimme und anferner Sprechweise ohne weiteres erkenne — was denn auchstets der Fall gewesen ist . Es gab Zeiten , in denen derKaiser den Kanzler mit Vorliebe telephonisch interpellierte.Seine Generäle , seine Adjutanten müssen stets gegenwärtigfern, von ihm auf telephonischem Wege Befehle zu erhalten.Aber auch auf weite Entfernungen spricht der Kaiser gern.Er klingelt Jagdfreunde und kommandierende Generäle fernin der Provinz an und fragt die letzteren Wohl nach den

Einzelheiten irgend einer schwebenden dienstlichen Angelegen¬heit . Am häufigsten spricht der Kaiser durch das Telephonmit der Kaiserin . Ist .das Kaiserpaar getrennt , wie dasbei den vielen Reisen des Kaisers oft genug vorkommt , soläßt der Kaiser keinen Tag vorüber , ohne mit der Kaiserin
zu sprechen und mündlich mit ihr Familiendinge zu erörtern,die einen allzu breiten Raum in dem täglichen Briefverkehr
einnehmen würden . Und darin gleicht der Kaiser jedem starkin Anspruch genommenen Geschäftsmanns , daß er seine Frau,
auch wenn er sich mit ihr am gleichen Orte befindet , telepho¬
nisch davon benachrichtigt , falls er irgendwo länger zurück^
gehalten wird , als er voraussah . So teilt er ihr Wohl auch
nach einem Herrenmahle mit , daß er noch Wichtiges zu be¬
sprechen habe und deshalb später nach Hause kommen werde,
als er gedacht habe . Die Verbindung für den Kaiser ist be¬
greiflicherweise schneller und leichter hergestellt , als die fürandere Menschen, aber die Telephonbeamten und -Beamtin¬
nen sind angewiesen , nicht zu sagen , daß es der Kaiser ist , der
sprechen will . Jedenfalls ist der Monarch nicht der Unan¬
nehmlichkeit ausgesetzt , mitten in der Unterhaltung durch die
Frage gestört zu werden : „Sind Sie fertig ? " oder „ SprechenSie noch? " oder gar gänzlich unterbrochen zu werden , wie wir
es ständig erdulden müssen. Der Kaiser ist also in der glück¬
lichen Lage , nicht unter unserer Telephonmisere leiden zu
müssen. Selbstverständlich wird der Kaiser selbst nur selten,
von seinen nächsten Angehörigen , angeklingelt , und seine An¬
schlußnummer würde man vergeblich in den Verzeichnissen
der Fernsprechteilnehmer von Berlin und Potsdam suchen.

Aus dem Hroßherzoglum.
Orr Nachdruckunserer mit Korrespondenzzeichenversehenen Originalberich»M nur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berich»

über lokale Borkovunniiic find der Redaktion stets willkommen-

Oldenburg, 25. Mai 4907.
* Postpersonalien . Der Vizefeldwebel Saathoff in

Emden ist zum Telegraphenanwärter angenommen wor¬
den . Die Postanwärter O t t o in Norden und Tr empe-
nau in Leer (Ostfriestand ), sowie die Telegraphenan-
wärter Holtze und Metzner in Osnabrück sind als
Post - bezw . Telegraphenassisienten etatsmäßig angestellft
Die Postassistentenprüsunä haben bestanden : die Postge-



MerreLtig in Oldenburg, Uhlers 'in Jever,
Mlfsmeyer in Emden, Lämbers in Emsbüren,
^ diek in Aurich und Wulf in Lingen . Zu Postinspek --

°
wurden ernannt die Ober -Post

'
praktikanten Nähme

^ Oldenburg und Rinke in Wilhelmshaven . Der Ober-
mnstinspektorLeißner wurde unter Beförderung .zum
«ostrat nach Erfurt versetzt. Ferner sind versetzt worden:
<Eer Postinspektor Herzog von Berlin nach Oldenburg,
st . Mostassistenten Fleck 'von Oldenburg nach Wangeroog,
airiese von Augustfehn nach Oldenburg , Nellner von
^ smenhorst nach Sande (Oldenburg ) , Norda von Wink¬
stnach Lohne (Oldenburg ), Uhlers Won Emsbüren
„ ach Emlichheim , Baumda ch von Me '

PPPeri nach Freren,
^ r Telegraphenassiftent Börner von Essen (Ruhr ) nach

* Gelegentlich der Vorstandsversammlung des Vaterländischen
-"rauenvereinsM Berlin, als die Damen derKaiserin vor-
^ »ellt wurden, unterhielt sich die hohe Frau und besonders die
Nrin-essin Eitel Friedrich lange und eingehend mit den
Leidenoldenburgischen Delegierten, der Vorsitzenden des hiesigen
Vereins, Frl. Willa Thorade, und Frau Prof . Knorr
aus Eutin. Die Prinzessin bezeugte dabei lebhaftes Interesse für
ihre alte Heimat.

* Der Singverein beginnt am Montag um 8 Uhr seine
Hebungen aufs neue (für Damen und Herren ) . Die Zeit bis
mm Sommerfeste ist nur noch kurz , deshalb , ist eine rege
Beteiligung an den Uebungen erwünscht.

* Die schweren Gewitter , die sich vorgestern und gestern
zugleich mit dem Wetterumschlag von der bitteren Pfingst-
kälte zu schwüler Sommerhitze einstellten , haben im ganzen
Lande viel Schaden angerichtet . Die Leser finden die Nach¬
richten darüber an anderer Stelle des Blattes vereinigt . Es
ist leider viel Verlust an Hab und Gut , an Vieh , das auf
den Weiden erschlagen wurde , und durch Hagelschlag zu ver¬
zeichnen. Stellenweise fielen Schlossen wie Murmel so groß.
Der Regen , der überall reichlich niederging , hat allerdings
sehr wohlgetan . Die Weiden und Wiesen , die Gärten und
Felder stehen im üppigsten Wachstum . Tief zu beklagen ist
der schwere Verlust an Menschenleben , den die Gewitter her¬
vorriefen. Der Tod des Sergeanten Thiesing vom Dra¬
goner -Regiment bei den Vorarbeiten zum Rennen erregt all¬
gemein die lebhafteste Teilnahme . Der mitgetroffene Dra¬
goner befindet sich zum Glück in Besserung . Das Unglück
wirft leider einen Schatten auf das Rennfest , das sich im
übrigen so gut anläßt . Auch die Todesfälle bei Apen (Diek¬
mann ) und Neuenkirchen (Droste ) sind sehr zu bedauern.
Sie mahnen wiederum zur äußersten Vorsicht. Auch heute ist
die Witterung wieder heiß und schwül und voll Gewitter¬
spannung. Hoffentlich geht es heute ohne ein Unglück ab und
bewährendie Rennen ihren alten Ruf als gute Wettermacher.

* An einer IMgigen Generalstabsreise im Harz, die Montag
beginnt, nehmen von hier Major v . Graevenitz vom Oldenb.
Drag .-Regt. Nr . 19 sowie Hanptmann v . Reibnitz und Ober¬
leutnant v. Klö st erlein vom Oldenb. Jnf .-Regt . Nr . 91 teil.

* Das Dragoner -Regiment übt zur Zeit unter Kommando
des Oberstleutnants von Koszielski das geschlossene Exer¬
zieren auf der Heide bei Bümmerstede. Die Uebungen dauern
bis zum 10 . Juni . Am folgenden Tage wird das Regiment durch
den kommandierenden General des 10 . Armeekorps besichtigt.
Hierzu werden außer dem General der Kavallerie von Stünzner
der General der Kavallerie von Kleist in Berlins General -Inspek¬
teur der Kavallerie, die Generalleutnants von Falkenhayn ins
Münsterund Freiherr von Lyncker in Hannover sowie der Oberst
von Colomb in Hannover erwartet.

* Wachkommando . Von der zum Truppenübungsplatz in
LockstedtausgerücktenArtillerieabteilung sind eine Anzahl Mann¬
schaften unter Führung eines älteren Unteroffiziers in der Garni¬
son verblieben, die mit der Bewachung der Kasernements und der
in den Kammergebäuden lagernden Bekleidungs- und Aus¬
rüstungsstücke beauftragt sind . Pferde sind nur wenige zurück¬
geblieben.

* Das erste Konzert der Jnfanteriekapelle unter Herrn
Ehrichs Leitung im Unionsgarten war gestern abend gut be¬
setzt. Den vollen Besuch hinderten die Nachwehen des Gewitters.
Herr Ehrich wartete zur Eröffnung mit einem gediegenen Pro¬
gramm auf, das den lebhaftesten Beifall der Zuhörer fand. —
Heute abend nach dem Rennen findet abermals ein Konzert
der Jnfanteriekapelle unter Herrn Ehrichs Leitung
statt für die Besucher der Rennen.

0 Berne , 24. Mai . Den Reigen der Wahlversamm¬
lungen zur bevorstehenden Reichstagsneuwahl im 3.
oldenburgischen Wahlkreise eröffnete der Bund der Land¬
wirte heute abend mit einer Versammlung hier im „Ste-
oinger Hof" . Dieselbe war nicht so stark besucht , wie die
Einberufer es Wohl erwartet hatten , es 'mochten reichlich
öO Personen , unter ihnen 30—40 Mitglieder des B . d . L . ,
anwesend sein . Unter der Leitung des Herrn Gutsbesitzers
Müller -Netzhorn nahm die Versammlung einen ruhigen,
sachlichen Verlauf . Zunächst würde über die Kandidaten¬
frage verhandelt . Der Vorsitzende und Herr Pastor Wöb-
ken -Altenesch redeten zunächst einer Einigung mit den
Liberalen das Wort UW stellten eine dahingehende Reso¬
lution , nur einem solchen liberalen Kandidaten die Stimme
zu geben , der die Interessen der Landwirtschaft in ge¬
nügender Weife nachdrücklich zu vertreten sich verpflichtet,
der gegen Aushebung der Biehzölle und Oeffnnng der
Grenzen für die Einfuhr ausländischen Viehs sei . Von
anderen Herren wurde jedoch gegen ein Zusammengehen
nut der „nationalen Wahlvereinigung " und für eine eigne
Kandidatur gesprochen . Auf "telegraphische Anfrage er¬
klärte Herr Reichstagsabg . Burlage, von einer Neu¬
wahl bestimmt abstehen zu müssen ; der Zentrumskandidat
Wr 'bis jetzt noch nicht bekannt . Mit Stimmenmehrheit
wurde schließlich ein Antrag .angenommen , einen eignen
Ka nk>id ate ist aufzustellen . Mit der Ausstellung eines
wichen wurde eine mehrgliedrige Kommission betraut , die
Whlung Mit der national liberalen Partei im
Wahlkreisenehmen und mit dieser zusammen vielleicht eine
^ nignng herbeiführen soll . — Den 2 . Punkt der Tages¬
ordnung bildete ein Referat des Geschäftsführers des B.
H L . für das Herzogtum Oldenburg , H . Brockhaus 'aus

Hannover . In anderthalbstündiger Rede Wußte er den'
Zuhörern in fesselnder Weise die wirtschaftspolitische Stel¬
lung des B . d . L . und dessen Ziele klärzulegen und fand
'mit seinen Ausführungen reichen Beifall . In ihm scheint
der B . d . L. eine tüchtige rednerische Kraft gefunden zu
haben . Eine Diskussion fand nicht statt , mit einem Hoch
aus " den Vorsitzenden , Müller -Nutzhorn , wurde die Ver¬
sammlung geschlossen. — Großes Interesse wird der Neu¬
wahl Nicht entgegengebracht , überall Wahlmüdigke

'i't und
Resignation.

-0- Aus dem Stedingerlande , 24. Mai . Unser gesegnetes
Ländchen erhielt gestern den Besuch von 28 Land¬
wirten aus dem H e r z o ,g tum Anhalt. Wie schon
für so viele Fremde , ist auch für diese Herren Unsere
blühende Pferde - und Rindviehzucht der Magnet gewesen,
der sie angezogen hat . Um 2,30 Uhr wurden die fremden
Gäste von unseren Landwirten mit Wagen von Hude ab-
gkholt , von wo aus dann zunächst unter Führung des
Generalsekretärs der Landwirtschastskammer , Herrn Dr.
Geerkens , die Moorversuchsstation in Maibuschermoor be¬
sucht wurde . Dann ging es 'nach Hiddigwarden , wo bei
den Herren H. und H. Kückens Rindvieh besichtigt wurde,
während bei D . Köhlken die Hengste der Stedinger Hengst-
Haltnngs -Genossenschaft vorgeführt wurden . Nachdem die
Wagen Mit hen Fremden gegen 7 Uhr in Be rn e ange¬
langt wären , würde noch die Besitzung nebst Viehbestand
des Landwirts H. P . Wätjen in Schlüte in Augenschein
genommen . Daraus 'vereinigte ein Abendessen in
Denckers 'Hotel auswärtige und hiesige Landwirte zum
frohen Mahl ; , erst in vorgerückter Stunde konnte ein
Kommers im „ Stedinger Hof" beginnen , der trotz eines
heraufziehenden Gewitters einen gemütlichen Verlaus
nahm und Anhalter und ! Stedinger fröhlich beisammen¬
hielt . Morgen werden die fremden Gäste Stad - und But-
jadingerland besuchen . — Dienstag abend hielt der hieß
landwirtschaftliche Verein eine Versammlung
ab , , jn der H. B . Bulling -Butzhausen einen Mortrag über
Pferdezucht hielt.

* Hahn , 28. Mai . Der hiesige Schützenverein
hat seine regelmäßigen Schießübungen wieder ausgenom¬
men . Es wird jeden Sonntag und Freitag geschossen . Mor¬
gen hält der Verein sein diesjähriges Schars - und Meister-
schießen ab ; daran schließt sich abends eine Hauptversamm¬
lung , in der die Wahlen des Festkomitees zum diesjährigen
am 23. und 24. Juni stattfindenden Schützenfeste vorgenom¬
men werden.

8 Sande , 24. Mai . Der Wasserdurchlaßbeim hiesigen
Bahnhöfe , in dem die Leiche Nee manns gefunden
wurde , ist setzt ganz geleert . Hierbei fand man noch die Uhr
des Neemann , welche aus 8H2 Uhr zeigte . Es ist also anzu¬
nehmen , daß N . gleich nach Ankunft des Jpverschen Zuges
verunglückt ist.

* Apen, 23 . Mai . Heute vormittag fand in Sachen des
betrübenden , am Himmelfahrtstage geschehenen Sittlich¬
keit s de li k tes eine Besichtigung der Oertlichkei-
ten und ein Verhör an Ort und Stelle seitens der Staats¬
anwaltschaft statt . Ter betreffende Jüngling wurde durch
einen Gendarm aus der Untersuchungshaft hergeführt . Er
soll nach wie vor die Tat in Abrede gestellt haben trotz der
äußerst belastenden Aussage des Kindes und sonstiger Be¬
weismittel . Da er das Alter von 18 Jahren noch nicht er¬
reicht hat , so wird die Strafe immerhin verhältnismäßig , ge¬
linde ausfallen.

* Jever , 24 . Mai . In der gestrigen Sitzung des
Gtadtmagistrats und Stadtrats wurde Herr Joh.
Duden hier als Eichmeister für Stadt und Amt Jever ge¬
wählt . — In derselben Sitzung wurde ein Antrag des hiesi¬
gen Wirtevereins auf Erlaß der städtischen
Wirtschaftsabgaben abgelehnt mit der Begründung,
daß betreffende Abgaben seit dem Jahre 1866 gezahlt seien
und zuvor der Erfolg des neuen Steuergesetzes abgewartet
werden müsse. Den Wirten wurde empfohlen , ihre Eingabe
später zu erneuern.

Stimmen aus Sem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
LlsmKrekttrnlrnisl in Oldenburg.

Delmenhorst geht frisch und fröhlich vor , ein
Bismarck -Denkmal zu errichten , und die wackeren Ste-
P i n ger schließen sich ihm an . Der schöne Gedanke findet
gewiß bei allen Patrioten mächtigen Beifall , aber es
drängt sich auch dabei die doch Wohl berechtigte Frage
ans : Warum ist dieser Gedanke nicht schon längst in der
Haupt - und Residenzstadt angeregt und kräftig hervor¬
getreten?

Heute vor 14 Jahren , am 25 . Mai 4893 , zogen in
langem Sonderzuge 1200 Oldenburger Damen und Her¬
ren aus Stadt und Land gen Friedrichsruh , um dem
größten Deutschen des vorigen Jahrhunderts , dem Grün¬
der des deutschen Reiches , ihrem allderehrten Bismarck,
ihre Huldigung darzubringen , ihre Ehrerbietung zu be¬
zeugen , Alle noch lebenden Teilnehmer werden gewiß noch
gern der erhebenden Feier gedenken . Eine schöne Er¬
innerung für das ganze Leben.

Indem wir auf die Bedeutung jenes 'Tages , jener
Huldigungs fahrt Hinweisen , möchten wir die Frage auf¬
werfen : Warum haben wir in Oldenburg picht
längst ein Bismarck - Denkmal?

Einer , welcher auch dabei war.

Mehr Liebt.
Vor einiger Zeit wurde in dieser Zeitung bemerkt , es

sei beabsichtigt , einen neuen Beleuchtungsplan für verschie¬
dene Straßen der Stadt aufzustellen . Unter anderem wurde
angeführt , der Heiligengeistwall solle 16 neue Laternen be¬
kommen . Daraufhin möchte ich den verehelichen Stadt¬
rat auf die sehr mangelhafte Beleuchtung derHeiligen-
geiststraße aufmerksam machen Und um geneigteste Be¬
rücksichtigung bei Verteilung der neuen Laternen bitten.
Während in der Langenstraße fast Haus bei Haus eine
Laterne trägt , hat die Heiligengeiststraße , zweifellos eine

der lebhaftesten Verkehrsstraßen , vvn her Brücke M MN
Pferdemarkt irrt ganzen 7. Laternen , noch dazu ältesten
Systems , aufzuweisen . Jedem , der die Straße passiert , muß
die mangelhafte Beleuchtung im Vergleich zu vielen an¬
deren Straßen unbedingt auffallen . Da es nun heißt , daß
eine Verbreiterung der Brücke an der Heiligengeiststraße
beabsichtigt wird , möchte Einsender auch hier die Auf¬
stellung von zwei Kandelabern anregen , wie sie doch bei
der neuen Brücke zur Ratsherr Schulze -Straße am HaareiM
ufer ohne weiteres bewilligt sind . N.

Neuest« Nachrichten unä letzte
vepeschen.

Eigene telephonischeund telegraphische Berichte dev
„Nachrichten für Stadt und Land".

Internationaler Landwirtschaftstag.
Wien , 25 . Mai . Der internationale Bundestag der

landwirtschaftlichen Genossenschaften beendigte seine Be¬
ratungen , nachdem unter anderem Anträge , betreffend die
Herstellung einer gemeinsamen Statistik für das europäische
Genossenschaftswesen und betreffend die Zentralisierung des
Geldverkehrs der landwirtschaftlichen Genossenschaften an¬
genommen wurden . Die Sektion für Zuckerindustrie nahm
eine Resolution an , in welcher die Notwendigkeit einer Er¬
mäßigung der Zuckersteuer betont wird.

Japaner beim Zaren.
Petersburg , 2S. Mai . Der Kaiser empfing in Zars¬

koje Sselo die auf der Durchreise hier eingetroffenen japa¬
nischen Delegierten zur Haager Konferenz.

Der Seemannsstreik.
Hamburg , 25 . Mai . Die gestrige Versammlung des

Seemannsverbandes nahm eine Resolution an , in welcher sie
sich bereit erklärt , eine Kommission zur Verhandlung mit
den Reedern einzusetzen, es aber ablehnt , vor Eintritt in
die Verhandlungen mit den Reedern den Streik zu beenden.

Die Linnöfeier.
Upsala , 24 . Mai . Anläßlich der Linnäfeier fand im

Dome eine Doktorenpromotion statt , der der Kronprinz-
Regent und andere Mitglieder des Königshauses beiwohnten.
Prinz Eugen und die Dichterin Selma Lagerloef wurden zu
Ehrendoktoren der Philosophie und Professor Häcke I-Jena
wurde zum Ehrendoktor der Medizin ernannt . Das
Publikum nahm die drei Promotionen mit starkem Bei¬
fall auf.

Anschlag auf die Großfürsten in Paris.
Paris , 24 . Mai . Wie verlautet , riet die Polizei den hier

anwesenden drei russischen Großfürsten , die gestrige Opern¬
vorstellung in der Großen Oper nicht zu besuchen, anläßlich
des BombenfunLes in der Wohnung des verhafteten Russen
Petrow . Die Polizei hatte in der Oper umfassende Vorkeh¬
rungen getroffen . Der Polizeipräfekt wohnte der Auf¬
führung bei.

Der Präsident des englischen Handelsamtes über
Hamburg und Antwerpen.

London , 24 . Mai . Der Präsident des '
Handelsamts,

Llohd George , der von seinem Besuche in Hamburg
und Antwerpen zurückgekehrt ist, erklärte : „London muß
erwachen , und zwar schnell , wenn es nicht will , daß diese
großen Häfen ihm einen beträchtlichen Teil des Geschäfts
fortnehmen sollen . Zu lange hat sich London aus ferne
natürlichen Kräfte verlassen und nicht genug Geld aus
die Entwicklung , seiner Hilfsquellen verwandt .

" — Was
Her Minister und die ihn begleitende Kommission be¬
wunderten , .sind die Anlagen für große Schiffe , die Ein¬
richtungen , die für das Anlegen und Löschen dieser Schiffe
in denkbar kürzester Zeit geboten werden , ferner das har¬
monische Zusammenarbeiten von Stabt , Staat und Pri¬
vaten im Interesse der unmittelbaren Verteilung der ein
kommenden Fracht über den Kontinent.

Vermischte Depeschen.
Berlin , 24. Mai . Gras von Moltke, Gen . -Lt . und

Gen . a . I . s. Seiner Majestät des Kaisers , Kommandant von
Berlin , ist in Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit der
gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt worden.

München , 24. Mai . Hier tritt das Gerücht mit großer
Bestimmtheit auf , der Generalintendant Frhr . von Spei-
d e I werde infolge des Hoftheaterprozesses zurücktreten.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz, Hof-Optiker.

Monat
LY-rmo- I

' Barometer'
- ----- ^ Luftte

Monat
mperatv
hrqa-

r
nie.drigs

24 . Mai.
25 . Mai.

7 Uhr nm
8 Uhr vm

"ftl2,3
-ft 12,7

763 .8
766 .9

28. 2,7
28 . 4,

24 . Mai.
25 . Mai.

st" 17,7 -ft11,6

Wettervoraussage Mr Sonntag.
(Heule mittag herauZgegeben in Hamburg .)

Morgen trocken und ziemlich heiter . Schwache Luftbe¬
wegung . Temperatur nicht erheblich geändert.

klebsrall Lu baden.

vrbLIt äis S -tdüs rein , vsiss unä gssunL.

Dl kd aller flüssigen Fleischextrakte ist" ^ und bleibt — „Cibils "
. — Zwei

Teelöffel voll geben eine ausgezeichnete Tasse Bouillon ab.

IiLllüvirtsoliLkU . LlloLMdruLsi
briefl . Unterricht.

O . Llsulr , kvrlin - kr .- l-ivktsrfsllls U 13.
Prospekte kostenfrei!

bestes
killMeiseb

Dunkel von bürde. — Stark konzentriert. — 8skr ergiebig.
Lugra « - rllscksrelsgs : kl 0 11s , dir . LS.

8sncksn 81s uns
sine Ltanniolkapssl

unseres kleisekextraktes unä
SSHÄSH HlUSLI

SLU ZLosIlVlLSll
mit ausgswädlten kssspten

verkässt von k'rau Dins . Morgenstern
gratis unä kranke.

Lrmour L Le. Lia . Uamdnrtz.
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Mrndmg, LmzeßrHk 38.
Bitte veachterr Sie meine Schaufenster.

MMe Mßtes - M am Dich
8sillt!iedö KeMeiten üer 8si8oi»

find in reichhaltiger Auswahl, eleganten Formen «nd zn den bekannt
billigen Preisen eingetroffen..

A Magen
M und
U Verdauung
8 anregend ist

L
'
NlllM
ärztlicher

Magenbitter.

Vertretung
und Lager:

Herr
N. WDjr.
Oldenburgi. Gr.
Steinweg 3a.

Gmeis -e ZhMßeSe.
Das Anfahren des nötigen

Sandes zur Herstellung eines
Fußweges an der Straße in
Kleinbornhorst soll am Montag,
den 27. Mai . abends 8 Uhr. in
Janßens Wirtshause daselbst
mindestfordernh . ausverdungen
werden.

Hanken, -Gemeindevorst.

KM « W!-kl» I>Mi».
Die erste Jahresversammlung

des Vereins , welche wegen der
Abwesenheit Ihrer Aönigl. Hoh.
der Frau Großherzogin etwas
verschoben werden mußte, findet
nun nach HöMtderen Zurück-
kunft am Mittwoch, den 29 . Mai,
um 5 Uhr nachm , im Augusteum

statt. Die Mitglieder werden
sreundlichst gebeten, ihre Bei¬
träge zu dieser Versammlung
Mitzubringen oder in den
nächsten Tagen an eine der Vor¬
standsdamen zu schicken.

Fräulein Hotes.
Frau Ernst Hoher.
Frau Professor Richter.

Verkauf
einer.

Besitzung
in

Eversten.
Eversten . Der Dienstmann

Hermann Gerhard Schmier in
Everstenbeabsichtigt jeine daselbst
belogene

Besitzung
mit Antritt zum 1. November
d. I . durch mich öffentlich zu ver¬
kaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in gutes Zustande befindlichen
Wohnhause und Heuerbaus nebst
1,08,31 Hekt . Garten - u. Acker-
lnädereien. Die Ländereien sind
unmittelbar beim Hause belegen
und guter Bonität . Auch können
Bauplätze abgetrennt werden.

Die Bedingungen sind günstig
und kann der Ankauf sehr emp¬
fohlen werden.

, Verkairsstermin ist angesetzt auf

Freitag.
im 31. Mai d . I .,

abeuds 7 Uhr.
/ in Holzes Wirtshause hjerselbst.

Käufer ladet ein
_ B . Schwarting , Aukt.

Me Militär - Schwimm¬
anstalt ist erMet und
können Zivilpersonen die¬
selbe wie bisher benutzen.

Oidenb. Jnf . -Regt. Nr. 91.

vLWS !l -M «S0ll
f und

LiuSorLIsickor,
' — «uv eigene Anfertigung, —

z « sehr billige» Preisen.
— Gebe Rabattmarken . —

IMusHttms . W 'T

Verkauf
einer

Besitzung
und

12 Bauplätzen
in

Ol denburg.
Oldenburg. Der Rentner

August von Seggern in Olden¬
burg , Haareneschstraße, beabsich¬
tigt seine daselbst Ecke Haaren-
esch - und Adlerstraße beleaene

Beftmg
mit Antritt zum 1. November
d. I . durch mich öffentlich zu ver-
kaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in gutem Zustande befindlichen,
zu 4 Wohnungen — wovon 3
Wohnungen vermietet sind —
eingerichteten Wohnhause und
einem Garten.

Das Wohnhaus eignet sich mit
Rücksicht auf die sehr günstige
Lage besonders für die Einrich¬
tung eines Geschäfts. Von dem
großen Garten läßt sich sehr, gut
ein Baulllatz abtrennen.

Ferner beabsichtigt derselbe an
der verlängerten Margareten¬
straße

12 BauMe,
durchschnittlich zu einer Größe
von 40 -^ 13 Mtr ., zu verkaufen.
Die Bedingungen sind günstige.
Verkaufstermin ist angesetzt auf

Montag,
d. 3. Juni d. I .,

abends 7 Uhr.
in Kuhlmanns . Wirtshause,
Auguststräße.

Kaufliebhaber ladet ein
B . Schwarting , Auktionator,

_ Eversten - Oldenburg.

Verkauf
eine«

Besitzung
in

Oldenburg
Oldenburg. Der Rentner Her¬

mann Bulling daselsfft beabsich¬
tigt seine an der Nadorsterstraße
unter Nr . 75chbeleqene

Besitzung
mit Antritt zum 1. November
d. I . durch mich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in gutem Zustande befindlichen,
zu 2 Wohnungen eirmerichteten
Wohnhause mit Hinterhaus und
großem Garten.

Die Bedingungen sind günstig
und ist nur eine kleine Anzah¬
lung erforderlich.

Der geforderte Kaufpreis ist
mäßig.

Kaufliebhaber wollen sich bal¬
digst mit mir . in Unterhandlung
setzen.

B . Schwarting , Auktionator,
Eversten - Oldenburg._

I^ür Zrötzsrs Lrckarbsit so-
iort ru kauksir ocksr kür 6
Monats 2U misten Assuckrt:

3560 —4000 m SsngleiL,
8pur 75 ocker 90 ein,

ca. SV «iastvnllipper,
2—3 ebm Ink .,

3—4 Lokomotiven.
UillioRe Ursisokksrtsn auk

AsbrauckkssMaterial, sv . kür
lleilgnantuin, ainck sub F. 1.
6285 ckurcb knckvlk dtosae,
Serli » 8 . IV. sin^nsencksn.
Känckler snsKesckIossen.

1 Glucke m . 12 Kücken srebhf.
l̂ tal .1. Nikolausstr. 1.

deitüderWMii mmeicliü

fleised

Veste Einreibung für
Äerenlckust. Reisten , rkeumatiscke

S alit wirkt nicht wie die spirituo>en Einreibungen nur schmecz-
ableukeud durch Hautreiz, sondern direkt aus die Ursache.

In Apotheken die Flasche zu Mk. 1,20.
Chemische Fabrik von Heyden , Radebeul -Dresden.

«M . N . KWW
Serie I,

— Rückzahlung vor dem Jahre 1912 ausgeschlossen, —
in Appoiilts a ^ 5000 , 1000 , 500 ,300,

gelangen am

Mittwoch , den ZN. Mai d. I .,
zum Kurse von

UV » SN -MS
zur Subskription.

Zeichnungen vermitteln wir kostenfrei.

veultcdle-ialicmaUrailK
Kommanditgesellschaftaus Aktien»

_ Zweigniederlassung Oldenburg.
PttuMcher Kemte « - Kern»

in Hsnnsvei'.
(Protektor : Seine Majestät der Kaiser.)

Billigste Lebensversicherungs-Gesellschaft für alle deutschen Reichs-,
Staats - und Kommunalbeamten, Geistlichen, Lehrer, Lehrerinnen,
Rechtsanwälte, Aerzte, Zahnärzte Tierärzte Ingenieure , Archi¬

tekten , kaufmännische und sonstige Privat -Beamten.
Versicherungsbcstand 304582 688°-̂ . Bermögensbestand 103 504000 -̂ .

Ueberschutz im Geschäftsjahre 1906 : 3 084 046 ^
Alle Gewinne werden zugunsten der Mitglieder der Lebens¬

versicherung verwendet. Die Zahlung der Dividenden, die von
Jahr zu Jahr steigen und bei Versicherungenaus dem Jahre 1877
bereits 80 bis 90 A, der Jahresprämie betragen, beginnt mit dem
ersten Jahre . Betrieb ohne bezahlte Agenten und deshalb die
niedrigsten Verwaltungskosten aller deutschen Gesellschaften.

Wer rechnen kann, wird sich davon überzeugen, daß der
Verein unter allen Gesellschaften die günstigsten Bedingungen
bietet.

Zusendung der Drucksachen erfolgt auf Anfordern kostenfrei
durch

Tie Direktion des Preußischen Bemten -Bereins in Sannooer.
Bei einer Drucksachen - Anforderung wolle man auf die An-

kündigung in diesem Blatte Bezug nehmen.
VsASir VlM -tLDLrrLLl,

SIsLvLsiioLkl vlo.
verwenden die Aerzte

Malz -Cxtrakt
mit Eisen.

Ein vorzügliches. wohl¬
schmeckendes derartiges Präpa¬
rat , welches das. Eisen in or¬
ganischer Form gebunden ent¬
hält — daher ohne jede schädi¬
gende Einwirkung aus den Ver-
dauungstraktus — kaufen Sie für

1 in der Droqenhandlnng von
Apotheker k. 8aitls>' tzäetif. ,
Inh . : Apotheker Th . Storandt.

Haarenstr . 44. Fernspr . 356.

Zakms. MtMmd.
Offert, mit Preisangabe unter

8. 87 an die Exped. d. Bl.

Hutkoffer
von 1 .60 Mk. an empfiehlt
kr.KsIlvritsckv, s
_ Hossaitler,
MffIr - kostet ein Paar Heeeen-
LVLL»» Hoienträgermit äußerst
A « FH haltbaren Strippen und
L, v V clastijchenGurtenbänder

Motte «str. H.
2 Gräber

auf dem Gertrudenkirchhos
sofort zn verkaufen.

V. Schwarting, Aukt.

auf

Zu kaufen gesucht ein ge¬
brauchter

Geldschrank.
Off. mit Größe u . Preisang.

u . S . 78 an die Exped. d . Bl.

Oberhansen. Heuland zu ver¬
pachten, ein Schtengenstück bei
Jprump mit Grum.

Hermann Mönnich senior.

Sonnabend , 25. Mai , abends
pünktlich S Uhr:

Der Vorstand.

Huder

Schuhen - Verein.
Unser diesjähriges.

findet am

LsiiMg, den 18 ., i.
Ns»t>j, ) e» 17. Zi»i,
statt.

Für Schaubuden, Karussells
und dergleichen ist bestens ge¬
sorgt.
Alles Nähere durch die in den
Wirtschaften ausgehängten Pla¬
kate.

Der Huder Schützenverein
ladet hiermitßeine geehrten Mit¬
bürger sowie - ein auswärtiges
Publikum von . nah und fern und
auswärtige Schützen sreundlichst
ein.

Fest-Komitee.
Vorbereitung mit sicherem

Erfolge für jedes Examen über¬
nimmt Llü - V-lirrrri 8 « , Lehrer,

Vlnmenstr. 37.
Privat - Unterricht in allen

Lehr?, «nd Beaufsichtigung der
Häusl, Schularbeiten in Ver¬
bindung mit Uebungsftnnden
für Schülerinnen «. Schüler
höherer Schulen übernimmt

Lck. V' irnMSiL , Lehrer,
Vlnmenstr . 37._

Kossnsln. 20 . 8p?. 9-6.

kamilien7 kiaoffniLtiien.
Verlobungs-Anzeigen.

Llslm -Islr Ho v̂olcl
grüßen als

— Verlobte. —
PapenburglOstfr . ) Jpwege (Old-)
z.Zt .Oldenburg . z .Zt.Osternburg.

Pfingsten 1907 ._
Todes-Anzeigen.

Osternbnrg . d . 24 . Mai 07.
Heute nachmittag traf uns

der harte Schlag , unfern lie¬
ben Sohn , Bruder , Schwa¬
ger u . Onkel Willi Thiefing,
Sergeant bei der 3 . Eskadr.
Oldenburg . Dragon .-Regts.
Nr . 19 , durch den Tod in¬
folge Blitzschlages zu ver¬
lieren.

In tiefer Trauer:
Familie Thiefing.

Die Beerdigung wird noch
bekannt gegeben.

Am 24 . d . M . nach¬
mittags verschied der

Sergeant Wejisg
bei Ausübung seines Be¬
rufes infolge eines Blitz¬
schlages.

Die 3 . Eskadron verliert
in ihm einen tüchtigen,
pflichttreuen Unteroffizier,
dessen Andenken stets in
Ehren gehalten werden
wird.

von Arnim.
Major u . Eskadrons-Chef

im Old . Drag .-Regt.
Nr . 19.

Oldenburg. 24 . Mai 07
In der Nacht von Mich

! woch auf Donnerstag ent-
schlief um 1ZL Uhr nach län-
gern, mit Geduld ertrage-
nem Leiden mein Oeber , uq.
vergeßlicher Mann , unser
guter, treusorgender Vater
Bruder , Schwager n . Onkel'
der frühere Eisenbahnvo>

! arbeiter

k. llssselker
! in seinem 46 : Lebensjahre
Dieses bringen allen Vch
wandten und Bekennten zur
Anzeige mit der Bitte um
stille Teilnahme
die tiefgebeugteWitwe nebst
Kindern u . Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

! Montag , den 27 . Mai , mor-
gens 9 Uhr, vom Trauer-
Hause, Ehnernweg 14, aus
auf d - neuen Kirchhof statt.

Danksagungen.
Für die herzliche Anteilnahme,

die wir bei dem Heimgänge
meines lieben Mannes und Ba-
ters in so reichem Maße er-
fahren haben , sagen wir unseren
innigsten Dank.

Helene Janßen geb . Koch
Julius Janßen.

Kreyenbrück. Für die uns in
so reichem Maße bewiesene Teil-
nähme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes und unseres
guten Vaters sagen wir allen ans
diesem Wege unfern

herzlichsten Dank.
Frau Wilder

nebst Kindern und Angehörigen.
Oldenbnrg. Für die vielen

BeweiseherzlicherTeilnahmeund
zahlreicven Kranzspenden beim
Hinscheiden unserer unvergeß¬
lichen Erna sagen allen Ver¬
wandten und Bekannten unseren
tiefgefühlten Dank.

Familie W. v. Segger«.

Für die erwiesene. Aufmerksam¬
keit von nah und fern zn unserer
Silber -Hochzeit sagen hiermit
allen unfern verbindlichstenDank,

Joh . Schmidt u. Fra «,
Delfshörne.

Weitere Familiennachrichtea.
Geboren (Sohn ) : Beruh.

Torhorst , Neustadt. CH. Smidi,
Leer. Hermann Webeler, Heis-
selde . Ernst Koch , Heidmühle . -
(Tochter) : Carl Janßen , Norden¬
ham. Bernhard Roseboom , Leer.
Johann Schmidt, Norden.

Verlobt: Alice Schubers
Georgmarienhntte , mit Karl Pö-
ker , .Bant . , Else Geithner Mt
Karl Strankies , Wilhelmshaven.
Helene Kruse., - Jaderkreuzmoor,
mir Diedrich Janffen . Jaderberg.
Martha Barkemeyer, Halsbek,
mit Jakobus Weers , Remels.
Anna Meyer , Bokel , mit Johann
Jelschen, Westerstederfeld. The¬
rese Stromann , Visquard, mit
Landwirt Johannes OML

Verheiratet: Rich . Har¬
ders mit . Susanna Eoorde-,
Steenfelde. H. A. Reellstes «ni
E . B . Roolfs , Norden . Gerhard
Meiners mit Rosina Oldewurtet,
Neffe.

Gestorben: Zeller HeinrÄ
gr . Stüve , Steinfeld , 70 I.
händler Wilhelm Schmalnede,
Boitwarden , 75 I . Pauline San¬
ders geb . Kläaßen, Brake, 45
Fräulein Helene Sosath, Brake-
80 I . . Schmiedemeister Wiam
Smidt , Nüttermoor , 46 I . A
Gretje Busboom geb . EckM-
Filsum, 63 I . Friedrich A"
Seggern , Schlutter , 67 I.
Diekmann, Schluktermühle, s>
Mt . Kolporteur Adolf Schrievss-
Bant , 60 I . Wwe. RoMns
Loeber geb . Scheifler, Oliva, ^
I . Hoboistenmaat Otto Lindm-
Wilhelmshaven. HenrietteKlU'-
mann, Obenstrohe, 9 Mt . Mrn«
Hermine Sieling geb . Earftem-
Steinhausen, , 32 I . GeE
Leonhard Hollwege, 57
Grundhauermann Christ.
tendorf, Westerstederfeld. ,
stine Torst , Hoya, 11 Mt . R -
Büffenschült, Hoya. 33 I . -L
Meyer . Schnepke . 29 I . E
sitzer Karl Jhlo . Stelle . 66F
Johann Ilsen, Theener 5 M

Berantwortlich : Wilhelm v . Busch als Chefredakteur : für den Inseratenteil : Theodor Uddicks. — Rota tionsdruck und Verlag : B . Scharf, Oldenburg.



1 . Beilage
zu ^ 141 der„Nachrichten kür Staat una Lsnü" von Sonnabend , 25. Mai 1907.

LrwMrrsGZÄrn.
' * Vom Blitz erschlagen. Das diesjährige Rennfest hat
schon ein Opfer an Menschenleben gefordert , ehe es noch über¬
haupt seinen Anfang genommen hatte . Mit der Instand¬
setzung des Rennplatzes und den Vorbereitungen auf demsel¬
ben war der Sergeant Thiestng von der 3. Schwa¬
dron unseres Dragonerregiments mit einer größeren Anzahl
Dragoner betraut worden . Auch gestern nachmittag war Th.
dort mit seinen Leuten beschäftigt , um die letzte Hand an
die Fertigstellung des Platzes zu legen . Es zog ein- ziemlich
heftiges Gewitter über die Stadt und den Rennplatz . Ehe
dasselbe noch recht anfing , sich zu entladen , zuckte ein Blitz¬
strahl aus einer Wolke und t raf T h i es in g , d er s o fo r t
getötet wurde. Ein in unmittelbarer Nähe befindlichler
Dragoner der vierten Schwadron wurde vom Blitz be¬
täub tu nd an denBeinen verbrannt. Die Leiche
des so jäh getöteten Thiestng und auch der verwundete Dra¬
goner wurden mit einem Wagen ins Lazarett geschafft. Th.
stammt aus Diepholz. Der Unglücksfall predigt wieder
die Lehre , daß man alle Vorsicht anwenden muß , wenn man
auf freiem Felde von einem Gewitter überrascht wird . Auf
einer freien Fläche bildet jeder aufrechtstehende Gegenstand,
auch der Mensch, einen Blitzableiter , der den Ausgleich zwi¬
schen der Elektrizität der Erde und der Luft besorgt und daher
stets in der größten Gefahr ist , vom Blitze getroffen zu wer¬
den. Arbeitet -der Mensch dabei noch mit metallnen Geräten,
wie Spaten , Sense , Heugabeln usw . , so 'wird die Gefahr für
ihn noch erheblich vergrößert . Es ist daher für die auf freiem
Felde beschäftigten Personen bei eintretendem Gewitter rat¬
sam, möglichst Schutz in einem benachbarten Hause zu suchen
oder wenn das nicht möglich ist, sich hinzulegen . Niemals
dürfen sie dagegen ihre Zuflucht unter .Bäumen , nicht einmal
an Heuhocken usw. suchen, weil dadurch die Gefahr für sie
vergrößert wird.

Von anderer Seite erfahren wir noch , daß der unglück¬
liche Sergeant Thiestng große Wunden am Kopfs erhielt.
Eine Schulter wurde ihm völlig zerschmettert . Thiestng ist
Verheiratet . Ein Bruder von ihm war lange Jahre hindurch
Vizewachtmeister und beliebter Kasinorechnungsführer Leim
selben Regiment , jetzt Eisenbahnbureauassistent hier . Der
verwundete Dragoner von der 4 . Schwadron ist ein Elsässer.
Sein Befinden ist nicht bedenklich. Die Brandwunden an
den Beinen scheinen nicht schwerer Natur . — Derselbe Blitz¬
strahl , der die beiden Soldaten traf , richtete noch mehr Un¬
heil an . Er traf einen in der Nachbarschaft des Rennplatzes
belegenen Neubau von Rosenbohm und beschädigte das Dach
und die Decken. Eine in der Nebenwohnung aus dem Stuhl
sitzende Frau Kaiser wurde anscheinend gestreift . Sie siel
nämlich vom Stuhl und lag lange Zeit betäubt da . Erst all¬
mählich erholte sie sich wieder.

* Blitzschlag, Bei dem gestrigen Gewitter traf ein Blitz¬
schlag das Haus des Maurers Kayser am Ho-ch-heid-erweg,
glücklicherweise ohne zu zünden ; indes verletzte derselbe K.
selbst und auch eine Kuh , die im Stalle stand.

LH Bad Zwischenahn , 26 . Mai . Das schwereGewit-
ter, das sich gestern nachmittag in unserer Gegend - entlud -,
hat an mehreren Stellen Schaden angerichtet . InHelIe
ist ein neben H . Wempens Bauernhaus steHendes-Stallgebäude
total abgebrannt. Glücklicherweise konnte das Vieh
gerettet worden . Versichert ist Wemp -ers Habe bei der
Gegenseitigkeit . In Bothes Haus zu Eyhaut « n hatte
der Blitz gezündet, man konnte- rasch das Feuer dämpfen.
Dann ist in Kaihausen ein Baum vom einem - Blitzstrahl zer¬
schmettert, von einem dabeistehenden Schuppen sind einige
Latten zerschlagen, gezündet hat hier der Blitz nicht. Bei
Oh m st ed e in Dreiberg e n bekamen die Gäste einen
heillosen Schrecken, als -der Blitz die Telep honsi -ch- sru ri¬
ll e n zerschmolz, es sei ein wüstes Krachen und - Leuchten gewe¬
sen. — Der HageIschla g hat ohne Zweifel auch Scha¬den angerichtet.* Grüppenbühren , 24. Mai . Gestern entlud sich ein sehr
schweres Gewitter über unserem Ort , welches von
einem wolkenbruchartigen Regen begleitet war . Glücklicher¬
weise blieben wir von Hagel verschont . Der Blitz schlug in die
elektrische Leitung des Hart st einwerk s . Der Arbeiter
Heinken , der Nachtschicht hatte , wurde zu Boden ge¬
schleudert, kam aber mit dem Schrecken davon . Auch die
Fernsprechleitung nach Hude wurde beschädigt. In
Hohenböken und Kamern schlug der Blitz in Eich¬
bäume. In der Richtung auf Nordholzermoor und Har¬
menhausen gewahrte man Hellen Feuerschein.

Edewecht, 24. Mai . Gestern abend ging hier ein schwe¬
res Gewitter nieder . . Zu Südedewecht fuhr der Blitz
zweimal in Bäume , die in unmittelbarer Nähe von Häusern
standen . Eine großeEiche wurde total zertrümmert . Zu
Osterscheps wurde eine Quene des Landwirts Hinr . R ö -
den vom Blitz erschlagen.

* Varel , 25. Mai . Trotz der starken Schläge hat das
Gewitter in der Stadt sowie in der Umgegend - wenig
Schaden angerichtet ; die Ga -rtenfrüchte haben allerdings
durch den starken Niederschlag und Hagel sehr gelitten . Ein
sog . kalter Schlag traf den Schorn st ein der Spri ri¬
lle n s ch e n F a b r i k in Varel , ohne weiter Unheil zu stiften.
In Obenstrohe wurde ein Haus eingeäschert . —
Auch in der Friesischen Wehde richtete das Gewitter
viel Schaden an.

Z Neuende , 24. Mai . Bei dem gestrigen Gewitter
wurde -bei Antonslust ein Pferd auf einer Weide vom
Blitz erschlagen.

^ Apen , 24 . Mai . Wie kaum anders zu erwarten war,
hat -das gestrige G e w it t e r in der Umgegend unseres Ortes
allerhandSchaden angerichtet . Das schauerlichste Ge¬
schehnis ist wohl die augenblickliche Tötung des Kolonisten
Diekmann in Lengenermoor , etwa 2 Kilometer von hier.
D . , ein braver Mann , gewahrte den Feuerschein eines Bran¬
des , der in Jübberde , jenseits der preußischen Grenze , ausge¬
brochen war . Da am Abend die Entfernung eines Licht¬
scheins sehr täuscht, so wähnte D . die Besitzung eines in der

Richtung mehrere 100 Meter entfernt wohnenden Nachbars in
Brand . Er eilte in Begleitung zweier Söhne zu Hilfe , über¬
zeugte sich jedoch bald , daß das Feuer recht weit weg jein
mußte . Man wendete sich heimwärts , als plötzlich ein Heller
Blitzstrahl herniederfuhr und D . zu Boden streckte . Er war
sofort tot , seine Brust zeigte mehrere blaue Flecke. — Abge¬
sehen von einer Unzahl von l, ichlägen in Bäume , traf das
Gewitter auch das Haus des Landmanns Bungein Rothe-
methen , östlich des Dorfes Godensholt . Es schlug in ein
kleines Stübchen , in dem eine alte Frau wohnt , die zufälli¬
gerweise nicht darin anwesend war . Einige Möbel und ein
Bett verbrannten , doch gelang es schneller Hilfe , das Feuer zu
löschen.

T Elmeloh , 25 . Mai . Ein heftiges Gewitter,
verbunden mit einem entsetzlichen Unwetter , ging heute
nachmittag über unsere Gegend nieder . Das ' Rollen des
Donners , das schnell näher kam, wurde begleitet von einem
lauten Rauschen, das oben aus den Lüsten
erscholl . Der Kundige wußte sofort , was " es bedeutete,
immer näher kam es, da finden wir auch schon die ersten
Hagelkörner, einzeln erst noch, bis das Wetter sich
voll entlud , und nun prasselte und rasselte es 'an die Fenster
und aus die Dächer , daß die Tiere , dis in den Häusern
waren , ganz erschreckt die Ohren spitzten . Glücklicherweise
war es vollkommen windstill , und das Wetter dauerte auch
nur ein paar Minuten , sonst hätte der Hagel , der die Größe'eines Dauben eies erreichte , großen Schaden angerich¬
tet . Abgesehen von zerfetzten Blumen und Blättern ist
unsere Gegend gut davon gekommen . Nach dem Hagel¬
schauer setzte bald ein w-olkenbruchartiger Regen ein . Leider
hat der Blitz Schadenangerichtet. Am östlichen Hori¬
zont sah man an drei Stellen Helle Feuerscheine , es waren
Gebäude in der Umgegend Bremens , die vom Blitze getrof¬
fen worden waren . Am westlichen Himmel sah man zwei
Brände , der eine war in der Umgegend Hudes , der andere
bei Bardew -isch . — Am Tage vorher , am Mittag , stand plötz¬
lich das Anwesen des Landmanns Busch in Al Ms loh'
in Hellen Flammen . Das Wohnhaus , eine Scheune und ein
Stall sind niedergebrannt , zwei andere Wirtschaftsgebäude
konnten , Dank der aufopfernden Tätigkeit der Dorfbewoh¬
ner , gerettet werden . Zum Glück war es windstill , sonst
wären auch die Nachbarhäuser , die hier alle dicht zusantt
menstehen , ein Raub der Flammen geworden . Das Feuer
ist auf unerklärliche Weise in einem Schweinestall ent¬
standen.

n . Jever , 24. Mai . Gestern abend entluden sich über un¬
serer Stadt und Umgegend mehrere überaus heftige Ge¬
witter. Schon gegen 5 Uhr nachmittags sah man im fer¬
nen Westen die schwarzen Gewitterwolken sich bilden . Das
furchtbare Unwetter , ŵelches mit einem wolkenbruchartigen
Regen verbunden war , dauerte -bis 2 Uhr morgens . Dies
hatte seine Ursache -mit -d-ärin , daß gegen 10 Uhr Hochwasser
war , infolgedessen das Gewitter nicht abziehen konnte . Es
entlud sich daher fast vollends über unserer Stadt und Umge¬
gend . Leider sind durch Blitzschläge im Jeverlande viele
Rinder und mehrere Pferde getötet. In Nenn¬
dorf bei Wittmund wurde ein größeres BauerngehLft
eingeäschert. Hier in der Stadi ist kein größerer Scha¬
den entstanden , jedoch traf ein sogen, kalter Schlag das
Wohnhaus des Redakteurs Wettermann . hier.

(f ) Nüstersiel , 24 . Mai . Das Gewitter hat hier und
in der Umgegend mehrfachen Schaden angerichtet . In Col¬
dewei brannte ein Wohnhaus des H . Helmke nieder,
in Kniphausen wurden einPferdun -d eineKuh getrof¬
fen , in Fedderwardergroden traf ein Schlag das Ge¬
bäude des Gastwirts B . Onken, welches am Dach größe¬
ren Schaden erlitt ; der 12jahrige Sahn - wurde am ArM
vomBlitzschla ge getroffen. In Rüstersiel wurde
die Telephonleitung des Ziegeleibesitzers G . Klei¬
hauer getroffen , ohne daß größerer Schaden - angerichtet
wurde.

rnn . Neuenkirchen , 24 . Mai . Eines plötzlichen Todes ver¬
starb gestern -der Kolon D . im benachbarten Astrnp , ein
rüstiger Mann in den besten Jahren . Er war mit seinen
beiden Knechten beschäftigt , eine Wiese einzufriedigen ; da
wurde er von einem Blitzschläge -getroffen und - sank nach
wenigen Atemzügen tot zur Erde . Auch die beiden Knechte
wurden vom Blitz getroffen , erholten sich aber wieder . Der
Fall erregt hier allgemeine Teilnahme . D . war -beliebt und
geachtet und hatte sich erst vor kurzer Zeit zum zweiten Male
verheiratet . Es herrschte keineswegs ein schweres Gewitter,
sondern man sah nur einzelne Blitze, hörte einen entfernten
Donner und -es fielen nur wenige Regentropfen . Rasch- tritt
der Tod den Menschen an.* Löningen , 24 . Mai . Der Blitz entzündete das über-
häsige Geschäftshaus des Kaufmanns Josef Schnetlage
zu Angelbeck. Es gelang , das Vieh mit Ausnahme einer
Ziege zu retten . Fast all seübrige wurde nach der „ M . T .

"
ein Raub der Flammen.

e . Neuenkoop, 24. Mai . In der vorigen Nacht entlud sich
über der hiesigen Umgegend ein schweres Gewitter, ver¬
bunden mit wolkenbruchartigem Regen . Der Blitz schlug in
die Scheune des Wirtes Köhrmann in Hudermoor ein,
die total nieder brannte.

* Emden , 24. Mai . Ein furchtbares Gewitter,
das sich hier gestern von 5 bis 11 Uhr entlud , hat in der
Stadt und in der Umgebung viel Schaden angerichtet,
in der Stadt an den Häusern usw . , auf dem Lande am Besitz
und an dem weidenden Vieh . Zahlreiche Tieresind ge¬
tötet worden . — In der Wendeschen Roßschlächterei brach
Feuer aus . U,

* Leer , 24 . Mai . In dem Dorfe Jübberde sind gestern
abend durch Blitzschlag drei große Bauernhöfe ein¬
geäschert. Vier Pferde , darunter eine Stute im Werte
von 1000 s/k , etwa 20 Stück Hornvieh und mehrere Schweine
verbrannten . Das tote Inventar ist fast restlos vernichtet.
Der Schaden ist nur teilweise durch Versicherung gedeckt.

* Äsel, 25 . Mai . Hier schlug der Blitz in eine Mühle,
während bei Wittmund mehrere Gehöfte in
Flammen aufgingen . ,

'

Aus dem Kroßherzoglurn.
L« Nachdruck unser » mit Kerrespondenzzcichen versehenen OriginaSerW»
M »Li mtt genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungenund Berich»

«der lolale Vorlouimniile sind der Siedaltion ltetr wiLlxnincn
* Oldenburg, 25. N

* Postpersonalien . Der Oberpostinspektor Leißner
Hierselbst ist mit dem 1 . Juli d. I . zum Posttat in Erfurt
ernannt worden.

* „Oekonom" nennt sich ein von der Firma E . G . -Bü -
sing L Co . , Haarenstraße 46, in den Handel gebrachter
Sparkoch - , Brat - und Backapparat , der kocht , bratet und backt
ohne Feuer . Die Leistung dieses Wunderapparates ist ein¬
fach verblüffend . Die Firma wird Mittwoch , den 29 . Mai,
nachmittags von 4 bis 6 Uhr , in ihrem Geschäftslokale ein
öffentliches Probebacken und Pro 'bekochen
ohne jeden Kaufzwang veranstalten . Als ganz neu wird
praktisch gezeigt : Das Braten einer Gans oder Ente ohne
Anbraten. Es verfehle deshalb niemand , sich dies an¬
zusehen, da diese praktische Vorführung für jedermann von
größter Wichtigkeit ist.

* Für Gefechts- und Schießübungen im Gelände sind
-den Truppenteilen des 10. Armeekorps für das Jahr 1st07
79 000 -F -gewährt worden . Der Kommandantur des Trup¬
penübungsplatzes in Munster sind 10 000 als Wiattschafts-
fonds für den- gleichen Zeitabschnitt zur Verfügung gestellt.

* Invalidenversicherung . Neuerdings ist die Bestim¬
mung getpoffen , -daß die zur informatorischen Beschäftigung
und zur Probedienstleiftung im - Zivildienste kommandierten
oder beurlaubaen Mtlitäranwärter künftig - der Jnva-
-lidenversicherungspslicht unterliegen . Die Bei¬
tragsanteile der Militäranwärter werden bis - auf weiteres
aus Militärfonds gezahlt . Diese N -ottz dürfte für 12 Jahre
gediente , im Besitze des Zivilversorgungsscheins sich befin¬
dende Unteroffiziere von Wichtigkeit fein.

* 21. Oldenburger Bundesschießen.' Zu dem morgen und
an den folgenden Tagen in Eversten stattsindenden Bun¬
desschießen ist auf dem Festplatze eine richtige Budenstadt
entstanden . Insbesondere dürste das Dampf -Automobil-
Karussell , welches hier noch vollständig neu und unbekannt
ist , aus das Publikum eine große Anziehungskraft ausüben.
— Seitens des Vereins , sowie der Einwohner von Eversten
wird keine Mühe -gescheut, um dem Ort durch Guirlanden
usw . ein festliches Kleid zu geben.

* Märkte . Im Monat Juni finden - im Herzogtum und
in den angrenzenden Bezirken folgende Märkte statt:
1 . Rastede , 3. Burhave , Lohne , Varel , 4 . Fever , Fries¬
oythe , Badbergen , 5 . Goldenstedt , Lemwerder , Oldenburg,
Osternburg , 7 . Cloppenburg fNeuer Marktplatz ), Delmen¬
horst , Westerstede , Nortrup -Loxten , Diepholz , 10. Lönin¬
gen , Vechta , 11. Jever , 12. Oldenburg , Osternburg , 13.
Dinklage , Jemgum , 14. Wildeshausen , 15 . Rastede , 17.
Blexen , Neuenbnrg , Ovelgönne , Ramsloh ) Varel , 18. Fe¬
ver , 19. Oldenburg , Osternburg , Quakenbrück , 20. Neuen¬
burg , 21 . Delmenhorst , Essen , Westerstede, Sögel , 24.
Damme , 25. Jever , Visbek , Lemförde , 26s Oldenburg,
Osternburg , 28. Delmenhorst , Lastrup , St . Hülfe,

*
'* - Delmenhorst , 25 . Mai . Nach Mitteilung der Verfü¬

gung des Großh . Staatsminister -mms vom 22. April erklärt
der Amtsrat sich mit der Bewilligung einer einmaligen
Teuerungszulage von jährlich 250 cF an den W-intsrf -chul-
-direktor , vom 1 . Januar d . I . an , einverstanden , und über¬
nahm die Hälfte hiervon mit 125 auf den Amtsverband,
während die andere Hälfte vom Großh . Staatsministerium
bestritten wird . Dem Tierfch au v erein wurde ein Zu¬
schuß von 200 bewilligt , mit der Maßgabe , daß diese
Summe zu Zuschlagsprämi -en zu -verwenden ist . Die nähe¬
ren Bestimmungen hierüber hat der Amtsverband zu- tref¬
fen . Mit Rücksicht daraus , daß der Amtsverband bereits für
eine vom Volks Heilstättenverein zur Errichtung
einer Lungenheilanstalt aufgeno -mmene Anleihe eine Zins¬
garantie übernommen -hat und ferner mit Rücksicht darauf,
daß der Verein sich mit demselben Antrags auch an die ein¬
zelnen Gemeinden gewandt -hat , sodaß die Gemeinden die¬
sem Anträge entsprochen -haben und event-I . doppelt herange-
zog-en würden , wurde ein Gesuch des Volksheilstättenvereins
um Bewilligung eines einmaligen Zuschusses abgelohnt.

* Abbehausen , 25. Mai . Rentner B . Gra b Horn und
Frau -feiern -morgen das Fest der goldenen Hochzeit.* Jever , 25 Mai . Ein betrübender Unglücks¬
fall ereignete sich gestern nachmittag im benachbarten A-d-
dernhausen . Der 3Mahrige -Sohn des Landmanns Joh.
Peters daselbst siel in einem unbewachten Augenblick vor
den Au -gssn seiner Spielkameraden in einen tiefen Gra¬
ben und konnte , trotzdem sofort Hilfe zur Stelle war , nicht
mehr gerettet werden.

* Strückhausen , 25 . Mai . In Haafes Gasthaus hier
wurde vorgestern die Generalversammlung derMoIkerei-
Genossenschaft Strückhausen abgehalten . Es waren
nur 28 Genossen erschienen. Der Geschäftsbericht ergibt , daß
die Genossenschaft wieder günstiger gewirtschaftet hat als in
vorhergehenden Jahren , in denen allerdings auch von Jahr
zu Jahr eine Besserung zu verzeichnen war . Die Abschlüsse
sind sehr günstig . Die ausgezahlten Milchpreise waren höher
als je und die Anleiheschuld ist bis aus 25000 getilgt . Das
in der letzten Versammlung beschlossene Wohnhaus für die
verheirateten Angestellten ist fertig und bereits sind beide
Wohnungen bezogen . Die Herren H . Eilers - Colmar und
H . Beckhausen-Strückhausen wurden als Vorstandsmitglieder
wiedergewählt . Als Aufsichtsratsmitglieder wurden wieder¬
gewählt die Herren D . Ohlenbusch-Loy und H . Menke-
Großenmeer . Für die verzogenen Herren Aug . Addicks-
Sandseld und W . Weser -Neustadt wurden die Herren Ernst
Addicks-Autzendeich und Hinr . Büsing -Neustadt in den Auf¬
sichtsrat gewählt . Ferner wurde eine Anzahl Genossen¬
schafter bestimmt , die bei Milchproben -Entnahmen zugegen
sein müssen . Der neugegründete Milchkontrollver-
einGroßenmeer und Umgegend soll eine Beihilfe er¬
halten . Der Vorstand ist ermächtigt worden , einem Genossen
einen jährlichen Beitrag bis zu 15 -F , bewilligen zu können.
, < '
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Verband der Mchter

des Oldenburger eleganten

schweren Kutschpferdes.
Besitzer nicht eintragungs-

berechtigter Stuten , welche diese
zur Ausnahme in das Stutbuch
kören lassen wollen , werden
aufgefordert , ihre Anträge bis
zum 10. Juni d. Js . beim zu¬
ständigen Obmanne einzureichen.

Das erforderlicheFormular ist
von diesem zu beziehen.

Rodenkirchen , d. 22 . Mai 1S07.
Der Vorstand.

,_ Ed. Lübben.

LandsteNe-
Merpachtung.
Ich habe eine hier in der Nähe

von Ganderkeseeu . Delmenhorst
belegene

Landstelle,
bestehend aus den ganz neuen

und praktisch eingerichteten
Wirtschaftsgebäuden und ca.
30 Im besten Acker» u . Wiesen¬
ländereien,

mit Antritt Herbst 1907 sterbe¬
fallshalber auf längere Jahre
zu verpachten.

Nähere Auskunft wird gern
erteilt.

Ein Verkauf ist auch nicht
ausgeschlossen.
_ Jo h . Stolle , Gander kesee.

Verkaufeines
EksWshiNlskS.

Ein Geschäftshaus in
an

bestn GcMisiv
haben wir z« baldigem
Antritt preiswert zu
verkaufen.

W . !Wk Z « NM.

Imnwbilmklws.
Hude. Der Landwirt Joh.

Meherholt zu Grüppenbühreuer-
moor läßt seine daselbst sehr an¬
genehm belegene

Besitzung,
») das kompl . Wohnhaus mit

Nebengebäuden und 3 Hekt.
66,51 Ouadratmtr . Garten -,
Weide- und Heuland, in
bester Kultur.

K) das an der Chaussee belesene
Hohenböken-Moorland , groß
2,9286 Hektar, bestes Acker-
und Grünland , vorzüglich zu
Bauplätzen geeignet,

vs das am Bahnhof Grüppen-
Lühren belegene Ackerland,
gen. Scheperstücke , groß
2.8026 Hektar.

TM

Imst«,
Sm28. Mi S. Z.,

nachmittags 6 Uhr,
in Lahusens Gasthause in Grüp-
penbühren in beliebiger Zusam¬
menstellung öffentlich zum Ver¬
kauf aufsetzen.
_ G. Haverkamv, Aukt.

KN«
MufiNnstrnmenie und Sailen Mer Art
liefert billigst unter Garantie die Fabrik

HslSsvL L lMSssuvr,
Marlneutirchen Nr. SZd Kataloge frei.

am mittleren Damm
haben wir billigst zu
verkaufen.
M . Meiler t Diekmi » .

Zu verkaufen

KiMchch
in Schafen, Ztr . 2 Mk.

Gut DietrichSfeld.
Zu kaufen gesucht ein geraum.

Haus , möglichst im Mittelpunkt
der Stadt . Offerte« « it Weis-
-maabe erbittet

dluitsrvsrsanck nsob susvsrts kranlco.

40 »SS Ils MKS s" slattsn unck Zsmuitsrtsn Lsicksnitokken , kckivvarr unck kärdi^
^ ^

.
^ ^ Lammst unck Vslvst in allen 8ardsn .

*

Halvker ' tziAS ^ ovsr » . — Keiclsris HiLlvr -DSvlLv.

^ d ^ Kro 88S 1 o!ianni88lrs88v 2 —4.
Lpsrialiläi : Svstv/si -rs Inloi-nalional vegvlal SsicivnstvNv.

Wegen Neubau und Umzug
verkaufe:

Kchel'Lefe»,
Eiserne Lese«,

Herde,
Kessel-Leferi,

WM" Verzinkte "MD

HrMgeßechte
und

Me ««deren Sachs«
zu

ieseite« ßikgm
Preis.

_ Ofensetzer,

ZLS)
Breiießrche Nr . 32.

Gastwirte!
HoteLbesitzee!

innerhalb einiger Minuten ist
Ihr Lokal vollständig kostenlos
rein von Zigarrendümpf etc .,
wenn Sie unfern Ventilator

„ TriAmph"
anschaffen . Volle Garantie!

Federaufzug!
General -Vertreter:

Witte « L Berger,
WLLLmmrd.

U. a . geliefert an Herrn Hotel-
bes. E. Merke», Wittmuud, Gast¬
wirt E . Popken, Heidmühle.

— Ucker 1800 Apparate
_ in Betrieb . —

Z» verk . Dezimalwage. Klöp-
pelkifsen . Steiutöpse.

Ose« erste. 25.

Platzmangel . Waffenplatz 7.
Vstee»lmrg. Zu verkaufen ein

4teiliger

ztzMliide - Aiitsmat
(Stollwerck).

Wirt HrrkMiM».

Gasmotor,
1 8 ? ., sehr gut erhalten, billig
zu verkaufen.

Osterstraße 4.

Zu verk. ein grgbxr Säulen-
osen , billig.

Th . Freefe, Achternstr. 52.
Eingetrosstn Doppelwaggon¬

ladung

Abgm-
lllkk,

ein- und zweispännig,

Osb . ' u . Westfalia-

Semche« «. Welser,
wovon sehr preiswert abgebe.

Maschinenbauer.
Zu verkaufen eine

wer« nahe am Kalben stehende
D. Abraham.

Zu verk . 2 wachs . Haushunde,
1 echter Rattenfänger.

BArgerselde. KchÄberch -eg 8.

SparKvI
(täglich frisch) zu billigstenTages¬
preisen haben Verkaufsstellen:

A. LZZlZZerZtSäe,
Kl. Kirchenstr.,

L,. §tsw§ 1M,
Laugestratze,

U.
Pferdemarkt.

mit dloosln
von dlsrie DO - an.

in größter ^ UZvmlll.

nsuskisr LonÜruntion,
unerrsiedt an Delltuns.

»KM E

VeGMSN.

JVVLgMtoren,
besterAusführung , kompl.2.80

Damenbinden Dtzd . 88 ^ ,
Apotheker G . Sattler , Drogenhdl.
Inh . Apotheker LH. Storaudt,

Haarenstr . 44 . — Fernspr . 356

j SchmiedeeiserneD
Bsrandas , »

Gitter 8
und Fenster.

W . U . ZU88S,z
» - » litt.

Fern,Pr. 412.
MS
Mp sestls

Sole!

kkMkW M lWMW
(>nti. ö. /ivtinitr)

empfiehlt sich dem reisenden
Publikum sowohl als auch den
Vereinen, Klubs und Familien.

Aufmerksame Bedienung,
gute Küche.

Hoteldiener an der Bahn.

Al- Nd UtlK«s
von

getrag . Weug , Kleidungs¬

stücken und gebe . Möbeln.
Frau Jung «, Kurwickstr. 22.

Pontzgeschirr zu kaufen gesucht.
SieiliaenaeiktwaL3. unten.

LkWeMkiMun-iSLölsnisIMZrWiiz
öekliN ' Lckönebel

'
g

Nrotoktor stör tzesLmtsiig-
«tsUllllA: S «. «»IrdU.
»odslt üor stsuiicdek

OesLrotsns- ll
ol. u . XLnigi . »M
s iironprinr . I I

Nrotoktor üsr XolülliLl-Loo-
vteUllllx: S « . Nolisii iisi-rog
toliann stldroekiru blsvkiendg.

Okfirisils » VoostsvosdursÄU: Noissdurssu stisr « »mdurg-Lmsrllo» ^Inl»
N«rIIn , Unlsr clsn l-In6sn 8 . »»»» »»»»iL«» »« »»»» »» ,

^ob .Vsülsnt kemselieill
^ öeüeufen̂ se LlleeisIüdkikfLsügZksüLöfen

kKK» lüM-
kstS-milik

leiden, Regelstörungen usw . beh.
Harrich , ^ Köln-Braunsfeld 24.
Frau B . in N . schreibt : „ Ihre
Kur hat großartig gewirkt."
Rückp . erb.

kNN-
Beschwerden jeder
Art , Fluß . Regel¬
störungen rc. HUes
Diskret.

IV. Ltarmksls , Müuche«,
Wittelsbach- Platz 31,

vormals Apothek-Besitzer.
öellsims M Lni ! sr ? leiäsn,

^ . uisklüsss , krükrsitiZs
ScrLi^ LvIivsnrslünüs,

naünvsisbar svkirlgvskOtis
ckis Icrets Lar obns LtöruaZ ckurcll
m. bswäbrt . LSNSLLNI - Willsl.

W7. Ktuvirrksls,
ktäucden , Witts !sbacki- ? 1atz 31,

vormals / lpotbelc - Lsützsr.

Damen find. frdl . diskr. Aufm
k. Heimatsber . Frau Schürmantt
Heb ., Schloßstr. 16, OsnabrKc?.

Lur
LostooL Moll .)

Z'abrlL
! kür verrückte
z llradtgssisokte

Lödst »U. llndobSk.
j vrakträuns
l Ztaelielärslit

! llixei-nepfssien
^ Lksce , Tküren

Vrskitssils.
Loppelärakt , Wilägatter»

Orakt rum Strokpressea.
kroüuetion6000ssssm-6Lg .p .1'LK>

Ulvoisltstokostenfrei ._ _

SMIMk-
UMW -ZlWll

!8r «Ssel8. Wtt . sssn.

nach cken usustten teck-
nikiden LrksbrunAen.

Loliäs u. prompte iäuskübr . !
Loksnloss ^usarbsitunZ

von krojolctsn.
k'sinlts Roksrsnren 2. V.
rrroLl . L,rrlLL ! s1,

? Lbrile kür
üentral - lielrunZssnIagen,
kremen , ll'srnspr . 1782.

L ilLiA lttzVkNstrlsz
llervxl «vr ÜlüLLdÜKele!!

Lian llekms einen 1'esIoLel voll

lolsi ^ ,LislekÄSsr >Ksllkülke
^ elslekitei'täs; Slsnrisi'gii^

Jäscw cüsVizsciis siegsntz
W ^ ?§e3VM

'

W«

2u Kaden in äsn mellten
vrOKeu -, LvIvoiLlivni 'en - uuä

LoittzvxesvNsttvü.

L LpLeiglÜVkllifLrÜgZöSäLöfM L . Ä

! !>

Photogr . Apparats , Films und Trockenplatie«
erster Firmen sowie eigeneMarken, alle im eigenen
Laboratorium auf das sorgfältigste hergestellte

Chemikalienz. Photographie
kaufen AMateurphotographcu gut und billig bei

S . l ^ LsvIrsv , VssNSDtv,
Photogr . Abteilung ._

L . N. « e §8 ^
Oldr»»«rg i. M «W"

Nse - Grsßhttdlll - ,
i»W » . MeS 8G>ft die!« AM! Hill » Ngt.

LiKsosr LKKlMÄZßv« . nr
.. z« verkaufe«,
ll follmsnn, kseißk. 8.

lferrsgl . Nskgewttlrrchgle Nslrmlküe«
Errichtet . ^ MViM ^ z.liiSI . - - - . —- - v—. -

Srunter. 4. April . Wtrunter . 14. vkt. Verpflegungsanstalt . Reifeprüfung.

^ evflZ !.8äl :hs .8 .!lhssiumän. f! ofIisf^
iiMdf!

kraletlseb , elegant , >on Lelnenvllsoks
LLNM LN l »bix- i Nlltersvkeläen.

Vorrätig In VlSsrrvrn 'Vs bei : Hb . ^ inksevirtk,
0 . Lokrappsr , Oarl Illüllsr , Illanxsstr. 34, L . Völker,
1.anA68tr . 20, dl . D . dlüllsr , dlaäorstsrstr. 2, ä. Kräcker,
Haarenstr, 8, 8 . 8itrs §raä u. 8 . v. 8sA § ern 8a <dk.,
8u §o Krsurkslät, Uckitsrnstr. 28 ; 8r . Wnkksnkorst;

in Vst « vi »l»uvg bei 8 . Lisekokk . j
! ALK kütv sioll vor A»<!N»LMSKxsK , trvloko vlii LIlKll <>il «K Mi- !
k«tton , ln ülluliclioK Veiß»«kllKxoll vust xiösstoKteils KK«It »»1«r!
ckSLssIdsu LeK «KKKKx«u LNAeboteu versteo , u»st korstsrd dein» L»»k k

» K « stri ! « IiIIoL

6sgsn Qiokit, Kksumsiismus , 6ILSSN - , dlisrsn-
, - uncl r-allsnlsicksn ! — — ' - 1

Kaiser
krleärick

guelle
vttsndsoft sm lAnln

NviterLl -Vvrtr «1ei>;

LisrArossNaLLIvLA,

ö . L1v8lepM »LL
kl . LLllllLokstr 1.

Di « Flechte.
Wer von dieser lästigen Krank¬

heit befreit sein lM , lasse sich
die Broschüre über das rühmlichst
bekannte Wolstehoffsche Flechten¬
mittel (vorm. Gevelsberg letzt
Bünde i . Westrj grat . u. frk . zus.
von Frl . .A. Wolstehoff. Bünde 3.
sl^soriasis Herpes sind heilbar .!

Zu vrk. 12 Minveka -Hühnet u.
1 Hahn. D. HarmS,Hochhdwq .203

.

Lrsmsli , 0l ) kM8tr . 41- 43.

— Unlsi ' i' iolll —
kür Darnsu unck Hsvrsn
in allen HanckslsvillsnMaktoii.

VorbersitunA von Damen
-:ur ? ott- unck Lalmbsamtm-



7 7^

Burgdorfer Spargel
ist unübertroffen in jeder Hinsicht.

Allemverkauf:
V . E . ZiLWPV,

Langestr. 88. Telephon 874.

MMllMsI!
Lin Arossss VvsoLLk1sIoLc » 1 mit

minäsltsns 2 großen LLaukeultsru , morlsrir » rrs-
AvvLRit , kür LsSsmIomttvs tzlrrtsr -mslLMvir
von orstsr per Lrükjakr 1908 ru mieten
gesnckt. OSerten unter LT4 sn LnLolk
Llosso » LorLI » SV.

Zur sofortigen Lieferung empfehle
I

W,W Klinker II
Offerten unter 8. 7s befördert die Expedition d. Bl.

Wem H-tzeits - Geschenke
r«

8«dr grosser ^ us ^VLlLl
in echte«

Mer -,

mm.
visür. Süoäsrwruw,

Uhren-, Gold- und Silberwaren -Gefchaft,
^ SILSVS ^ LKSS SK.

- Mitglied des Rabatt - Spar - Vereins . -

ß

und ältere Dessins
stehen tveiLunter Preis W Verkauf.

Desgl. Länferresie , sowie
die noch vorrätigenFeile.

MImmi L ko. Nseds.
Mitglied des Rabait -Spar -Bereins.

> Stachelbeere«
Apotheker Schwenke , Eisenach, j abzugeben. Nebenstraße Sc.

Stuttgart
Neues

undGeneral-
Anzeigerlür
SkuMttuns
WüMMbeiA.

Bestes Insertionsorssn.
MeisrgeleseneTageszeitung

-> Württembergs.
VrobenummornLDorsnscdlägekostenfrei.

Edewecht.
Folgende aus dem Abbruch

meines oiim Heinjeschen Hauses
gewonnenen

Materialien,
alsr

Balken, Sparren , Ständer,
Tielenhch , ea . M Lach¬
ziegel, Aren n. Fenster, 1
eis . Lfe», 1 Partie
stroh «. s. v.

beabsichtige ich amIMttstU,
ilk« M. i>.

nachmittags 8 Uhr,
an Ort und Stelle meistbietend
mit Zahlungsfrist zu verkaufen.

Nach denl Verkaufe soll das
Reinige « von ra . 15 060 Steine«
mindestforderndvergebenwerden.

Lüers.

Kaufgesuch.
Im Aufträge suche ich

einen Bauplatz von 1^
bis 3 Sch -S . Grötze an
der Alexanderstratze , der
Alexander -Chaussee oder
deren Nahe, ev. ein geräu¬
miges Haus mit grotzem
Gartendaselbst zu kaufen.
lieirs 8ek« sr1i !ig,

Eversten,
Hauptstraße 3 . Fernsprecher'238.

Aachfuge.
Eversen . In der am

Mittwoch»
d« 5 . Juni d. I .»

mittags 12 Uhr,
stattstndendenVergantung für den
Landman « Heinrich Uhlhorn
Hierselbst kommt ferner noch

1 kräftige 5jährige
Stute mit einem
schönen Hengst¬
füllen

mit zum Verkauf.
_ B. Schmarting , Aukt.

OeKeiltlicber Vortrag
mit praktischer Vorführung (Probebacken und Probekochen)

im

SparkovL - v . vLekapparLt

findet am

ktimvock , äeu29. klm, M 4—6 üjr Slllhmttazs,
in unserem Geschäftslokale

Llaar ?SLiSli *as8S ICi». 4S UM sta«.

L
.

k
. küsinä D ko.

Verkauf
eine«

Besitzung
an der

Mchttjirip.
Oldenburg . Im Aufträge habe

ich eine an der Nadorsterstraße
belegene schöne

(Privathaus)
m. größeremgutgepflegtenGarten
und Einfahrt mit Antritt zum
1 . November d. Js . zu verkaufen.

Die Besitzung soll 17500 Mk.
kosten.

Sie besteht aus geräumiger
Unterwohnung (S Stuben , 4
Kammern , Küche u. s. m.), ferner
einer Oberwohnuug , dieselbe ist
ebenfalls sehr geräumig , hat
einen separaten Eingang und
läßt sich leicht vermieten.

Der Kaufpreis ist sehr niedrig.
B . Schwarting , Auktionator-

Verkauf
einer

Besitzung
iu

Oldenburg.
Oldenburg. Der Landmann

Jakob Tantzen daselbst beab-
sichtigt seine an der Ofenerstraße
unter Nr . 33 belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1. November
1907 öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus den
noch «eueu landwirtschaftlich
eingerichtete« Gebäuden und
Haus und Gartenland-

Eine ertragreiche auf längere
Jahre äußerst billig angepachtete
Weide, groß etwa 41H Hektar
kann mit übernommek werden

Die B̂esitzung eignet sich vor¬
züglich zu einer Milchwirtschaft
und kann volle sichere Kundschaft
nachgewiesen werden : auch eignet
sich dir Besitzung sehr für die
Einrichtung einer Merhandlnng
und Selterwasserfabrik

Die VerkanfsbedinLilngeu sind
sehr günstige — es genugf eine
kleinere Anzahlung und kann der
Ankauf sehr empfohlen werden.

Verkaufstermi« ist angesetzt auf

MkndiM bmechw.
Inh : H . 8oLtzSvx»lLSi '.

Ich mache das hochverehrte Publikum von Oldenburg und
Umgebung daraus aufmerksam, daß bis zum 1 . Juni eine

erßklllsßge LMil -KkMe
(8 Damen , 2 Herren) konzertiert. Großartige Musik.

Hierzu ladet freundlichst ein Helm -. SsttsvplLsr .z

BNhessUtzeNseß n Ewßen.
Z« -er Turnhalle imSchützengarten:

GroßesKmert«. Spk)iM.-VorsikllW.
Noch nie dagewesen. Auftreten von «uv Künstlern 1. Ranges

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
V !« DlnsUttlon.

Moderne

Schlafzimmer-
Einrichtung

von besonders schöner Arbeit
billig zu verkaufen.

Wilhelmstraße 1a.

de« 1. Zmi i>. Z.,
«äch « . 3 Uhr.

im Ammerländischeu Hof an der
Ofenerstraße.

Käufer ladet «in
Schwartiug . Aukttonajor,
Eversten-Oldenburg.

süß und saftreich , auch Slnt-
apselsiuen, saftrerche Messt«««
Zitrone «, Banane «, div. Sorten
Tafelöpsel empf.

v . <». I -amps.

Auffchnttt
feiner Fleischwaren,

Käse je-tt Art
in größter Auswahl.

V. 6. l-ampe.

Pianino,
gebrauchtes, gut erhalten, ist
preiswert zu verkaufen.

_ Hochhauserstr. 7l.

PWgmitür,
grün , reich gearbeitet, best , aus
gr . Sofa , 2 Sesseln. 4 Polster¬
stühlen , 1 gr . Trummeauxspiegel,
1 Salyn .tisch, zus. Ar nur 350 ^
zu verkaufen. Die Möbel sind
neu und Mt.

_ WilhelmHraße 1» .
Zu verk. 1 St . 1,1 schwarze

Minolta , 7 Ziegelhofstr. 10.

Butteldorf . Zu verkaufen eine
gute, nahe am Kalben stehende
2jährige Queue.

Heinr . Wiechmann.
Zu verk . 2 junge Schweine.

Grünerweg 15.
Zu verkaufen: 1 neuer Oppen¬

heimer. 1 neuer Patent -Klapp,
wagen, 1 visä -vis-Wagen, 3 ge¬
braucht. Phaetons , 1 Brotwagen,
2 gebr. Sommerwanen , zu billig.
Preisen.

Peter Strahl , Donnerschwee,
Zu verk. jg. milchende Ziege.

Artillerieweg 3b.
Ein junger , sehr wachsamer

Fox-Terrier (Rattenfänger ) um
ständehalber sofort m gute Be¬
handlung nqch auswärts billig
abzugeben. Nachzufr. in der Ann.-
Exp. von H. Bischofs,,Osternburg.

Schöner , brauner , bfähriger
Walkrch,

geht sehr fromm ein - und
zweispännig , lammfromm , -auch
als Reitpferd zu gebrauchen.

Brüderstraße 12.
Jg . deutsche Schäferhunde bill.

zu verkaufen.
A. Schmitz, Sonnenstr . 3.

Eisernes Stackett M verk.
Lambertiftraße 25.

Billig zu verkaufen: 1 gut er¬
haltener gr . Blasebalg, 1 eisern.
Ofen , 1 gr . Herd f. ländl . Haush.

Karl Brandorsf , Georgstr. 12.
1 großes Einfghrtstor , 1 Her-

mgnnofen und 1 Pettoleum-
maschine billig zu .verkaufen.
_ Katharinenstraße 1.

Zu verkaufen eine junge gnste
- Kuh. -

_ D. Willen . Nadorst.
Eversten. Zu verk . eine gut erh.

Schützenjoppe. Hauptstraße 60.

SGSGOSOV

Restaurant,
große neue Gebäude,m. Stallung,
hohe Mieterträge , außer der Re-
stauration preiswert zu verkauf.
Anzahlung gering. Antritt nach
Uebereinkuntt. Offerten unter
S . 71 an die Exp. d . Bl . erb.

Schnappe b. Golzwardeu. Zu
verkaufen eine ältere Stute mit
bestem Stutfüllen , sicherer Ein¬
spänner.

S . F . Coldevetz.

Verkauf
non

Oldenburg.
Oldenburg . Im Aufträge

habe ich in der Nähe de»
„Lindenhoses"

unter sehr günstigenBedingungen
billig zu verkaufe «.

B. Schwarting » Auktionator,
Soerften -Oldenbnrg

Billig abzugeben gute schwarze
daUörÄ ^»

F. Hegelcr , Kastanien - Allee 1.

S onntag, den 26. d. M. :

Ball,
wozu freundlichst einladet

f. Ltübronberg.

Istiet-kssueks.
Beamter sucht zum 1 . August

eine geräumige Wohnung, mög¬
lichst in der Nähe des Bahnhofs.
Off. u. S . 70 an die Erp , d . Bl.

Vsklopen.
Hundsmühlen. Verloren am

Mittwochabend zwischen 9 u . 10
Uhr von der Ratsapotheke bis zu
meinem Hause ein Portemouuaie
mit Inhalt.

Frau G. Stolle.

bbiunöen.
Zugel. tigerfarb . Jagdhund , gez.
Fr . Luers . I . Meyer, Schul¬
weg 2 , Bürgerfelde.

2u verleihen.
HyPthekeil -IMeheil

in beliebiger Höhe und unter
günstigen Bedingungen können
jederzeit durch uns bezogen
werden.
Bank f. Hypothek , u. Grundbesitz.

Köhler k Betznke.

Wer Hilst einer rechtschaffenen
Familie mit e. Darl . v. 300 bis
500 .-«(. aus augenbl. Notlage.
Sicherh. vorh. Osf. n. S . 908 a.
d . Erved . d . Bl. _

Sicherstehende Hypothek von
4000 balbffibrl. kündbar, ist
sofort umständehalber mit 300
Vergütung umzuleihen. Off. u.
S . 61 an die Exped. tz.

Seefeld. Zum 15 ^ Aug. d. I.
suche ich anzuleihen:

a ) 2300 ^ gegen erste, mündel-
sichere , allerbeste, 4prozent.
Landhypothek,

b) 15 000 K. gegen erste, 4proz.
Hypothek an einer Besitzung
im Werte von mindestens
30 000 -L.

Zu belegen zum 1 . Novbr . d. I.
gegen unbedingt gute 4Z4proz.
Hypothek 30000

ll. „ g lletdeo.
Auktionator.

Jade . Im Aufträge suche ich
mehrere größere und kleinere
Kapitalien auf hiesige, .recht. gute
Landhypothekenzu 4 Prozent an-
zulxihen. Auf Wunsch kann die
Zinszahlung auch halbjährlich er¬
folgen. Angebote erbittet

G . Claus , Aukt.

1 .
"

,

°
«lcklht.

Fabrik für Klinkerfabrikation sucht ei,re 1 . Hypothek auf ihr
300,000 geschätztes Anwesen aufzunehmen.

Offerten unter 8. 77 befördert die Expedition d. Bl.



vkpmitztyli.

Zu vermieten zum 1 . Juni eine
möbl. Stube mit Ueü.

Nadorstertzr. 103 , unten.
Gut möbl. Wohn- u. Schlafz.

an bessern Herrn zu verm.
Johanmsstr . 3, o ., Seiteneing.

Möbl . St . u. K. Ziegelhofstr. 7.
Zu verm. z . 1 . Okt. od Nov.

eine schr schöne , große Unter-
Wohnung mit Hochsoulerrain u.
eine Etagenwohnung (Neubau!,
7 Räume , Balkon. Erker , Bade-
einrcht. , Gas - u . Wasserl., sowie
Zentralheiz . , cm schönster Lage.

Her« . Tebbe, Ziegelhofstr. §1.
Zu verm. zum 1 . Okt. od . Nov.

freund! Oberwohmms, 5 Wohn-
räume , K . u . Zubehör m. Balkon
und Wasserleitung. Zu erfragen
in der Exped. d . Bl.
Freundl . Logis. Mottenstr . 19V.

Ofternburg , Hermannstr . 1.
Gut möbl. Zimmer , auf Wunsch
Neusten. Nähe der Gerichtsge-
bäude, zu vermieten.

Zum 1 . Juli möbl. St . u. K
zu verm._ Steinweg 29.
Logis f. 2 j. Leute. Bergstr . 2.

Zu verm. gut möbl. o . eleg.
möbl. Wohn- u. Schlgsz. lev . m.
Klav. ) . Zu erfr . i . d . Filiale,
Langestraße 20.

Oldenburg. Zu vermieten z.
1 . Nov. der

Wne Llidcii
mit Wohnung. Blumenstr. 53.
In demselben wird ein flottes
Kolonialwarengeschäst betrieben.
Der jetzige Mieter hat sich an
gekauft . Näheres durch
Ziegelhofstr. 59 . Carl Haufing.

Zu verm. z . 1. Nov. die Herr-
schaftl . Unterw. Kast .-Allee 36.

Ed. Fimmen. Blumenstr . 37.
Ges . 1 kräft. Junge v . 13—14

Jahr , aufs Land. Näh . d . d . Ann.-
Exp, v . H. Bischofs , Osternburg.

Frdl . Zimmer, m. Bett zu vm.
Näheres Filiale , Langest! . 20.
Frdl . Logis z. v. Jul .-Mosenpl. 1
Z . v. m. Stnb . Haarenstr . 43s.

Osternburg . Wohnung z, 1.
Juli zu verm. Langenweg 34.
Mbl . St . u . K. zu v. Marienstr . 11.
Fre »«dl.Logis . Haarenstr .4, unt.
Best. Miltagst . Mühle«str. 1L »
Möbl . St . u>K. z. v. Humb.str.21.

Zum 15 . Juni oder 1 . Juli
ein freundl . möbliertes Zimmer
mit Kammer bis zum 1 . Oktober
zu vermieten.

Lindevstr. 8, Serteneingang.
Frdl . möbl. Stube mit Bett zu

verm. Kl. Kirchenstraße IN.

zum 1. Juli Helle, freundliche
Unterwohnung mit 4 Räumen.
Küche , Zubehör. Gas . Wasser»
leitung und Gartey ^ u vermieten.

Lambertistratze 41.
Z . v. m. St . u. K. Brüderstr . 23.

Zu verm. möbl. Stube und
Kammer, auch unmöbl,

Eseustraße Sb. o.
Schöne Unterwoh « . «,it Lade«,
Mietpreis 400 auf bald zu
vermieten. Näheres
_ Kaiserstraße 23. unten.

WIIenMWM
Gebild. jg . Mädch. , Sprachen

und Musikkenntnisse vorhanden,
sucht zum 1 . Juni Stellung zur
Unterstützung der Hausfrau und
Gesellschaft . Gehalt Nebensache.

Offerten unter 8. 65 an die
Exped. d. Bl.

Junger Manu . 19 Jahre (Ein¬
jährig ) , sucht zur weiteren Aus¬
bildung in einem Speditions¬
geschäfte auf sofort Stellung.
Maschinenschreiben, u. stenögra-
phiekundig. Gefl. Offert , unter
S . 73 an die Exp. d. Bl . erb.

Offene Stellen.
MSnnlied- .

Junge « Bäckergesellen sucht
sofortD . Fricke.

Delmenhorst. Für meine
Grau -, Schwarz- u. Weißbrot-
Bäckerei suche möglichst sofort
noch einen

Weiten Gesellen.
Otto Haagma ««.

Gesucht ein der bereits einen
gröheren Bezirk bereist , zur Mitnahme eines
gesetzt, geschützten deutsche « Rahmkäses.
Derselbe ist sehr preiswert , daher leicht
verkäuflich.

Offerten unt . 8. 75 beförd . die Exp , d . Bl.
Wir suchen einen gewandten, jüngeren .

Reisenden ,
"

WS
der schon mit Erfolg in der Weinbranche gereist hat . Offert
mit Zeugnisabschriften und Gebaltsansprüchen zu richten an

s .
'
WL11LLOP , G . m . b . tz .,
Weingroßhandlung, Osnabrück

Maschinen¬

schlosser,
die Lust haben, sich als Chauffeur
auszubilden , auf sofort gesucht.

Lebensstellung.
Für das Grotzherzogtum Oldenburg ist die General-

Agentur alter anges. Leb.-Bers. -Astt. - Gesellschast, welche auch
Unfall- und Hastpslicht-Vers. betreibt, per sofort zu vergeben. Ge¬
währt wird angemessenes Fixum sowie Barprovisionen und
Reisespesen. , ^ .

Fachleute wollen ausführl . Bewerbungen nebst Reiultats-
nachweisen unter M . 1807 bei Herrn . Wülker , Annonceir-Exped.,
Breme », niederlegen. _

Einswarden.
fort tücht.

Suche auf so-

Mlergehilfen.
Emil Ehlers . Dek .-Maler.

Gesucht

Arbeiter
für Buschplätze . Meldung im
Bureau der UnterMierkorrektion
zu Brake.

Krieg, Baumeister.
Malergehilfe gesucht.

A. NachÜveh , Nordstr . 9.
Gesucht zum 1 . Juni ein

tüchtiger

Bäckergeselle.
Osternburg . G. Wübbenhorst.

Gesucht auf sofort
1 Arbeiter.

Kaiserstraße 11.
Gesucht auf sofort auf dauernde

Arbeit bei gutem Lohn

1 Geselle.
H. Stoffers , Edewecht.

Schneidermeister.
Gesucht
1 Laufjunge.

Oscar Berger , Donn .schw.str. 8.

Gesucht ein jüngerer

MergeseSe.
C. Caffens.

Heubült bei Jaderberg . Gesucht
auf sofort zwei

RtilmgeseLen
H. Thie».

Gesucht auf sofort ein jüngerer

Mttgeselle.
Her« . Fischbeck. Delmenhorst,

Mühlenstraße Nr . 83.
Ges. ein Schuhmacher-Gehilfe,

welcher b . übl. Akkordlohn Ä> ^
u . darüber verdienen kann.

G . Bohlje, Achternstr. 27.

Mt . FIGiiümßüt.
Kräftiger junger Mann als

Badewärter während der Som¬
mermonate gesucht . Lohn nach
Uebereinkunft. Zu melden beim
Bademeister.

Gesucht sofort oder später ein
Bursche von 14—16 Jahren bei
einem Doktor.
Frau Laturnus . Stellenverm .,

Kurwickstr . 26.
Tüchtige

Rock - Wh Hoseil-
finden dauernde

- Beschchtigung
sofort. Staustr . 14

Ges. auf gl . u. 1. Juni Ober-
kellner, 2 jüng. Restaurantkelln..
Kellnerlehrl. , Hausdiener^ Koch¬
mamsell, ZimmermädL ., Köchin,
Haus - u . Kindermädchen: für
Norderuey Wäschefräulein, 60 .L
mtl., Kinderfräulein 25 ^ mtl.
I . Hoting, Stellv .. Baumg .str.19.

Wardenburg III . , Ent- u . Be-
wässerungs- Genossens .chaft sucht

K—10 Erdarbeiter
äir ständige Arbeit. Stnnden-
lobn 30

Streek bei Sandkrug.
Der Vorstand:

I . H. Mönnich.
Rastede. Suche auf sofort

W . Mlersesekeil.
M . Ott, Tischlermeister.

Hude. Suche aus sofort einen

tjichtigeil Sattler - u«d
auf dauernde Beschäftigung.

G. Büsing.
Gesucht auf sofort ein Geselle

auf dauernde Arbeit.
H. Hedemann.

Schmiedemeister,
Linswege bei Westerstede.

Gesucht ein zuverlässiger
Malerqehilfe.

_ H. Ehlers . Milchstr. 1.

Öfterste. 4.

Aaleger
für großes Format findet sofort
Beschäftigung.

Buchdruckerei F. Büttner.
Weserdeich b. Berne . Suche

für meine Schwarz- und Weiß¬
brotbäckerei einen ordentlichen,
zuverlässigen

Geselle « .
Joh . Ritter.

Maurer mH Arbeiter
aus dauernde Arbeit sucht

L. Backhaus.

Gefacht 2 tücht. Baatischler
auf dauernde Stellung.

B. Böse, Milbrinksweg 1.

Gesucht auf sofort e.in kleiner
Knecht oder ein junger Arbeiter
für leichte Arbeit.

Otto Beters . Lindenstr. 68.

Holle b. WüstinL . Gesucht auf
sofort 1 Schneidergeselle.

H. Mönnich.
Gesucht ein Lehrling.

Joh . Kolthoff, Friseur,
Einswarden.

Meibllevr.
Gesucht zum 1 . August oder

früher ein gewissenhaftes, kinder¬
liebes, gesundes

älteres Mädche«
(evantz.) für kl. bürgerl. Haush .,
wo die Frau fehlt. Dauernde
Stellung . Zu melden vorm , von
8— 11 Uhr. Otto Geyer , Stau 33.

Gesucht zum 1. Juli

jmD Mcheil
zur selbständigen Führung eines
tleinen, besseren Haushalts.

I . M. Börger , Beverstedt.
Gesucht jun̂ L Mädchen, welche

das Schneidern erlernen wollen.
Meta Peters , Kurwickstr. 5.

Gesucht nach Tossens
Witwe ober älteres Fräulein zur
Pflege und Leitung des Daus¬
halis einer alleinstehendenFrau.

Offerten mit Gehaltsangabe
unter S . 69 an die Expedition
dieses Blattes erbeten.

Auf sofort gesucht ein tücht. jg.
Mädchen für Haushalt u. Laden.
Off, u. S . 72 an die Exp, d. Bl.

Zuverlässiges

MB Wchcn,
nicht unter 17 Jahren (am liebst.
Lehrerstochter vom Lande), schl.
um schl. bei vollständiaem Fam.-
Nnschl . z . 1. Jllli od . 1. Aug. ges.
Osf. u. S . 74 a. h- Erp , d. Bl.

Ohmstede. Znm 1. Nov. d . I.
suche ich 1 gesetztes , fixes u. ehrl.

Mädchen.
A. Varuffel , „Müggenkrug".

Juist . Nordseebad. Küchen¬
mädchen für die Saison gesucht.

Näheres Ehnernstraste 49.

Mädchen
gesucht.

Heiligenaeiftwall 6.

Kchle - mWi
aus anftänd. Familie z . Erlern,
d . besseren Küche ohne gegenseit.
Vergütung n . Köln a. Rh . gesucht.
Solche, welche Köchin werden
wollen, erhalt , d. Vorzug. Reise¬
vergütung. Off. u. S . 55 an die
Exped. d . Bl.

Rastede. Für mein erkranktes
Fräulein suche ich per sofort ein
durchaus zuverlässiges, gesundes,
in allen Zweigen des Haushalts
erfahrenes

Mges MW«
welches kinderlieb ist und auch
etwas schneidernkann: 2 Dienst¬
mädchen sind außerdem Vorhand.

Frau Heinr. Wäckfter.
Zum 1 . Nov, zur selbständigen

Führung eines landwirtschaftl.
Haushaltes u. Aushülfe i . Laden

Fräulein gesucht.
Off. u. M . V. Filiale , Langestr.
Er . 20, erbeten.
» Suche für mein Wäschegeschäft
ein

Lehrmädchen
Legen Vergütung.

Th . Freese, Achternstr. 52.
Gesucht zum 1 . August ejn zu¬

verlässiges Mädchen.
Frau I . Schund , Alexanderstr.8.
Ges . a . gl. 1 j . Mädchen, nachzufr.

Donnerschweer-Chsussee 56.
Krankheitshalber auf sofort ein

ordcntl. Mädchen.
G . Schröder . Wallstr . 18.

Gesucht
ein zuverl. ordentlich. Mädchen.

Frau Bahr . Wilhelmshaven,
Wilbelmstr. 2.

3jilllg . RWll
finden sofort dauernde Stellung.

Oldenb. Dampfwaschanstalt
„Edelweiß".

Gesucht bei hohem Lohn eine
einfache Stütze gesetzten Alters,
welche meinen aus 4 Personen
bestehende « Haushalt selbständig
fuhren kann. Stundenfrau als
Hilfe. Wäsche außer dem Hause.
Reflekt. mit guten Zeugnissen
wollen sich melden bei
Frau Baumktr. Carl Kistner,.

Lehe b . Bremerhaven.
Hafeustr. 139, Part.

Ges . zum 1 . August ein
tüchtiges Mädchen

f. d . Landw. gegen hohen Lohn.
Näh . in der Exped. d . Bl.

Kräftiges Masche !!
f. alle Hausarbeit gxg . hohen
Lohn gesucht . Reise wird ver¬
gütet.

Jos . Comp. Köln.
Neumarkt 16.

tLssnchs 5 . Führung meines
iNlsulljt Haushalts 1 älteres
Mädchen od . alleinst. Frau geg.
guten Lohn. Schmitz, Bremer-
haven, Llohdstr. 30.

Gesucht auf sofort 1 Mädchen
für Küche und Haus.

Fran Ehting . Lindenallee 15.
Gesucht auf sofort ei»

tüchttges Mädchen.
Frau vr . Hügel , Friedensplatz 2.

Geübte Wäsche , u . Bmttnähc-
rinnen für meine Näherei gegen
hohen Lohn und dauernde Be-
schäftigung.

Julius Harmes.

kiovffses - ffotöl
(Zii'SnclliotLl ) , Konsum.

Lunsloulum
»LodlOSSläsSLttL*
Noilidsul-
llearilsn. ' N°U«rk.

VN. >Ui «a nur
0L«t»rrt vr . ^ »cdr»

Iat »n >Ltloii»ler V«r »«lir.

Ick' v V «iw, r»s«
»V ll»,IM t SLek,. M» ,

vllr NsturksIIbuot , es . !>/, « III. „ er.

Soildsü kildevW-
Privatpension

oo« Fra « Hemmelska « ,

Xi -Oppsn
Kropp (Schleswig) . Nerven- M
Gemütskranke, sowie besonderer
Pflege u . Aufsicht Bedürftige
finden stets freundl . Aufnahme
Gute Pension in der 3. Kl . mo .

'
natl . v . 40 in der 2 . Kl . v
90 ^ an . Anfragen an Direktor
Dr . Bindeman«.

Kai

«SM«
WkMl « Ml ! ÜMk A IIMMlickll

^vercken ja nackc Vorchilcknnu innerkalk ainss ockar rveier «lodre
mit Lickerkeit küi^Aas Linjskritz -kreiv .-Lnsmei » ocksr kür den
Eintritt in ckie mittleren Klassen einer kökeren vekranstslt
vorbereitst . Lesonckers Zünsti ^s Oelegenkeit kür junge keute,
ckie sieb später cker mittleren kost - oller DeietzrapksniLukbLvv
rurvencksn vollen . dlädere Nitteilun §en ckurcb cksn Kelter der
Anstalt , Dir . 8 . Tkur . _ _
Natürlich kohlensaures Stahl -Arsen-Bad Bad Liebenstel« S . -U.

Bahnstrecke: Berlin -Eisenach, Jmmelborn -Liebenstein.
Stärkste kohIenjaurereicheEisen-Mangan -Arsen-QuelleDeutschlandz.
34s Meter über dem Meere, rgleich schönster Luftkurort M
Thüringer Wold, gegen Herzkrankheiten, Nervosität, Blutarmut,
Bleichsucht , Sterilität , Frauenleiden , verhärteten Rheumatismus
Diabetes , Mageuleiden usw. — Billige Pension von 5 ^ an. -
_ Prospekte frei durchDie Badedirektiou.

Isorälteehgä . — krospestt « versevLel Li « llr»L«koMMi8 «iov.
dei

OsuadrüeSMswrmm WsWZel
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vr . SvüuSs . SII» gv »»fsirs , vorr . Vs ^pli . krosp . a . vn . ms6 . VklIK. V^osskoptt.

königUck. V»S Vvzr» !LD« ss«
Sommer - und WinLerkurort.

Station der Linien Berlin - Cöln und Löhne - Hildesheim.
Sommersaison : 18 . Mai bis 30. September.
Winterkur : 1 . Oktober bis Mitte Mai.

Knrmiitel : Naturwarme , kohleusaure Lhermalsolbäder , Solbädern
Sol -Jnhatatorium , Gradierlust , Medico-Mechanisches Zander«
institut, Röntgenkammer , vorzügliche Molken- und Milchkur¬
anstalt , Trinkkuren. , ^

Indikationen : Erkrankungen der Nerven , des Gehrrns u . Rücken¬
marks , Gicht, Muskel- u . Gelenkrheumatismus , Herzkrankheiten,
Skrophulose, Anämie , chronische Gelenkentzündungen, Frauen¬
krankheiten usw. _ _

Kurkapelle: 42 Musiker, außerdem Künstler- und Mrlitar-
konzerte, 450 Morgen Kurpark, eigenes Kurtheater , Bälle, allge¬
meine Wasserleitung und Schwemmkanalisation.

Versand von Mutterlaugenbadesalz : Alleinvertreter : Apoth.
vr . I . Weist, Oeynhausen . ^ ^

In der Zeit vom 18. Jnni bis 1 . September werden Preis¬
nachlässe nicht gewährt . Prospekte und Beschreibungen versendet
frei die _ Königliche Badeverwalt ««g.

WM W » ckM
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Börstel,. Frau staatl. gepr. wissensch . Lehrerin.
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2. Beilage
zu 141 der..Nachrichten liir Stach un<t Land" von Sonnabend, 25j Mai 1907.

gewerbtteves DnSernchtswefen.
* Oldenburg , 25. Mai.

' In Bremen tagte in den Tagen vom 22 . bis 24. Mai
>er Verband deutscher Gewerbeschulmänner . Die Tagung
war von etwa 300 Fachleuten aus allen Teilen Deutschlands
beschickt . Sitens verschiedener Bundesstaaten waren Regie¬
rungsvertreter entsandt , u . a . von Preußen . Bayern , Baden,
küssen. Mecklenburg . Anhalt , Hamburg ; auch Oesterreich
batte einen an der Spitze des dortigen gewerblichen Unter¬
richtswesens stehenden Beamten entsandt.

Unter der reichen Fülle von Anregungen für das gewerb¬
liche Unterrichtswesen , welche in der diesjährigen Tagung
hrZ rührigen Verbandes gegeben wurden , sind namentlich
auch für unser oldenLurgisches gewerblichs Fortbildungsschul-
pesen in erster Linie zu nennen:

Das Fachzeichnen der Tischler.
Referent : Oberlehrer B e u h e-Hamburg . Leitsätze

dieses Vortrages waren:
1 . Das Fachzeichnen für Tischler soll derg Schüler eine

gründliche Kenntnis der Holzverbindung zur Flächen-
und Raumbildung und ihrer Vernunft - und stofsgemä¬
ßen Anwendung vermitteln.

2. Der Schüler soll augeleitet werden , die Gesamtform
eines Möbels oder Raumes aus dem Zweck heraus zu
entwickeln.

g. Dem Schüler soll eine für seinen/besonderen Zweck aus¬
reichende Zeichnungzeichenfertigleit beigebracht werden,
so daß seine Hand mühelos seinem Wollen folgen kann.

4. Der Unterricht soll sich in seinem Ziele .der Praxis mög¬
lichst anschließen , dabei ist aber nicht zu vergessen, Laß
nicht alles in der Praxis liebliche mustergültig ist , und
daß der Schüler grade das lernen soll, was die Praxis
nicht bietet.

1. Die Unterrichtsmethode soll analytisch , nicht synthetisch
sein. Nur mit einer analytischen Methode wird der
Schüler das in These 2 Gefordert « erreichen.

6 . Ter Lehrgang soll so beschaffen sein, daß der Schüler
jederzeit die völlige Herrschaft über das Gelernte hat.

7. Alles Kopieren ist zu verwerfen , Las gilt auch für Mo¬
delle, welche aufzumessen und nach den Maßzetteln zu
zeichnen sind.

8. Ter Schüler ist aus jeder Stufe des Unterrichts zu
halten , seine Kraft im Erfinden zu üben ; es ist dabei
aus Bedeutung der Flächenteilung , Ebenmaß und Un¬
terordnung der Teile aufmerksam zu machen.

d. Neben den eigentlichen Schularbeiten sollen ohne Bei¬
hilfe des Lehrers Aufgaben aus der Praxis in bestimm¬
ter Zeit gelöst werden.

10. Der Schüler ist mit den Schmucktechniken und Neben¬
materialien bekannt zu machen und in ihrer Vernünftigen
Anwendung zu unterweisen.

11 . Das perspektivische (konstruierende und freihändige)
Dorstellen und Las Naturstudium sind zu pflegen.

12. Der Farbensinn des Schülers soll ausgebildet werden.
Redner erläuterte in reichlich einstündigem Vortrage in

sehr interessanter und instruktiver Weise obige Leitsätze. Dem
Schüler wird zuerst ein einfaches Möbel als Ganzes gegeben,
von dem die Werkzeichnung in natürlicher Größe zu zeichnen
ist . Die Schwierigkeiten der Ausgaben werden nach und
nach gesteigert : es treten - die Wand als Ganzes und - der
Raum in seiner Gesamtheit hinzu.

Hierzu kommen folgende gemeinschaftliche Hebungen:
Aufmessen von Wohnungen und Möblieren im Grundplan

bezw. Entwerfen einfacher Grundrisse,
Maßaufnahmen nach ausgesührten Möbeln , malerische

Aufnahmen von einzelnen Möbeln und Jnnenräumen,
Skizzieren in Blei und Tinte,
Gedächtniszeichnen,
Lösen von Ausgaben aus der Praxis im gegebener Zeit.

Bei allen Uebungen und eigenen Entwürfen ist der >
Schüler darauf aufmerksam Zu machen, daß er Rücksicht zu;
nehmen hat aus die in der Tischlerei jetzt gebräuchlichen Halb - s
sabrikate und - Arbeits - und Werkzeugmaschinen .

'

In Veranlassung dieses Vortrages waren Schüler¬
arbeiten für Tischlerei und Jnnenkunst in ganz hervor¬
ragender Weise ausgestellt von den gewerblichen Schulen in
Barmen , Breslau , Charlottenburg , Köln , Dessau , Hamburg,
Hannover , Kiel , Magdeburg , Mainz und München.

Sowohl Vortrag als die vielen , teils ganz hervorragen¬
den Schülerleistungen genannter Schulen waren - geeignet,
unendlich vorbildlich und anregend auf jeden eiu-zuwirken.
der berufen ist, zur gewerblichen Ausbildung des jungen
Handwerkers mitzuwiyken . B.

Aus dem Hroßherzogtum.
Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeicheu versehenen OriginalbeiW»

W « lr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»
« er lolak «orkNMmS« ii»d der Redaltion steig willlomme»

,- - ' Oldenburg , den 25. Mai.
* Schutz den Anlagen ! Man muh leider in der letzten

Zeit wieder häufiger die Bemerkung machen, daß die
.öffentlichen Anlagen ebenso- wie die Privatgärten nicht

- genug geschont werden. Da werden gedankenlos
Blätter abgerissen und die Rasenflächen durch Betreten ge¬
schädigt, da werden ungeniert Sträucher ihrer Blüten wegen
roh geplündert und Blumenbeete beraubt , und es scheint fast,
als ob manche Menschen das als ihr gutes Recht betrachten
und nicht bedenken, daß man letzteres garnicht anders als
mit Diebstahl bezeichnen kann ! Wie oft sieht man Kinder
über die mühsam gepflegten Rasenplätze lausen , ohne daß
einer der zahlreichen Erwachsenen ihnen ein Wort der Mah¬
nung zürnst ! Die Schmuckplätze unserer Stadt bei der Post,
auf dem Dobben , am Herbaridenkmal , bei der Friedenssäule,
vorm Bahnhof , um deren Aufbesserung sich der Verschöner- '

ungsverein große Mühe gibt , leiden geradezu darunter , daß
nicht eine schärfere Polizei über sie wacht. Das können na¬
türlich die angestellien Schutzleute nur in geringem Maße
besorgen ; eine viel größere Macht hat die Oes-fentlichkeit,
wenn sie sie nur ausnutzen wollte . Sich selbst und andere
sollten die Menschen zur Schonung des öffentlichen und pri¬
vaten Eigentums erziehen , und das Gewissen dafür schärfen-,
daß es -ein Verbrechen ist, durch rohe Befriedigung der eige¬
nen - Gelüste die Allgemeinheit zu schädigen. Jeder sollte dazu
beitragen , daß das wenige Gemeingut an Anlagen , das die
Stadt besitzt, behütet wird , damit es allen zu Gute komme,
auch denen , die aus eigenen Blumenschmuck verzichten müssen.
Wenn derartige öffentliche Anlagen verwüstet werden , kann
man sich über strenge Maßregeln zu ihrem Schutze nicht Wun¬
dern . Und doch schreit alle Welt , wenn jemand versucht, sein
Eigentum wirksam zu verteidigen gegen rohe Hände . Die
langweiligen Tafeln mit der Mahnung : „ Diese Anlagen
werden dem Schutze des Publikums empfohlen "

, sollte man
ruhig weglassen . Das liest kein Mensch mehr , und es hält
keinen Vandalen von seinen Schandtaten ab . Der einzige
wirksame Schutz besteht in der Erziehung der Menge . Es mag
nicht recht sein , wenn , namentlich bei jugendlichen Blumen¬
dieben , eine rasche Hand dieser Erziehung vielleicht einen zu
nachdrücklichen Ausdruck gibt , aber wer wollte das nicht ver¬
stehen ! Kirchhöfe und Vorgärten sind besonders solchen
Räubereien ausgesetzt , und gerade da empfinden die Besitzer
die ihnen zugefügte Tat doppelt hart . Wer die Ruhestätte
seiner Toten ehrt , und . wer Blumen überhaupt nur liebend
pflegt , dessen Zorn ist begreiflich . Auch der Schloßgarten
und das Everstenholz könnten von der Unachtsamkeit und der
Willkür ihrer Besucher erzählen , die sie erdulden müssen, ob¬
gleich sie Privateigentum und der Bürgerschaft nur aus Ent¬
gegenkommen geöffnet sind. Don Wald und Feld garnicht
zu reden , wo Baumfrevel leider Gottes noch immer an der
Tagesordnung ist . Man sollte Achtung hegen vor allem Le¬
benden in der Natur , vor Blatt und Blume und Strauch und
Baum ebenso wie vor Tier und Mensch, und nirgends ohne
Zwang das Leben roh zerstören . Aber , wie gesagt , hier Hilst
nur >die Allgemeinerziehung , zu der jeder seinen Teil liefert.
Diese Erziehung ist so nötig , wie jede andere , vielleicht noch
segensreicher , denn sie erzieht die Menschen zur Rücksicht auf¬
einander , zur Naturl -iebe und Naturbeobachtung und macht
uns das oft drückende Zusammenleben erträglicher.

* Schutzverein für Handel und Gewerbe. Im Gildesaal des
Landesgewerbemuseums wurde vorgestern trotz Gewitter und
Regen die angesetzte Generalversammlung aüghalten . Dev
Vorsitzende Herr H. G . Müller berichtete über die Tätigkeit
und Vorkommnisse des letzten Jahres ; die Rechnung, die bereits
geprüft und richtig befunden war , wurde genehmigt und ab-
genommen. Ferner wurde eine Ersatzwahl auf Vorschlag ein¬
stimmig erledigt, und nachdem einige andere Vereinsangelegen¬
heiten besprochen waren , konnte die Generalversammlung nach
etwa einer Stunde geschlossen werden.

* Für Poliere . An der Großherzoglichen Bau-
gewerk - und Maschinenbauschule in Varel
wird im kommenden Winter , falls eine genügende Beteili¬
gung vorhanden ist, eineinsemestrigerPolier-
kursus abgehalten werden . Dieser Kursus hat den Zweck,
solchen Bauhandwerkern , welche längere Zeit praktisch tätig
gewesen sind, die nötigsten theoretischen Kenntnisse und zeich¬
nerischen Fertigkeiten zu verschaffen, so daß sie vorwiegend
den Anforderungen , welche als Polier an sie gestellt werden,
genügen können . In den angesetzten Modellierunterrichts¬
stunden werden die erworbenen Kenntnisse praktisch ange¬
wandt , indem schwierige Konstruktionen , wie Schiftungen,
Dächer , gewundene Treppen , Gewölbe usw . , als Modell an¬
gefertigt werden . Die Teilnahme an dem einsemestrigen
Kursus ist solchen Handwerkern zu empfehlen , welche später
praktisch tätig bleiben wollen und denen es nicht möglich ist,
eine Baugewerkschule zu besuchen. Ganz besonders sei jedoch
darauf aufmerksam gemacht, daß ein einsemestriger Kursus
niemals , weder hier , noch anderswo , einen Ersatz für den Be¬
such einer Baugewsrkschule bieten kann . Für einen späteren
Handwerksmeister ist es deshalb empfehlenswerter , eine Bau-
gewerkschule bis zur Reifeprüfung , mindestens aber in eini¬
gen Semestern , zu besuchen. Die hierfür ausgewandten
Kosten verzinsen sich reichlich, indem die gründlichere Aus¬
bildung eine Existenz für spätere Zeiten verbürgt . Zu er¬
wähnen ist noch, daß an der hiesigen Anstalt die neue Lehr¬
weise, wie sie von den meisten deutschen Baugewerkschulen ge¬
plant ist, zum Herbst eingeführt sein wird . Danach wird
von vornherein das vollständige Gebäude behandelt und in
den Mittelpunkt des Unterrichts gestellt . Dadurch wird nach
jedem Semester ein gewisser Abschluß erzielt , was beson¬
ders vorteilhaft für diejenigen ist , welche eine Baugewerk¬
schule nicht in allen Semestern besuchen können.

* Die hiesigen katholischen Vereine wollen dem zum
Reichsgerichtsrat ernannten Herrn Burlage zu Ehren,
der am 1 . Juni nach Leipzig verzieht , am Montag abend
im „ Hotel zum Kronprinzen " einen Kommers veran¬
stalten.

** Versammlung der Schlächtermeister . Der Vorstand der
Handwerkskammer für das Herzogtum Oldenburg ist von
Schlächtermeistern gebeten -worden , eine allgemeine Vers¬
tümmlung der selbständigen Schlachter des Herzogtums an¬
zuberaumen , um eine Aussprache über wichtige Ungelegen-
Heiten des Schlachtergewerbes herbeizusühren . . Die Hand¬
werkskammer hat -deshalb eine Versammlung auf Montag,
den 27. Mai , nachmittags 2H^>Uhr im großen Saale des Lan-
desgewerbemusoums anberaumt.

Z Emma will Weihnachten heiraten . Fräulein - Emma ist
ihrem Schatz untreu geworden . Sie hat ihn am ersten
Feiertag mit einem der Temperatur angemessenen , etwas
Ahlen Pfingstgrnß überrascht , den wir hier wortgetreu
folgen lassen : Verter Herr N . N . Mit verter Hand ergreife
ich die Feder um ihn die Wahrheit zu schreiben dass
unsres zusamen verker nichs nits den ich schreibe mir jetzt
mit einen vo ich schon 4 Jahr mit verkere er ist 'jetzt
dein Militär also hat es kein zweg das ich noch mit sie
anfange das Verden sie vohl

'selbst sagen sonst haben wir
ja nichs zusamen gehabt sie brauchen mir nich mehr an-
anzusehen weil ich es ihn nicht eher gesagt habt ich dachte
sie werden es schon allein merken weil ich das Bild in
meinen Brosch drug aber veil sie mir immer nach kämmen
dachte ich der ihn die Warheit schreiben also wünsche ich
ihnen vilvergnügen und sie Verden ein besers Mädchen
vider finden das hat kein zwe-g mit uns beide ich Verde
wohl nicht mehr lange hir sei ich Hab es in vilns 'Wei-

Air Delmenhorst an
Oldenburg kam.

(IbL7Msi23 .)
(Ein Bild ' aus der oldenburgtschen Vergangenheit . ) '

Bange Sorge brütete in den Gängen und Hallen der
„Bestung Delmenhorst " . Graf Christian , der regierende
Graf , der letzte männliche Sproß des ruhmreichen Stam¬
mes, lag auf den Tod darnieder . In Burg und Stadt hatte
man schon lange trübe Ahnungen gehabt : das oldenbur-
gische Wappen war aus der Schloßmauer gefallen , die
Krone im Saale der Burg niedergestürzt . Sollten sich die
bangen Ahnungen erfüllen , sollte der erst 34jährige ein
Opfer des Allbezwingers werden ? Am 2 . Mai hatte er sich
gelegt, vier gelehrte Mediziner , darunter die Leibärzte
des Herzogs zu Braunschweig und Lüneburg und die des
Grafen Anion Günther von Oldenburg , standen an seinem
Lager und suchten durch Kräutlein und Tränke das töd¬
liche Siechtum zu bannen ; aber vergebens . Einige Wo¬
chen verrannen , das Hebel verschlimmerte sich , und am
22. Mar ließ der Graf seinen Superintendenten , den Ma¬
gister Martin Strackerjan , auf das „Haus Delmenhorst"
kommen. Er sang mit ihm die kernigen evangelischen Kir¬
chenlieder und sprach mit ihm über die ewigen '

Dinge.
Endlich fragte der Geistliche ihn , „ob- er dem Herrn Jesu
Eben und sterben wolle,

' ob er in dessen Blut , Tod,
Strumen und Wunden sich wolle einschließen lassen"

, und
ber todkranke Mann antwortete : „Freilich ja , ich habe
keine andere Ursache !" Am folgenden Tage , 10 Uhr mor-
gens, war er tot . Nun gingen Boten in das Reich hinein,
me .fürstlichen Verwandten in Nieöersachsen und Thü-
ruigen von dem Trauersall zu benachrichtigen . Wer be-
Ichwerlich Waren die Reisen in jenen bewegten Tagen , und
>o konnte man die eigentliche Beisetzung des verstorbenen
Grafen erst auf den 6 . Juli änsetzen.

Es . sollte ein gLnzeuML LMmLMllLVs jpMm,

ganz im Sinne des neuen Herrn von Delmenhorst , des
prachtliebenden Grafen Anton Günther von Oldenburg.
Aus den beiden alten Grafschaften kamen sie in Hellen
Haufen heran : Geistliche und Adlige , Vögte und Rat¬
mannen,

' die gelehrten Herren aus den Kanzleien und die
von den lateinischen Schulen ; viele andere , die nicht
„ gekündigt " waren , die aber die Neugierde herbeitrieb,
schlossen sich ihnen an.

Man gedachte hier und da des kurzen Lebens , das dem
letzten Grasen von Delmenhorst beschieden gewesen war:
Am 26 . September 1642 als Sohn des Grafen Anton II.
aus 'dem „Hause Delmenhorst " geboren , hatte Christian
schon im Jahre 1649 den Tod seines Vaters zu beklagen
gehabt . Der Bruder seiner Mutter , der Herzog zu Braun¬
schweig und Lüneburg , hatte sich seiner angenommen und
später den lljährigen nach Wien , an den Hof des Kaisers,
und' dann nach Dresden begleitet . Wenn man diese Reise
Acht weiter ausgedehnt hatte , so waren die Unruhen des
30jährigen Krieges schuld daran gewesen , der auch Del¬
menhorst .sticht verschont hatte . Bald nach seiner Heim¬
kehr hatte er noch die Mutter verloren , Sibylla Elisabeth
von Braunschweig und Lüneburg , und war dann unter
die 'Vormundschaft seines Onkels gekommen , der durch
'den Erbteilungsvertrag von 1633 den alten Zwist zwischen
Oldenburg , und Delmenhorst beilegte . Selbständig ge¬
worden , hatte er seine Grafschaft mit Klugheit und Milde
regiert , .insonderheit Kirche und Schule gefördert , den
Fremden und „excnlierenden Personen " Beistand und Zu¬
flucht gewährt , durch frredliche Traktate der Prozeßsucht
seiner Bauern gesteuert und gegen „ Unzucht, Quaß und
Fraß " , die sich in jenen wilden Tagen breit machten , man¬
cherlei „Ordnungen " erlassen . Den Frieden hatte er nach
Kräften ausrecht erhalten . Kraft und Zuversicht hatte er
nach dem Zeugnis seines Superintendenten , des Magisters
Martin Strackerjan , aus der Bibel geschöpft, die ihm so
bekannt gewesen war , wie kein anderes Buch . Die Hoff¬
nung .her Lelmmhpxjler « Mas LMMst iMtzK ML Ehe¬

schließung schreiten , hatte sich nicht erfüllt . Der . Tod hatte
ihn frühzeitig dahingerafft . —

Der 6 . Juli war herangekommen Und mit ihm der Tag
der Beisetzung . In feierlicher Ordnung bewegte sich der
Leichenzug von der Burg - nach der Kirche. Die Hauptauf¬
merksamkeit zog Graf Anthon Günther auf sich , der hinter
den Abgesandten der fürstlichen Häuser einherschritt , in
tiefes Sinnen versunken . Echt fürstlich war die Ausstattung
des Sarges , fürstlich auch die Umgebung . Der Sarg —
ein vergoldeter Zinnsarg — war mit einem schwarzen
Sanrmettnch bekleidet , in das neun Wappen gestickt waren,
16 adelige Herren trugen ihn . Links und rechts schritten
andere adelige Personen , die Fackeln mit den Wappen der
Ahnen hielten . Dem Sarge voraus bewegte sich ein langer
Zug , in dem man die Prediger aus Delmenhorst , aus
Butjadingen und dem Stadlande bemerkte , unter denen na¬
mentlich der Superintendent Magister Martin Strackerjan
-auffiel , der auf schwarzem Sammetkissen die Kirchenord¬
nung trug , in schwarzen Sammet gebunden . Hinter den
geistlichen Herren wurden die gräflichen Pferde geführt , in
schwarze Tücher gehüllt , deren Stickerei das gräfliche Wap¬
pen zeigte . Die Fahnen von Delmenhorst , Oldenburg , Knip-
hausen und Jever wurden daneben getragen . Unmittelbar
vor der Leiche schritt Jürgen von Nutzhorn mit dem
bloßen Schwerte . Hinter der Leiche trug der Hofjunker
auf einem schwarzen Polster des Grafen Hut , von dem
eine lanze , schwarze Binde herabwallte . Die fürstlichen
Herren und Damen mit ihrer Begleitung , die Träger be¬
rühmter oder doch bekannter Namen aus der Beamten¬
schaft des neuen Herrn erregten allgemeine Aufmerksam¬
keit. — So bewegte sich der feierliche Leichenzug zur Stadt¬
kirche ; hier wurden einige Trauergesänge gesungen , und
dann hielt der Superintendent Martin Strackerjan die
Trauerrede , in der er das Lob des abgeschiedenen Grafen
in kräftigen Tönen sang - „Nun ist aber nicht ein gemeiner
Mann gestorben, " sagte er , „sondern eine Säule des Landes
ist WllüeMerft M SchM W Mm ist MgLMormMn,



nachten zu heiraten Sann müssen sie alern sagen Sas Sas
kein zweg hat alsso ist mit uns aus ' Ein Gruß Fräulein
Emma . — Mer Emma!

* Unglücksfall . Auf dem Schützenplatze in Eversten,
wo man augenblicklich mit Sem Aufstellen der Buden zum
Bundesschützensest beschäftigt ist, ereignete sich gestern ein
bedauernswerter Unglncksfall .

'Ter Karussellbesitzer Fink
war mit einigen Arbeitern damit beschäftigt , sein Karussell
auszubauen . Die schwere Spindel , die das ganze Karussell
zu tragen hat , sollte mit Hilfe eines Wäschenzuges in
lotrechte Stellung gebracht werden . Dabei riß der Fläschen-
zug oder gab nach , die schwere Spindel fiel 'zurück Und
traf 'einen Arbeiter , den sie zu Boden schlug und am Boden
gegen einen Haufen Hölzer guetschte . Der Mann wurde
erheblich Um Rückgrat verletzt 'und mußte von der Sa¬
nitätskolonne zum Hospital geschafft werden.

* Wer ist gebildet ? Unter diesem Titel wird in einigen
Wochen im Engelhornschen Verlag in Stutt¬
gart ein Buch erscheinen, verfaßt von G . W . ZimMetli,
das in Form von Briefen die Bildungsfragen erörtert , die
unsere moderne Zeit bewegen . 200 Seiten stark. Auslage
5000 Exemplare.

* Neue Verkehrskarte . Den Lesern unseres Blattes
dürfte die soeben neu erschienene Verkehrskarte Hannover
und Oldenburg , Preis 30 ^ (Mahstab 1 : 600 000) , Men
trefflichen Dienst leisten . Dieselbe ist in 4farbigem Druck aus¬
geführt , enthält auch die kleinsten Orte , sogar viele Gehöfte.
Alle Bahnen , sowohl Staats - als Privatbahnen , sind einge-
zeichnet. Der Preis von 30 F ist ein so erstaunlich billiger,
daß sich die Anschaffung dieser Karte doppelt bezahlt macht.

* Zu den größten Standesorganisationen zählt der Ver¬
band Deutscher Handlungsgehilfen zu Leip¬
zig, der gegenwärtig 78 000 Mitglieder aufweist . In dem
Rechenschaftsbericht über das Jahr 1906 wird der Ju¬
belfeier anläßlich seines 25jährigen Bestehens gedacht und
eine Uebersicht über seine sozialpolitische Tätigkeit gegeben,
die sich aus alle Fragen , die die sozialen Verhältnisse des
Kaufmannsstandes berühren , erstreckte. Die Tätigkeit
wurde von den Einrichtungen , die auf Selbsthilfe beruhen,
wesentlich unterstützt . Me Stellenvermittlung hat gegen
4500 Besetzungen aufzuweisen . Der Rechtsschutz gab über
3000 schriftliche Auskünfte und übernahm eine Reihe von
Prozessen . Me Unterstützung bei Stellenlosigkeit konnte
mit gegen 6000 Mark ohne Sonderbeitrag helfend ein-
greifen . Die Krankenkasse zählt 39 000 Mitglieder und
zahlte im letzten Jahre 458 600 Mark Krankengeld aus.
Die Witwen -- und Waisenkasse und Alters - und Jnvalidi-
tätskasse nahmen einen erheblichen Aufschwung . Die Zahl
der örtlichen Vereine stieg auf 600 , das Gesamtvermögen
aus 3 Millionen Mark . Bei solchen Erfolgen nimmt es
nicht Wunder , daß der Zuwachs an Mitgliedern erheblich
gewesen ist , und daß ! der Verband sich lebhafter Aner¬
kennung in Handelskreisen erfreut.

* Die untergegangene Jadeinsel Arngast . Der unseren
Lesern wohlbekannte Lehrer H . Schütte veröffentlicht in
den Abhandlungen des Naturwissenschaftlichen Vereins zu
Bremen (Bd . 19) eine sehr interessante Studie über die dem
Sturmwinter 1906 zum Opfer gefallene Jadeinsel Arngast.
Die Arbeit ist jetzt im Sonderabzug als Broschüre erschienen.
Den Mitgliedern des Landesvereins für Naturkunde (dessen
Vorsitzender Herr Schütte ist) wird dies Heftchen als erste
heimatkundliche Beigabe zum Vereinsorgan geliefert . Es ist
aber auch Zum Preise von 60 F von Max Schmidt hier
(G . Stallingschen Buchhandlung ) zu beziehen . Zwei Ansichten
der untergegangenen Insel , die letzten und vermutlich auch
die einzigen , geben dem reichhaltigen Heftchen einen beson¬
deren Wert . Der Verfasser , der die Insel immer wieder
besucht hat und gewissermaßen ein Beobachter ihres lang¬
samen Unterganges geworden ist , schildert sehr eingehend die
letzten Stationen dieses Verschwindens . Nun gibt es an
Stelle der grünen Insel nur noch eine wellenbespülte Sand¬
bank , und Äe Oberahnischen Felder sind die letzte der 35
Jnselchen , die einst den weiten Jadebusen erfüllten . Flora
und Fauna und die mutmaßlichen menschlichen Ansiedlungen
werden genau besprochen und Verzeichnisse darüber von I.
Huntemann , Buchenau , und Schütte zusammengestellt . End¬
lich gibt der Verfasser noch eine eingehende Geschichte der
Insel an der Hand alter Dokumente . Folgende beiden
Absätze führen wir hier als Probe für Auffassung und
Schreibweise an:

„ Mögen auch manchem die vielen Stunden , die ich auf
der einfamen Sandbank des Jadebusens und in der Stille
des scheinbar so öden Wattes mit diesen Studien Angebracht

einen Vater des Vaterlandes haben wir verloren , die
Augen , so bis anher für uns gewacht , sind verschlossen,
hie Ohren , so der Armen , Witwen und Waisen Sache er¬
höret , sind verstopfet , die Hände , so der Armen , Exculanten
und Klienten Suppltcatioues angenommen , sind gesunken,
das hohe Regentenhaupt , so für uns gesorget , ist in den
Staub geleget . Wer hierüber nicht weinet , der müß ein
steinern und diamanten Herz haben .

"
Alles horchte gespannt und folgte den Ausführungen

des Redners , der eine Fülle von Beispielen heranzog , um
nachzuweifen , daß der frühe Tod des Grafen kein Beweis für
den Zorn Gottes fei , sondern vielmehr von dem Wohlgefallen
zeuge , das der Herr an dem verdorbenen Grafen gehabt
'habe . —

Es war eine erlauchte Gesellschaft, die sich in dem kleinen
Gotteshause versammelt hatte , -tzine Gesellschaft, die von dem
Ansehen sprach, dessen sich die Familie des Grafen und die
verwandten Geschlechter im römischen Reiche erfreuten.

In dem gräflichen Stuhle saß Anton Günther von
Oldenburg . Gar manches Auge blickte verstohlen zu ihm
auf , als der Superintendent in seiner Predigt die Worte
sprach : „ Ach , Du mächtiger Herr Zebaoth , der Du Gewalt hast
über alle Königreiche , Fürstentümer , Graf - und Herrschaften
und erhältst sie nach Deinem allein weifen Rat , so lange Du
willst , beschütze den hochgeborenen Grafen und Herrn , Herrn
Anton Günther , Grafen zu Oldenburg und Delmenhorst,
Herr zu Jever und Kniphausen , unseren jetzt regierenden
Grafen und Landesherrn , bei welchem wir nächst Dir unsere
Zuflucht suchen, erhalte diese einzige Säule unseres Landes
fest und unbeweglich : stärke sie mit Deinem mächtigen Arm,
suche heim diesen Regententurm , den Du selber in unser Land
gepflanzet hast, hilf , daß wir unter dessenAesten und Zweigen
Schutz und Schirm , Fried und Ruhe haben , verleihe Gnad,
daß er grüne und fruchtbar sei, laß uns von diesem Baum
wiederum neue Zweigelein und Propsreislein sehen, dadurch
der alte löbliche Stamm erhalten werde — — , und segne das
ruhmwürdige oldenburgische Haus , daß wir und unsere Nach¬

habe , angesichts der geringen Ergebnisse in wissenschaftlicher
Hinsicht verloren erscheinen, für mich waren sie es nicht;
denn sie brachten mir den hohen Genuß ungestörter Zwie¬
sprache mit der Natur , die hier halb im Verborgenen ' ein
eigenartiges Pflanzen - und Tierleben hegt , an dem die
meisten Menschen achtlos Vorbeigehen ; — und ferner führten
mich diese mühsamen Streifereien ein in die große Werk¬
statt der geologischen Kräfte , die heute wie vor Jahr¬
tausenden an der Oberfläche unseres Planeten gestclltend
arbeiten , hier zerstörend , dort aufbauend , in stetem Wechsel
der Erscheinungen , aber in ewigem Gleichmaß von Ursache
Und Wirkung .

" -
„ Auch diese Sandbank gewährt immerhin der Lahinter-

liegenden Küste noch einigen Schutz und befördert das An¬
wachsen der Groden . Darum wiederholte die Regierung
neuerdings das Verbot des Sandgrabens auch für die Sand-
platen Groß - und Kkeinarngast . Diese leuchten noch jetzt zur
Ebbezeit mit ihrem Weißen Sande hell zum Deiche herüber,
aber vergebens sucht das Auge das kleine grüne Eiland , das
früher so hoch aus dem grauen Watt aufragte als einer der
letzten Zeugen eines fünfhundertjährigen - Kampfes mit der
grimmen falzen See .

"
" Rotes Haus . Das Etablissement „Zum roten Hause"

wurde bekanntlich vor kurzem von Georg Würdemann,
früher Auguststraße , übernommen . Nachdem dieser allge¬
mein beliebte Wirt leider zu früh verstorben ist, wird das
Geschäft von der Witwe fortgesührt . Sämtliche Räum¬
lichkeiten sind einer gründlichen Renovierung unterzogen,
so daß dieselben sich jetzt in ihrem neuen Gewände sehr
vorteilhaft und einladend präsentieren . Für freundliche Be¬
dienung , gute Speisen und Getränke ist gesorgt ; man darf
also die begründete Erwartung hegen , daß das idyllisch
gelegene „Rote Haus " mit seinem wohlgepflegten Garten
bald wieder seine alte Anziehungskraft ausüben und sich
wie früher als eins der beliebtesten Ausflugs - Und Ver-
gnügungslokale der engeren Umgebung der Stadt be¬
währen wird . Morgen findet ein gemütlicher Familien¬
ball dort statt , der sich gewiß auch wie det am vorigen
Sonntag stattgefNndene Einweihüngsball eines großen Zu¬
spruchs erfreuen wird.

^Evangelisches Oberschulkollegium . Die mit dem Kir¬
chendienste verbundene Hauptlehrerstelle an der Schule zu
Neuenbrok mit einem zu 1660 -K festgestellten Dienst¬
einkommen ist zu besetzen. — Eine mit dem Einkommen eines
Hauptlehrers verbundene Nebenlehrerstelle an der Schule zu
Delmenhorst- O st ist zu besetzen . Diensteinkommen
1350 cF einschließlich 150 -F Ortszulage und Dienstwohnung
oder Wohnungsentschädigung . — Eine mit dem Einkommen
eines Hauptlehrers verbundene Nebenlehrerstelle an der
Schule zu Neubremen L , Gemeinde Bant , ist zu besetzen.
Dienstsinkommen 1360 einschl. 160 cF Ortszulage und
Dienstwohnung oder Wohnungsentschädigung . — Die Haupt-
lehrSrstelle an der Schule zu Hekeln, Gemeinde Bant , ist
zu besetzen. Diönsteittkommen 1350 einschl. 160 Orts¬
zulage . — Bewerbungen für sämtliche Stellen sind bis zum
3. Juni d . I . einzureichen.

* Damenabteilung des Turnvereins „Jahn ". Gestern
abend wurde die erste Turnstunde der Neugegründetett
Damenabteilung in der städtischen Turnhalle an der Ehnern-
straße abgehalten . Eine über Erwarten große Anzahl . Teil¬
nehmerinnen hatte sich eingefunden . Außer den 66 ange-
meldeten Dtmen waren noch weitere 18 erschienen, so daß die
stattliche Zahl von 84 Damen zum ersten Male im „ Jahn"
sich an der Turnerei erquickte. Nach Beschluß der Mehr¬
zahl soll fortan Montags und Freitags - unter Leitung des
Oberturnwarts Busch eine Stunde geturnt werden , und
zwar von abends ^ vor 9 Uhr an . Der Sprecher des Turn¬
vereins „Jahn "

, Herr Upper, wies in einer Ansprache auf
die hohe Bedeutung des deutschen Turnens auch für unsere
Frauen und Mädchen hin . Die Turnerinnen rekrutieren
sich nicht bloß aus Frauen und Mädchen des Heiligengeist¬
torviertels , sondern auch aus Damen der übrigen Stadt¬
teile , sowie aus der näheren Umgebung der Stadt . Schon in
der ersten Turnstunde herrschte eine gemütliche und fröhliche
Stimmung . Allem Anscheine nach wird sich die Damenabtei¬
lung des Turnvereins „ Jahn " zu einem großen Verein ent¬
wickeln, wo das weibliche Geschlecht die Segnungen metho¬
discher Bewegungsübungen genießen kann.

* Das Verwaltungsgericht des Amtes Oldenburg wird
am Montag , den 27. d . M . , vormittags im Amtshause hier
über die Frage entscheiden, ob der Magistrat berechtigt ist, für
die Abfuhrgesellschaft Eversten Gebühren auf
dem Zwangswege beizutreiben . Bekanntlich erhebt der Bür-

kommeti aus demselben bis ans Ende der Welt Pfleger und
Säugammen der Kirche, Väter des Vaterlandes , Hirten des
Volkes , Heilande und Erretter der Armen mit fröhlichen
Äugen erschauen mögen ! " —

Nach dem Gottesdienste wurde die Leiche in der gräf¬
lichen Familiengruft beigesetzt. Darauf bewegte sich der Zug
der Leidtragenden in derselben Ordnung , wie er gekommen
war , Nach der „Vestung Delmenhorst " zurück. Im großen
Saale der Burg sprach dann noch der oldenburgische Kanzler
Doktor Philipp Bohn die „ Generaldanksagung " an die Fürst¬
lichkeiten, die Ritterschaft und die Abgesandten aus . -

Nicht lange dauerte es, und die gelehrten Dichter der
Nachbarschaft übersandten dem neuen Herrn von Delmenhorst
ihre Dichtungen , die sie zum Lobe und zum Gedächtnis des
letzten Grafen gesungen — oder sagen wir lieber angefertigt
—>hatten . Da ließ man einen Hirten feine Trauerklage spre¬
chen, Hunte und Delme stimmten ein , und selbst dem „Hause
Delmenhorst " wurde eine „ Trauerrede " zugeschrieben . Da
hieß es z . B . auf dem einen dieser Blätter : „ Klaget , zaget , —
weinet , greinet ; — unser Haupt — ist geraubt . — Unsre
Krön , — unsere Sonn , — ist davon . — Unser Herr , — unsre
Ehr — ist nicht Mehr . — Unser Held , — Tugendzelt -— läßt
die Welt . — Unser Schutz, — unser Stutz , — unser Trutz , —
unsre Zier — und Begier — ist von hier . — Diese Not bringt
der Tod . — Greinet , weinet — weinet , greinet ! "

In tiefem Sinnen durchlas Anton Günther dis seltsamen
lateinischen und deutschen Strophen , die man dem letzten
Grafen von Delmenhorst gewidmet hatte . Wie lange würde
es noch dauern , und man würde auch den letzten Grafen von
Oldenburg zu seinen Vätern betten ; der Kanzler des neuen
Herrn würde auch auf dem Saale des Schlosses zu Oldenburg
eine „ Generaldanksagung " aussprechen ! — In der Stadt er¬
zählte man sich, er habe bei dem Begräbnisse des Grafen
Christian geweint . — O , er hatte Wohl Ursache dazu gehabt.
Wie hätte er auch des neuen Besitztums froh werden können,
er , Herr Anton Günther , der letzte Graf von Oldenburg und
Delmenhorst ! Emil Meitner.

gerverein vor dem Heiligengeisttore durch eines seiner Wn
glieder hiergegen Einspruch.

Im Oldenburger Schützenhof findet am Sonnte
Mumenfest mit großem Ball statt . Blumenkorso , Gratis
Verlosung von Topfpflanzen und sonstige Belustigung ?»werden veranstaltet . . (Siehe Annonce .) ^ ^

* Das Schulschiff des deutschen Schulschiffvereins
. „Großherzogin Elisabeth ", ist am 24. Mai wohlbehalten inKopenhagen angekommen und wird am 29. Mai nach Zovva»
weitersegeln.

äs . Bloherfelde , 24. Mai . Der hiesige RadfahrerVerein „ Wanderlust" veranstaltet Sonntag , den 2
Juni d . I ., sein diesjähriges (3 .) Stiftungsfest , bestehend ausChanssee.wettsahren , Konzert und Ball . Das Chausseewüt.
fahren umfaßt ein Vereinsfahren Und ein Langsamfahren
letzteres nur offen für Mitglieder des Vereins . LatzRennen nimmt um 6 Uhr nachm, seinen Anfang und um ?Uhr der Festball im Vereinslokale bei Georg Meyer hier,
selbst (vor dem Wildenloh ) . (Siehe Ins .)

äs . Petersfehn , 24. Mai . Der hiesige Klub „Heiter-keit" veranstaltete an beiden Pftngsttagen aus Seit Bahnendes Gastwirts D . Schmalriede Hierselbst ein großes P r eiz.
kegeln, welches recht rege Beteiligung fand . Am 1 . Fest,

tage fand nach dem Kegeln die Monatsversammlung stattwo u . a . folgendes beschlossen wurde : Der diesjährige Sonn
m-erausflug soll Sonntag , den 16. Juni , fftattsinden , und
zwar nach dem früheren Mitgliede Gastwirt Herm . Batter¬
mann in Immer bei Delmenhorst . Sonntag , den 18 . August
soll «in großes Hundewettrennen , verbunden mit Konzertund nachfolgendem Ball , abgehaltöN werden . — Am 2.
Pftn 'gsttage hielt der hiesige Turnverein „ Ftei weg"in seinem- Vereinslokale , Hein -r . Brüggemanns Gasthof , hier-
selbst einen Ball ab , der recht gut besucht war und einen
recht fröhlichen Verlauf nahm . Me regelmäßigen Hebungendes Vereins werden während der Sommermonate vollständig
eingestellt . — Der hiesige SchützeNverein wird sich andem vom 26 .—28. d . M . in Evörstelt stattfindenden Olden¬
burger Bundesschießen zahlreich beteiligen . Zu dem am
Sonntag , den 26 . d . Mts ., stattfindenden Festmarsch versam-
mein sich die Mitglieder vormittags 11PH Uhr in Diedr.
Holzes Gasthaus zu Eversten (Schützenhof zur LabkenburgXDer Festmarsch erfolgt mit Waffen . (Siehe Ins .) Das hie¬
sige Schützens« st findet am 21 . und 22. Ink statt . Dis
Verpachtung der Budenplätze erfolgt am Dienstag , den 9.
Juli , nachm . 6 Uhr.

-1 . Wiefelstede, 24. Mai . In der kürzlich in Tapfens
Gasthanse hierselbst stattgefundenen Gemeinderats,
sitzung wurde u . a . folgendes verhandelt : Zunächst wurde
der in voriger Sitzung gefaßte Beschluß betr . den Ankauf der
von der Schulacht - Wiefelstede zum Verkauf gestellten Immo¬
bilien , welcher öffentlich aus ) clegt gewesen und gegen den
Einwendungen nicht erhoben worden sind, vom Gemeinderat
in zweiter Lesung wiederholt . Auf eine Verfügung des Groß-
herzogl . Amts , wonach bei Schätzungen von Gebäuden und
Grundstücken , welche bei Belegungen von Mündelgeldern
verpfändet werden sollen, Sachverständige zu wählen seien,
wählte der Gemeinderat zum Sachverständigen für die Ab¬
schätzung Von Gebäuden den Zimmermeister H-inr . B-ascher in
Gristede und zu dessen Stellvertreter den Zimmermeister
Beruh . Zumholz in Bakel und zum Sachverständigen - für die
Abschätzung von liegenden Gründen den Landmann Joh.Diedr . Diers in Wiefelstede -Baum und zu dessen Stellver¬
treter -den Köter Johann Rems in Nuttel . Ferner wurde
der vom Gemeindevorsteher ausgearbeitete Bestick zur ver¬
längerten Bäke Nr . 23 in Dringenburg und der ausgearbei-
tets Bestick zur neuen Düvelshoper Bäke dem GememLerot
zur Durchsicht vorgelegt , wogegen dieser nichts zu erinnern
vorfand . Ein Gesuch des Köters Joh . Diedr . Schnittger in
Borbeck vom 4 . Mai 1907 um käufliche Ueberlasfung des vor
feinen Parzellen 45, 43 und 60 der Flur 26 am Gemeinde¬
wege Nr . 16 belegenen Wegerdestreifens zur Größe von ca . 8
Ar , und ferner um käufliche U-eberlassung des vor seiner Par¬
zelle 44 der Flur 26 belegenen Wegerdestreifens tourte unter
besonderen Bedingungen genehmigt . Schließlich wurde noch
ein Gesuch des Landmanns Joh . Diers in- Heidkamperfelds
um Umlegung eines Abwässerungsgrabens am Gemeinde-
Wege Nr . 1 zur Bäke in Metjendorf vom Gemeinderat ge¬
nehmigt.

Stimmen aus Sem pubMum.
Wür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.!
LrwMerung auf üen Artikel , von einem

isterto Kaikmsnn unterLeianiet.
Es gibt anständi g e und unanständige Men-

schen. In diesen Unterschied ' kann man die ganze Mensch¬
heit teilen . Sogar die „bessere Gesellschaft "

, und diese
erst 'recht . Im letzten Wahlkampfe hat z . B . die Sozi al¬
bern o kr atie des 2. oldenb . Wahlkreises mit Anstand
gekämpft . Weil sie sachlich blieb . Die Anstandsregel in
der Politik heißt : „ Sachlichkeit " . Ferto Kalkmann versteht
aber unter Politik die Fixigkeit , jedermann , der nicht
seiner Meinung ist , auf die gewöhnlichste , nein , unge¬
wöhnlichste Art und Weise persönlich anzurempeln
und furchtlos und treu seine Nebenmenschen zum Tummel¬
platz seiner liebevollen Verdächtigungen zu machen . Nur
weil sie etwas ändere politische Auffassungen haben als
er . Wie vornehm ! Wie anständig ! Dabei schämt sich
dieser edle, vornehme Kämpe natürlich , sein Visier auf¬
zuklappen . Er verdächtigt unter falschem Namen . Sehr
vornehm , Sie Mitglied der besseren Gesellschaft ! Sie sehr
anständiger Herr ! ;

Mir macht 's Wende ! Ich habe nämlich - von erneut
freisinnigen Landwirt einen schönen, alten Ei¬
chenkasten bekommen.

Nebenbei bemerkt , wenn der Anonymus F K. der¬
jenige Herr ist, den ich nach seinen Anstandsregeln , die er
befolgt , vermute , so gibt es für ihn gar kein größeres
Ungeheuer als einen freisinnigen Landwirt . Kein
Stier im Jeverlande geht so wild auf ein rotes Tuch
los , wie er ans einen freisinnigen Landwirt . Also in jenem
besagten Kasten sammle ich mit stiller Wende und mit
großem Behagen und sehr sorgfältig alle 'Dokumente , dre
mir Ihre anständige Gesinnung und ! diejenige einiger
Ihrer Freunde zufliegen läßt . Und es ist, wenn ich alles
in den drei letzten Jahren , besonders aber im letzten
halben Fahr , zusammennehme , schon ein ganz netter Hau¬
fen ! Da Sie nun ein sehr kreditfähiger Herr sind , der
mit vornehmer Hanöbewegung über den literarischen und
politischen . .ihrMt ip ZjeMtz verfügt (Wie Sie . sagen ), I»



7 ? ?
, .x es wichs <rus SM Material , Das Me mir gutigst zur

P-rfüqung stellen, ein solch seltenes Exemplar alles vor-
.7° -,men Anstands einmal etwas "nachzuzeichnen. Denn
mlcl, wohlgebildete Edel 'm enschen, die vorlau¬
te Edelmut und Höflichkeit immer zuerst die Person einer
w langen und so freundlichen Betrachtung unterziehen,

sie garnicht mehr zur Sache
"kommen, sind selten in

unserem modernen Getriebe . Es ist wirklich der Mühe
wert , den "anderen gewöhnlichen Menschen, welche di«
Person garnicht mehr berücksichtigenwollen , und denen

nur um die banalen Sachen zu tun ist, ein solch
schönes . Bild falls Vorbild vorzumalen.
^ „Bon Ihren vornehmen Sittert-

Schreib ' ich
"eine Biographie,

Drum möchte ich Sie bitten:
Ergänzen Sie mir die!

Das ist ein Grund , daß ich dem Anonymus Ferto Kalk-
« ann, öder wie er sonst heißt , überhaupt antworte ! Ich
möchte ihn recht freundlich und recht dringend bitten , mir
noch mehr Beiträge zü liefern . Mein Kasten ist so
groß ! Und daß das Bild gut getroffen wird , dafür will
ich mein bestes "Können einsetzen. Sie sind ja offenbar
bin Fachmann in der Literatur und werden es dann be¬
urteilen dürfen.

Dann habe ich
"
noch

"einen Grund . Das ist 'der, dem
F K- zu sagen , daß er ein unanständiger Rüpel

'ser . Ich will nochmals ausdrücklich betonen , nicht , weil
"
er

'
so „liebenswürdig " gegen mich war , dafür bin ich

chm ja , wie ich oben ausführte , sozusagen dankbar und
werde es "quittieren , sondern weil er einen alten K r che g s-
yet "erane n beschimpft ! Schon bei den alten Griechen
und"Römern wurden die „Alten" geehrt ! Die grauen
Haare geachtet !

"Wer aber Narben aufzuweisen hatte,
die er aus den Kämpfen seines Volkes mitgebracht hatte,
der war aller Koch ach tu ng sicher ! Sogar beiden Bar¬
barenr

Herr Lampe ans Jever hat graue Hü abe . Er hat
zerschossene Beine ans dem glorreichsten deutschen
Krieg mitgebracht. Trotz seiner Krücken ist dieser edle
und allgemein hochgeachtete Mann in Jever unermüdlich tä¬
tig für das Gemeinwohl . Ein Ehrenmann und Patriot vom
Scheitel bis auf die Spitzen keiner Krücken hinab ! Ein
Mann, der die Achtung- seiner Mitbürger genießt und ihrer
Liebe wert ist.

Diesen- ergrauten Veteranen beschimpftnun ein
anonymer F . K. Herr Lampe hat zweimaiaus-
drllcklich und öffentlich in einer privaten Angelegen¬
heit , betreffend die Abfassung eines Schriftstücks eine Er¬
klärung abgegeben. Der Anonymus F - K . erklärt ihm
öffentlich ins Gesickst: „ I ch, Anonymus , glaube Ihnen nicht ! "

Natürlich, ohne einen Gegenbeweis zu bringen . Das ist ja
bei diesem „Herrn der besseren Gesellschaft" nicht nötig!
Aber nicht genug damit . Er verlacht noch den alten
Kriegsinvaliden: „Sie machenZi -ckLn , Herr Lampe ! "
— „Wenn Sie reden, schreiben und singen habe ich nur Mit¬
leid mit Ihnen !"

Daß er damit die Wahrhaftigkeit Lampes in der Oef-
fentlichkeit anzwerfelt, um rhu zu verdächtigen,
darüber geht F . K . weg, als ob er es nicht merkte. Ja , er
sucht sogar den Reichskanzler auf das verzwei-
felt niedrige Niveau seines Anstandsbe-

'
wußtseinsherabzüwürdigS .n7 Er schreibt: „Wenn
der ReichskanzlerHerrn Bebel etwas nicht glaubt , daun kann
Bebel doch nicht einfach sagen : Nein , Herr Fürst, Sie be¬
schimpfen ja meine 70 Jahre , wenn Sie mir nicht glauben ! "

Mit Verlaub : wenn Bebel und Bülow über Vorkomm¬
nisse in Buxtehude verschiedenerMeinung sind, so haben sie
diese verschiedeneMeinung aus ihren verschiedenen Berich¬
ten oder aus ihren verschiedenen Ansichten. Das versteht
jedermann und muß so sein.

Wenn aber Bebel im Reichstag in einer persönlichen
Angelegenheit , die nur er allein wissen
kann , eine Erklärung abgibt und d er Rei chs-
kanzler würde i h m, o hne ein en G e g en b ew eiH
erbringen zu können , erwidern : „ Ich glaube
Jh nennich t ! "

, so hätte jedermann -das Recht (mit Respekt
zu vermelden) , auch dem Reichskanzler zu sagen, was ich
Ihnen jetzt sage : Sie sind ein unanständiger und unver¬
schämter Rüpel ! Zimmerli.

10 Minuten vom Bahnhof , direkt an der Chaussee gelegen
und ca. 3/ stunde vom Barnesührerholz , bietet Vereinen,
Familien , Touristen und Schulen angenehmen Aufenthalt.
Schöner schattiger Garten . Großer schöner Saal mit fest¬
stehender Bühne u . Pianinö . Doppelte Kegelbahn, ff. Biere.
Weine und Getränke. Gute Küche . Gute Bedienung, mäßige
Preise. — — Pension für Sommerfrischler. -- Geräumige
Stallung für Pferde. WM " Von größeren Gesellschaften
und Schulen vorherige Anmeldung erbeten.

— auf der Osterrröurg . —
Besitzer » . k' vllssv.

Bester Aufenthalt für Schule« und Vereine.
Schöner großer schattigerGarten , angelegt 16öS , mit
Alleen, großer Sportplatz , Kegelbahn,

und Tanzsaal.
- Vereine vorherige Anmeldung erwünscht. -

BU ^ » Halte meinen Saal für
IINUKTMsNMU kleinere Festlichkeiten , Hoch-
II M8 8^ 8 888888» 88 seiten, Vereinen, Ausflüglern
8^ 288 ^ 8 88ZZLZ8 88 und Schulen, sowie meinen

S » S« «E > schönen geschützten Garten
mit doppelter, verdeckter Kegelbahn bestens empfohlen.

— Stallung für Pferde . —
>V1H»s1sr Rsssss , Langenweg Nr. 33.

Sommerfrischlern und Schulen angenehmen Aufenthalt.
Schöner Saal mit großem Musik-Orchestrion, verdeckte und

unverdeckteKegelbahnen, großer schattiger Garten.
-- Stallung für 60 Pferde. -

^lolb . 81s « usrs.

. EMM.

MM

Olüsuvurg 1 . Ovlrrzzl.
Julius Mosenplatz. - Theaterwall.

..Lavapis". »Lar rraudv ''
Ubill- IieÄSIIkSIll.

geraum . Klubzimmer. schön gelegen.
Jeden Donnerstag : Konzert der Artillerie-Kapelle.
Um regen Besuch bittet Slawin.

(früherer Nusstellungsplatz).
Angenehmster und unterhaltendster Aufenthaltsort für Er¬

wachsene und Kinder.
TenniZplatze» Fußballplatz , Kinderspielplätze, Bootfahrten,
große überdeckte Veranda , herrliche Lage am Eversten Holz
und den Dobbenteichen. Bornehme u. billige Bewirtschaftung

von morgens 6 Uhr an.
Um regen Zuspruch bittet H. Stesfumn«.

»süorst. VetMs Ltsblissewellt,
Inh . HuA Rieck»

äN deL EhäUsseL OldenbUrg-Rastede, 4 Klm. von Oldenburg,
mit großem schattigen Garten , Tanzsaal , Kegelbahn,

vorLügliÄre Kpeifen una 8etrSnke.
Vereinen, Schulen, Ausflüglern bestens empfohlen,

Bei größeren Gesellschaften , Schulen vorh. AnMeld. erbeten.

llMMlM SN UM - SillllW-IIMM
Georgstratze 11«

Halte meinen Saal für kleinere Festlichkeiten, Veeeins-
versammlungen , Bortrage , Hochzeitenusw- bestensempfohlen.

Ferner bringe meinen guten bürgerlichen Mittagstisch,
60 Psg ., in empfehlende Erinnerung.

Heinr . Brunken.

8oo»»erfri8ede «s§teüe.
Halte mein Lokal nebst großem schattigen Garten , sowie

Veranden den Ausflüglern bestens empfohlen. Ebenso
empfehle den Kurgästen meine großen , lustigen Zimmer mit
anerkannt bester Verpflegung.

Aus. VrüMemann , Weder M

ResimM, GartcimirtsW «. Balllskul
VN G . Frohns , LsternSW h. LlKilbUjs,

WM " größtes und erstes Etablissement am Orte,
empfiehlt seine Lokalitäten, Gesellschaftszimmer, großen
schattigen Garten , Saal mit TheaterbühNe den geehrten

Vereinen, Gesellschaften und Schulen,
ff. Biere und Weine. Gute Küche.

RWe. Zm 8nse» Aitoil 8»»tber,
nahe am Gvoßh. Park , bietet Vereinen, Familien , sowie "
Sommerfrischlern und Schulen angenehmen Aufenthalt , ---
Großer Saal , doppelte verdeckte Kegelbahn, luftige Zimmer
und schattiger Garten . Pension 3 ^ pro Tag,

MM " Bei größeren Gesellschaften erbitte vorherige
Anmeldung.

I . Götzeljohanns.

Wem sihölleil Rchechch.
Kmmt „Zm kslsm Tchinkm"

Halte meine Wirtschaft mit neuer

SviniSSrlralls
und KlnbzLmmer

Ausflüglern , Vereinen, besonders auch Schulen bestens
empfohlen. Anmeldung erbeten.

8 . MmZkusen.
IW, Tanzgslegenheit, schattiger Spielplatz und Garten.

Mus Wunsch Gespann am Bahnhof.

„MMMiM"- ALL
Altrenommierte Sommerwirtschaft mit großem, schönem

Garten , Tanzsaal , Klubzimmern, Kegelbahnen tc . Vorzügl.
Speisen ; ff. Getränke; prompte , reelle Bedienung. Allen I
Vereinen, Schulen, Ausflüglern rc. bestens empfohlen. I
Vorherige Anmeldung ev. erwünscht. ' I

Ssrnsssl , Besitzer . >

Etzhornev Kkug, Etzhorn.
Inh . : F. Stührenbevg.

3 Minut . vom Bahnhof Etzhorn, direkt an der Chaussee ge¬
legen. Sehr angenehmer Aufenthalt u. bevorzugtes Ausflugs-
Etablissement für Famillen , Vereine, Schulen. Großer park¬
artiger Garten : geräumiger Saal mit Bühne und Klavier«
Verdeckte Doppel- Kegelbahn . Kinderspielplatz. Stallungen.
Gute Speisen und Getränke. Bei Schulen und Vereinen

vorherige Anmeldung erwünscht.

U 3 « M » t « H,s.
8 8 meine schön gelegeneRestauration mit großem Saal

und Garten . — Piano zur Verfügung. Ausspann
für 20 Pferde. — Gute Bedienung . Mäßige Preise.

Für größere Partieen ist vorherige Anmeldung,
sehr erwünscht. Oarl !O1s6U « i'.

b'SS " Ofener Krug,
— Inh . Vklllsns . Zwischenahn.

10 Minuten vom Bahnhof Bloh. Vereinen, Schulen und
Gesellschaften bestens empfohlen. — Saal und schöner Garten.
— Klavier zur Verfügung , — Kegelbahn. — Klubzimmer. —
Ausspann für 20 Pferde.

MM " Bei größeren Gesellschaften vorherige An¬
meldung erwünscht.

oiiss . „lieffsmsnl m kielie
".

Halte mein Lokal mit großem, schönem Garten,
sowie die neue lustige Veranda , Kegelbahn

MMttll, Vereinen , Zchnlen re.
angelegentlichst empfohlen. Gute Bedienung, mäßige Preise.
Stallung für Pferde vorhanden . .

LHHfl . 8. ß liefuumt8. Ir«» !»»
MW 8 U » > gegenüber dem Bahnhof,

^ Fußweg von Oldenburg 6 Kilo-
/ M ^ Meter, inmitten grüner Waldungen

M ^ und blühender Wiesen gelegen.
^ Schöne Waldpartien : Wold, Wildenloh rc. Bor-

nehmes Ausflugs - u. Vergnügungs -Etablissement.
Spielplatz f. Kinder. Ausspannung . Bei grüß. Ge-

sellsch. u. Schulen vorh . Anmeld. erw. Jed . Sonntag : Kl. Ball.

Vllmanns yslel » LaS Lwlsehenavn.
Inh . k' SvariS.

Erstes Reise-Hotel i»m Platze . Anerkannt vorzügliche Küche.
— Tadle S 'kvl « I vkr . —

Hiesiges und fremde Biere . — Gut gepflegteWeine nur erster
Firmen . H Gute Zimmers Nene Bette«. Hst

Halte meine Klubzimmer, sowie Kegelbahn u. Garten Vereinen
Und Gesellschaften bestens empfohlen.

Aufmerksame und fachmännische Bedienung.

"

KalkeMg
in nächster Nähe des Hasbruchs bietet Rekonvaleszenten und
Erholungsbedürftigen angenehmsten Aufenthalt.

- Volle Pension 2.70 pro Tag . -
Näheres durch die Vorsteherin des Hauses.

Lrtiolungslisrüs
in Oldenburg.

Sazdruck. WurmtZur SimnfrUefl
Station Grüppsnbühren.

Halte mein Lokal, welches den größten Anforderungen
entspricht, den hochgeehrten Vereinen, Klubs und Familien
zu den bevorstehenden Ausflügen bestens empfohlen.

Für WM " Diners erbitte vorherige Bestellung,
um bei event. schönem Wetter dem großen Andrange zur
Bequemlichkeitder Gäste genügen zu können.

Hochachtungsvoll C. Ernst Belte.

MM! " '
. S.

"
Halte meine Lokalitäten, direkt am Bahnhof belegen, be¬

stehend in großem Saal , Veranda , Kegelbahn und schönem
Garten , bestens empfohlen.

Größere Vereine wie Schulen bitte um vorherige An¬
meldung.

D. Jacobs Wwe .» Neuenbueger Hof.

LlLvUsssmsirt „ 2rum votsn Saus « "
Inh . : Georg Würdeman « Wwe.

SomrsrsswwsS bei Oldenburg i. Gr.
HstKomfortabel eingerichtete Restanralionszimmer. Hst

Großer Gesellschasts - und Klub- Saal mit Klavier und Bühne.
Schön angelegter moderner schattiger Garten mit Turn - und

Spielgeräten «Ruff . Schaukel, Karussell u> sonst . Geräte).
Gut gepflegte Weine , Liköre, Biere u. and . Getränke . Civile Preise.

Für Vereine und Schulen bestens empfohlen.
- Vorherige Anmeldung erwünscht. -
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iQlr
und nach zweitägigem Gebrauche von Grolichs Haarmilch zeigt mein Haar
eine wunderbar schöne braune Färbung , welche nicht abfärbt . Durch Waschungen
mit Seife tritt die Färbung nur umso schöner hervor . ( Auszug aus einem der
täglich einlangenden Anerkennungsschreiben .)

In Grolichs bleifreier Haarmilch besitzen wir endlich ein Präparat , welches
alle Vorzüge besitzt, die man an ein haarverjüngendes

'
Mittel stellt . Grolichs

Haarmilch verjüngt graues Haar , während ro '. es und lichtes Haar eine dauernde
dunlle Färbung annimmt . Es genügt schon eine kleine Flasche , die einen Gulden
kostet, für längeren Gebrauch und jedermann kann sich überzeugen , welche schöne
jugendliche Färbung das Haar davon erhält . Die Färbung ist echt und wider¬
steht Waschungen mit Seife , ja , die Farbe kommt dadurch nur zu umso
schönerer Geltung.

Die k. k. Untersuchungsstation für Lebensmittel in Wien hat die Un¬
schädlichkeit der Erolichschen Haarmilch mittels Ältestes beurkundet . Der Versand
erfolgt durch die Engel -Drogerie von Joh . Grolich in Brünn . Eine Flasche kostet
Mk . 2.35 und Mk . 4 .60 (Porto extra ).

Verkaufsstelle in Oldenburg : L. Fasch , Flora - Drogerie.

MliuMnitMenbW.

Wegen Vornahme von Pfla¬
sterungsarbeiten auf dem Stau
platz wird die Stanstratze von
der Achternstraße bis Stauplatz
von Sonnabend , den 2b . Mai
d . Js ., ab bis weiter gesperrt.

Die Sperrung der Brücke vor
dem Hotel „ Russischer Hof " , sowie
die Sperrung der Post- und
Ritterstraße wird am vorge
nannten Tage wieder aufgehoben.

Pacht -Gesuch.
Auf sofort eine gut gehende

Wirtschaft zu pachten gesucht, ig
der Stadt oder UmgegendOlden¬
burgs . Offerten erbeten unter
S . 68 an die Exped . d. Bl.

K»«M - Arktis.
Die Unterzeichneten find be°

auftraqt , das Hans

Poststr. Nr. 5
sowie das daneben liegende Haus

Mühlenstr. 16
zu verkaufen . Zweiter Ber-
kaufstermin ist angesetzt auf

M-Mil,
de« 3. Im IM,

nachm. 4 Uhr,
in Wahnbecks Hotel Hierselbst.

Das Haus Poststraße 5 sEcke
Mühlenjtraße ) eignet sich ganz
besonders zur Einrichtung von
Bureauräumen und Geschäfts-
läden . Der Antritt kann beliebig
erfolgen.

Ein weiterer Verkaufstermin
ftndet nicht statt.

Der Zuschlag soll wegen Aus¬
einandersetzung der Eigentümer
auf jedes nur annehmbare Gebot
erteilt werden.

Rud . Metzer k Diekmann.

hliibc Zchmiiisktzse,
a . Lande ger ., empf.

Fernsprech. 241 . Rosenstr. 40.

ÄH - Dm.
Am Montag , den 27 d. M -,abends 8 Uhr:

Begin ierUebWe».
Schuhen - Dem«

Metjendors.
Am Sonntag , den 2. Juni:

Exmell - M
!l
verbunden mit

Prämien -Schießen,
Garten - Konzert

und nachfolgendem

E " Ball . "Mf
Es laden freundlichst ein

Der Vorst «nü. K. Dierks.

gtzmsteSer «rüg.
Am 2 . Renntage (Sonntag , den

26 . Mai ) :
willsr Stich.

Anfang 4 Uhr . I . Siebels Ww>

Osternbneg . Schwere Milchkuh
zu verk. , äußerst schwere Milch-
geb . U. Geoeneveld , Cloppb.str. 58.

kesWmein MMerloh.
Sonntag , den 2. Juni:

NE" Ball -WZ
bei G . Deyke. Nachm. : Floüert
schieße « . D. B.

ImerschM.
KlWrmkllin

66„ktsülerjusl
2. ZMi:Am Sonntag, kn

VL.

im Vereinslokal

„Vrünvr Sok"
verbunden mit

u. Saalfahren.
Beginn des Saalfahrens 9 Uhr-

Hierzu ladet höflichst ein
Der Vorstand.

Anfang S Uhr.

MemM

LMtztilPf
(Ziegelhof).

Sonntag , den 26. Mai d. Js.

SlWevieA
verbunden mit

krassen! Ssl!
in dem großartig mit frischen
Blumen u. Grün dekoriertenSaal.

Jede Dame erhält einen
Blumenstrauß.

Großer Mmn-Korso
mit Festwagen d . Blumenkönigin.

MosnW.ToMoitzen.
Jeder Besucher erhält ein Los

gratis . -
Gratisverteilung von Apfelsinen
durch den Onkel aus Messina

Bengalische Attraktion, Vorträge
usw . usw.

Anfang 4 Uhr . Entree frei.
Es ladet freundl . ein

vieär . tiefer.

MIM - WM» ! ,ZM"
Eversten-Oldenburg.

Den geehrten Besucherndes Bundesschützenfestes, insbesondere
auch den hiesigen und auswärtigen Schützenbrüdern halte meine
Lokalitäten, großen schattigen Garten u. doppelte Kegelbahn aufs
Beste empfohlen. Reelle Bedienung.

CiiWg Ach gkzmdtt den WtzeWrte«.
Am ersten Festtage , Sonntag , den 26. Mai:

Großer öffentlicher Ball.
Anfang 4 Uhr. Ende 12 Uhr.

Montag , de « 27., und Dienstag , de » 28. Mai:

-tt allgemein beliebten DannebergMii Kapelle.
Entree frei ! Anfang 6 Uhr . Entree frei!

Um gütigen Zuspruch bittet Gerhard Müller.

kxtrskskrt
von nach (Rotesan - - LellMrm)

am Sonntag , den 26 . Mai,
mit dem Salon- am-ser „ Usekl "

, Ksl-t. 5. kiklis.
Abfahrt von Bremen (Freihafen ) . . . . . . 9.00 morgens.

„ „ Vegesack . . . . . .. . . . . . 10 .00 „
„ „ Brake . . . . . . . . . . . 11.1b „
„ „ Bremerhaven (Lloydhalle) nach See 12 .30 mittags.

Ankunft in „ „ aus See ca. S .45 nachm.
Abfahrt von „ „ nach Bremen 6.00 „

„ „ Brake „ „ ca. 7 .30 „
„ „ Vege,ack „ „ ca. 8.4b „

Ankunft in Bremen (Freihafen) . . . . . ca. 10 .00
Fahrpreis ab Bremen u . Begefack . . 4 .—

„ Brake u . Bremerhaven . „ 2.—
Kinder unter 1v Jahren die Hälfte.

Fahrkarten sind vorder in unserem Geschäftslokäl, Abteilung
EuropäischeFahrt , Pelzerstr. 36 , Zimmer 2 , und au Bord erhältlich.

Bremen, Mai 1L07.

DonnerschweerKrug
Besitzer : Keür. kseLemezssr.

Am Sonntag , den 26. d. Mts . :

WM
" LIslnS ? Lall.

Anfang 4 Uhr.

NerWWP .AiiMel
des

LrreiV -er LulSilhüber i« AM
mi- Amt Ll -eubnz.

Am Sonntag , den 26 . d. M . :
SLoN . A - Ball . -

LI. LrunLsn . Personenzug 3,11 ab Oldenburg.

Oust. krsdns , WM- Ball.
Osternburg . Anfang 4 Uhr.

MUMlVONlW
L» . HolLS , Eversten.

Ball.
!» » v . «olsdüll, Aoßer iseitlBall.

L . lSoNmtüt , Eversten . Anfang 4 Uhr.

VSsoll, Eoerßtll,
«L. MüllLv.

Ball.
infang 4 Uhr.

bAAvv « MUl
L -LuLs ". Anfang ^ Uhr.

Ball.
6 . ÄrücllvdsrF.

Sonntag , den 2. Juni:

verbunden
und

ich«
mit Gartenkonzert

SsII.
wozu srenndlichft einladet f

Sonnabend , d. 26. Mai,
anläßlich des ersten Renntages:

W . Anfang des Schießens
präzise 1 Uhr nachm.

Neustadt.
Der

SosLllZ -Vsrsm
Nslls kost

z.,feiert «m Sonntag, 2 . Znni
inr Vereinslokal

(H. BentjeS Wirtshaus ) sein
Fest der

l!
verbunden mit einem

Jubelfeste
seines 10jährigen Bestehens.
Der Festplatz wird mit Karussell

und Buden aller Art bebaut
werden. — Für Unterhaltung
der Teilnehmenden sowie für
Schaffung von Platz für Pferde,
Wagen und Fahrräder wird der
Verein bestrebt sein.

Näheres Programm besagen
die Plakate.

Es laden freundlichst hierzu ein
H . Bentjs.
Das Festkomitee.

«roher

der ganzen Kapelle Oldenburg.
Jns .-Regts . Nr . 91 , unter pers,
Leitung des Könfgl. Müsikdirigl

Herrn Ehrich.

Treffpunkt derverehrl.
Rennteilnehmer.

Anfang 7x Uhr. Entree 50
Empfehle

reichhaltigeAbeirdMe
Prompte Bedienrmg.

Vieär , Ue ^ er-
Hoftraiteur.

Donnerschwee.
Lum rvlen Lsiire.

SchÜtzkN - DttklN

Ahlhorn.
las diesjährige

findet am

A. Juni
beim Posthause statt.

Anfang des Schießens 2 Uhr
nachmittags.

Während der Zeit : Garten-
Konzert , von 5 Uhr an : Ball.

Es ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Gemütlicher Aufenthalt in dem
schattigen Garten.

Familien - Ball.
Flotte Musik. Neueste Tänze.

Aufmerksame Bedienung.
Georg Wiiedeman « Ww.

Maurer -Krankenkaffo
e . Hilfskasse .

"

Generalversammlung
am Montag , d. 3. Juni , abend?6X Uhr , bei F. Börner ! ^

Der Vorstand

Zolle !.
Am Sonntag , 26. Mai ds . JZ.- Ball^

im Vereinslokal,
wozu freundl . einladet

D . B . Herm . Mariens.

M -rßer Km
Sonntag , den 26 . d. M. : ,

Größt NWntir,
wozu freundlichst einladet

G . Theilman « Ww.

Metzens
Llsdlissemviit.

Sonnt ag , den 26. d . M. :

Ball,
wozu freundlichst einlädet

Ang . Rieck.

mrrrresr « « Wme
Donnerschwee.

Kröver Sol.
Sonntag , den26 . d. M. :

Großer Mall,
wozu freundlichst einladet

Anfang 4 Uhr. Alb. Krüger.

Bürgerfelde.
Lur LrdolMg

Sonntag , den 26. d . M. :

Wall
im großartig dekorierten Saalk

Anfang 4 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

_ G » Mohnker « .

liMMkNi ! VMM.

Am Sonntag , den 26 . Mai 1907:

bvkütrenßof
run Wunclsi' bui 'g,

Sonntag , den 26. d . M. :

Großer Ball
bei vollbesetztem Orchester«

Anfang 4 Uhr.
Hierzu ladet höflichst ein
_ H. Prüf er.

»ololruml-inclönkÄ
Großer Ball.

Am Sonntag , den 2. Jnnid . I . '.
Leichteulmg.

ak

rb

Gartenkonzert
und

SfBa « .

verbunden mit

Anfang des Schießens 2 Uhr
nachmittags.

Hinterlader werden nicht zu¬
gelassen.

Hierzu ladet ergebenst ein
H. Millers.

mit Gesangvorträgen
im Saale des Herrn Fr . Eilers,

„ Krähnberg " .
Anfang b Uhr.

Um recht zahlreichen Besuch
bitten

Fr . Eilers . Dev Borstand.

Jur Beteiligung am
Mundesschießen ist

tzversten versammeln sich
die Mitglieder am
Sonntag, den 26 . Mai,

vormittags 11 Msir,
Sei Kerrn Wirt Keinr,
Weyer am Markt.

Mm zahlreiche Be¬
teiligung wird gebeten.

Aür Aayrgelegensieit
nach Kversten ist gesorgt.
_ Der Lauptmann.

KsvwtMLtM WLlüsrm d. Lnrs als -CheMaktMr ; M Le» MeMMM LLesösx AdLrSs. — NÄatisnsdrvS und Verlag : K . Sckarj . ,,Lll >enbara.



3 . Beilage
zu 141der„Nachrichten lür Staat unü Lanü" von Sonnabend , 25. Mai 1907.

grunärüge clee gewerblichen
-irbeilerlrage in veuSfehiana.

Lortrag von Dr . Hugo Ephraim , gehalten im National¬
liberalen Jugendverein zu Oldenburg.

(Fortsetzung .)
Seitdem sind 60 Jahre ins Land gegangen , und wie

siehtesheutemitderVerelendungderMas-
senaus ? Unlängst kam ein Bericht in meine Hände , der
hinsichtlich dieses Punktes von Interesse ist.

Die sozialdemokratischen Arbeiter Leipzigs haben vor
einiger Zeit im Südviertel der Stadt ein großes Areal er¬
worben. Sie haben die alten Gebäude , die auf diesem Areal
standen, abgerissen und einen monumentalen Prachtbau auf¬
geführt, den sie für ihre Zwecke benützen und Volkshaus nen¬
nen; der Volksmund hat den Namen „ Rotes Rathaus " dafür
geprägt. Das Volkshaus ist seit dem 1 . April 1906 dem Ver¬
kehr der Genossen übergeben worden und über die ersten 9
Monate vom 1 . April bis 31. Dezember 1906 lag unlängst der
erste Geschäftsbericht vor . Danach kostet der än der Zeitzer
Straße belegene imposante Bau 1050 000 -F . Er enthält
neben sieben hotelmäßig ausgerüsteten Zimmern vierzehn
Schlafsäle mit 100 Betten , um zureisende Gewerkschafts¬
genossen beherbergen zu können , die für 45 F Nachtlager,
Frühstück und Bad erhalten . Daß die Arbeiterschaft wenig¬
stens im Volkshause nicht Not leidet , zeigen folgende Zahlen:
Es wurden von Ostern 1906 bis Januar 1907 an Getränken
verschänkt : 2389 Hektoliter Lagerbier , 1871 Hektoliter Pil¬
sener Bier , 9171 Hektoliter Exportbier , 30 000 Flaschen Gose,
7599 Flaschen Selterwasser , 3852 Flaschen Mineralwasser,
18609 Flaschen Champagnerweiße , 28 149 Flaschen alkohol¬
freie Getränke und 474 Liter Liköre und 630 Flaschen Wein.
Speisen wurden für 87 000 verzehrt , geraucht wurden
101875 Zigarren und 80 236 Zigaretten.

Ich bin weit davon entfernt , irgend welche exakte
Schlüsse aus diesen Zahlen auf den Lebensaufwand der heu¬
tigen Arbeiter im allgemeinen zu ziehen , denn ich weiß ein¬
mal nicht, wieviel Arbeiter daran beteiligt sind und welche
Klassen von Arbeitern . Leipzig ist die Stadt des Buchdrucks;
die Buchdrucker sind bekanntlich unsere höchststehenden und
bestbezahlten Arbeiter , und Buchdrucker werden auch die mei¬
sten Flaschen geleert haben . Aber ein gewisses Stimmungs¬
bild geben diese Zahlen sicherlich ab und als Beweis für die
Berelendungstheorie lassen sie sich schwerlich gebrauchen.

Die materielle Lage der deutschen Ar¬
beiterschaf thatsichseitdenZeitenvonMarx
im allgemein en ganz entschieden und we¬
se n t I i ch g e h o b e n . Es geht das aus vielen statistischen
Monographien aus den einzelnen Industriezweigen hervor
und vor allem aus den statistischen Erhebungen in Verbin¬
dung mit den staatlichen Versicherungsanstalten , die eine per¬
manente Verschiebung aus den unteren Lohnklassen in die hö¬
heren konstatieren . Dasselbe lehren die Einkommensteuer¬
statistik , die Sparkassenstatistik und besonders auch die Unter¬
suchungen, welche über Len Verbrauch von Nahrungs - und
Eenußmitteln pro Kopf der Bevölkerung angestellt worden
sind.

Wir wollen uns hier nicht mit Zahlen belästigen , sondern
uns die Frage stellen : WelcheKräftesind wirksam
gewesen, dies erfreuliche Resultat zu erzielen , das selbst
einen Teil der Sozialdemokraten veranlaßt hat , die Verelen¬
dungstheorie in die Rumpelkammer zu werfen?

Abgesehen von der Intensivierung unseres Wirtschafts¬
lebens durch unsere Unternehmer und von der dadurch be¬
wirkten Zunahme des allgemeinen Wohlstandes möchte ich
das Emporsteigen des deutschen Arbeiterstandes aus 3 Haupt¬
quellen zurückführen:

Meines Feuilleton.
WMnfÄbatt. Literatur unO Leben.

Linnöanekdoten kommen uns in diesen Tagen , in denen
last in der ganzen Kulturwelt der 200 . Geburtstag des gro¬
ßen Botanikers begangen wird , von vielen Seiten Zu . Wir
geben hier einige wieder , die uns aus schwedischerQuelle zur
Verfügung gestellt werden (nach Karl Kastman , Schwedische
Volksbibliothek, Stockholm , 1906) : Linnäs Vater war ein
großer Blumenfreund , er besaß an seinem Wohn¬
haus einen Garten , in dem er seltene Pflan¬
zen pflegte , und wie man erzählt, auch etwas
Originelles , Spielerisches geschaffen hatte : nämlich einen aus>
Pflanzen hergestellten Tisch, die Blumen ringsum stellten ein¬
geladene Gäste und die auf dem Tisch die Speisen der gast¬
lichen Tafel dar . Den noch ganz kleinen Sohn machte der Va¬
ter im Garten heimisch ; der Dreikäsehoch spielte mit den Blu¬
men und ließ sich, wenn er einmal verdrießlich war , sofort be¬
ruhigen, wenn er ein hübsches Blümchen in die Hand bekam.
Eines Tages hatte der Knabe vom Vater Schelte bekommen,
iveil er die Namen der Blumen nicht behalten konnte . Das
ganze Streben des Kindes war fortan darauf gerichtet , die
Namen der blühenden Lieblinge nicht zu vergessen , damit ihm
nicht „ das Angenehmste " — der Verkehr mit den Blumen —
Entzogen werde . — Von den73Vorschriftenfürdie
Lebensweise , welche Linus gegeben hat,
findfolgenderechtinteressant : „Man soll keine
Pegetabilien essen , wenn animalische Nahrung genügend vor¬
handen ist. Der tägliche Trank sei Q u e l l w a s s e r , je rei¬
ner , je besser. Bier , Tee , Kaffee , Wein sind schädlich , beson¬
ders , wenn man sie heiß trinkt . Branntwein sei dir Gift!
Rauch- , Schnupf - und Kautabak sind alle schädlich. Medizin
ohne Diät hilft kvenig. Aderlaß , Purgiermittel und dergl.
sollennur im Notfall verwendet werden. Glücklich ist
derjenige , welcher unbemerkt lebt .

" — Ein¬
mal , als Linns auf dem Schlosse Drottingholm , unweit von
Stockholm , weilte , wo er die naturgeschichtlichen Sammlun¬
gen der Königin ordnete , wurde er in den
harten gerufen , um mit der Hofgesellschaft
Blindekuh zu spielen. Nach der Hofetikette war 1
os beim Spielen nicht erlaubt , die Königin selbst zu fan¬
gen . Linus aber , der seine Zeit besser als zum Spielen zu l

1 . auf die Selbsthilfe der Arbeiter nach Erwachen des
Klassenbewußtseins.

2 . auf die veränderte Ansicht der Gebildeten von den
Pflichten des Staates und

3. auf das daraufhin erfolgte Eingreifen der Gesetzgeb¬
ung in die Arbeiterverhältnisse.

Zum Erwachen des Klassengeistes und zur Organisation
der Selbsthilfe war Agitation Vorbedingung . Die Bewegung
von 1848/49 galt in der Hauptsache den .Ideen des liberalen
Bürgertums , nicht denen der Arbeiterschaft . Letztere war als
Klasse noch nicht zum Bewußtsein gekommen . Ein Barri¬
kadenkämpfer , der Schriftsetzer Stephan Born , gab sich aller¬
dings in den folgenden Jahren große Mühe , aller Orten die
Arbeiter zu organisieren ; diese Organisationen sollten eine
solide Grundlage für eine soziale Reform vom Boden der
neuen Ordnung aus auf gesetzlichemWege abgeben . Und in
Köln gab Marx mit seinen Freunden Engels und Freilig-
rath die „ Neue Rheinische Zeitung " heraus , die im Sinne
des kommunistischen Manifestes wirkte . Aber die Gegenrevo¬
lution zerstörte alle diese Bestrebungen ; im Jahre 1850 waren
ihre Führer tot , gefangen oder verbannt.

Erst seit Anfang der 60er Jahre begann wieder Leben
unter der deutschen Arbeiterbevölkerung sich zu regen , und der
Nerv dieses Lebens war der Privatgelehrte Ferdinand
Lassalle. Lassalle besaß eine tiefe wissenschaftliche Bil¬
dung , eine glänzende Redegabe , einen ebenso glänzenden Stil
und einen zügellosen Ehrgeiz . Prof . Sombart sagt von ihm,
daß er „ unter den Sozialisten deutscher Zunge die einzige Na¬
tur mit künstlerischen Instinkten sei, weshalb er ein Schrecken
für alle vertrockneten Philister und ein Labsal für alle freien
Menschen bleibe " .

Lassalle fand in der Arbeiterbewegung ein Feld , auf dem
er seine Gaben tummeln konnte . Er betrat dieses Feld mit
einem Vortrage , den er im Jahre 1862 vor einem Arbeiter-
Publikum der Oranienburger Vorstadt in Berlin hielt:
„ lieber den besonderen Zusammenhang der gegenwärtigen
Geschichtsperiode mit der Idee des Arbeiterstandes .

" Der
Vortrag gipfelte in dem Gedanken , daß im Mittelalter ) die
Idee des Feudalismus dis herrschende gewesen sei, welche
dann durch die Idee des Kapitals abgelöst worden sei. Seit
dem 24. Februar 1848 wäre aber eine neue Periode mit der
Idee des Arbeiterstandes angebrochen . Diesem vierten
Stande müsse der Staat die ihm gebührende Stellung ver¬
schaffen, wodurch die Entwickelung des Menschengeschlechts
zur Freiheit vollbracht werden würde . Lassalle wurde darauf¬
hin wegen „Aufreizung der besitzlosenKlassen" zu 4 Monaten
Gefängnis verurteilt , aber in zweiter Instanz auf Grund
feiner glänzenden eigenen Verteidigungsrede nur mit einer
kleinen Geldstrafe bestraft.

Inzwischen hatte sich ein Zentralkomitee zur Berufung
eines allgemeinen deutschen Arbeiterkongresses in Leipzig ge¬
bildet , und dieses forderte im Februar 1863 Lassalle auf , ein
politisch-soziales Programm für die Arbeiterorganisation zu
entwerfen . Darauf veröffentlichte er sein berühmtes „Offe¬
nes Antwortschreiben "

, worin er seine Grundsätze
klarlegte . Dieses Programm bildete dann die Grundlage des
„ Allgemeinen deutschen Arbeitervereins "

. Er forderte in
diesem Antwortschreiben die Arbeiter auf , eine selbständige
Partei und nicht, wie bisher , ein Anhängsel der bürgerlichen
Fortschrittspartei zu bilden . Das vorhin erwähnte „ eherne
Lohngesetz" erkannte er als richtig an , solange die kapitalisti¬
sche Produktionsweise herrschte ; diese aber müsse beseitigt
werden , der Arbeiterstand müsse sein eigener Unternehmer
werden , und um dieses Ziel zu erreichen , sollten sich die Ar¬
beiter freiwillig zu Produktivassociationen vereinigen , denen
vom Staate durch Gewährung von Kredit Unterstützung zu¬
teil werden solle. Um aber den Staat zu einer solchen Inter - i
vention zwingen zu können , müssezuerstdas allge - I

verwenden verstand , machte kurzen Prozeß und nahm , als er
an der Reihe war , so bald wie möglich die Königin fest. Diese
schrie sofort : „Ich bin es ! " Aber Linnö ließ sich nicht ver¬
blüffen , sondern strich ihr den Kopf und sagte nur : „ Klappa,
kulla , sitt i bänk ! " nach den Regeln des Spieles . (Bedeutet
ungefähr : „Hübsches Mädchen , fetze dich! " ) — Wie warm
poetisch Linus sein konnte , beweist folgende kleine Gedächtnis¬
rede auf einen verstorbenen Kameraden aus der Studenten¬
zeit . „ Wenn ich, meine Herren Kameraden , das Glückshorn
des Verstorbenen umkehre , ist es ganz leer . . Hier sind we¬
der Titel , Schilder , Sterne , Güter , Familienüberlieferung
noch anderer leuchtender Prunk . Wenn ich aber über sein
Grab das Horn der Tugenden ausschütte , so könnt Ihr hier
leuchtende Blumen herausfallen sehen, die ihren Glanz nie
verändern und die nie verwelken : Gottesfurcht , Fleiß , Or¬
dentlichkeit , Dienstfertigkeit und die Kaiserkrone : Ehrlichkeit.
Gehet hin und pflücket Euch ähnliche Blümlein ! " Auf fast
allen Abbildungen von Linns trägt er eine Istnnsa bosealis
in der Hand — jenes Zarte , blaßrosagefärbte Blümchen , das
mit seinen kleinen , dnftigen Glöckchen den kurzen schönen
schwedischenSommer einzuläuten scheint.

Ein Schüleraufsatz . Ueber das Thema „In der Schule"
hat ein talentvoller Schüler einer Dorfschule folgende bedeut¬
samen Aphorismen zu Papier gebracht : „Das Schulzimmer
besteht aus der Wandtafel , den Wänden , den Tintenfässern,
dem Stock und dem Lehrer . Me meisten Sachen in unserer
Schule sind sehr alt , nur der Stock ist neu . Wer noch später
wie der Lehrer in die Schule kommt , ist der größte Faulenzer
und wird durch diesen bestraft . Auf der Landkarte sind Flüsse
und Städte gemalt , damit wir sie auswendig lernen müssen.
Der Lehrer hat mit dem Stock ein Loch ins gelobte Land ge¬
stoßen. Mit dem Globus macht er die Sonnenfinsternis ; in
der Gesangsstunde streicht der Lehrer den Bogen , auch schlägt
er uns so lange den Takt , bis es klappt . Wir singen do bis la;
einige können noch höher ; der Lehrer kann es am tiefsten,
aber der kommt nicht in die Höhe . In der Schule hängt auch
ein Thermometer ; mit diesem macht man es im Sommer
heiß , bis frei ist ; der Lehrer sieht solange darauf , bis es 20
Grad sind. In der Freiviertelstunde essen wir eine halbe
Stunde lang unser Butterbrot . Der Schulinspektor lobt uns
immer , aber der Lehrer ist doch froh , wenn er wieder fort ist.
In der Turnstunde springen wir über den Bock ; der Lehrer

meine direkte Wahlrecht erkämpft werden , und die
Erreichung dieses Zieles sei die wichtigste politische Aufgabeder deutschen Arbeiter , sie bahne dann schnell den Weg zur
völligen Emanzipation der Arbeiterschaft vom Unterneh¬
mertum.

Wir sehen hier wieder , daß die Geschichte sich gar nicht
um derartige Prophezeiungen kümmert . Das allgemeine
direkte Wahlrecht haben wir seit 40 Jahren , es ist nicht er-
kämpft , sondern freiwillig gegeben worden , aber im Sinne
Lassalles hat es noch keine Früchte gezeitigt . Jedoch die Be¬
deutung Lassalles als treibendes Element für die deutsche
Arbeiterbewegung ist nicht hoch genug zu veranschlagen . Auf
seine Agitation hin bildete sich der „ Allgemeine deutsche Ar¬
beiterverein "

, zu dessen Präsidenten mit diktatorischer Gewalt
er ernannt wurde , dem er aber nicht lange seine Kräfte wid¬
men konnte . Im August 1864 fiel Lassalle in einem Duell,
welches das tragische Ende einer romantischen Liebesaffäre
bildete.

Die Gründung des sozialistischen „ Allgemeinen deutschen
Arbeitervereins " hatte die Folge , daß sich die bürgerlich -fort¬
schrittlichen Arbeitervereine zur Gegenwehr gegen die Sozia¬
listen in einem „ Verband deutscher Arbeitervereine " vereinig¬
ten , an dessen Spitze sich neben Prof . Fr . A . Lange und dem
bekannten Dr . Max Hirsch interessanterweise der heute noch
mehr bekannte Drechslermeister August Bebel befand . Wir
dürfen uns darüber ebensowenig Wundern , wie über den
interessanten Umstand , daß die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " damals von Liebknecht herausgegeben wurde.

(Fortsetzung folgt .)

Verhaftung eines Heiratsschwindlers . Der in Zürich
verhaftete Heiratsschwindler , der eine Münchener Dame um
65 000 ^ prellte und angeblich aus San Francisco stammte,
wurde durch anthropometrische Messungen auf Grund des
Verbrecheralbums entlarvt . Er , gehört zu den gefähr -
I i chen G au n e r n , die sprachkundig und gewandt sind, mit
bedeutenden Mitteln arbeiten und sich gern in anständige
Pensionats und reiche Familien eindrängen . Der angebliche
Charles Barnstall , der sich als Amerikaner ausgab , ist 34
Jahre alt , ein gebürtiger Mannheimer und heißt Karl Nuber.
Er hielt sich früher in Wien auf , wo ihm bei einer Dame ein
großer Coup gelang . Er ergatterte dabei eine bedeutende
Summe Geldes , und da ihm der Wiener Boden zu heiß ge¬
worden war — die dortige Staatsanwaltschaft suchte ihn —,
verlegte er den Schauplatz feiner Tätigkeit nach San Fran¬
cisco, wo Sumpfpflanzen dieser Art in früheren Jahren
nicht selten gediehen . Nuber kehrte nach München , wo er
früher schon geweilt hatte , zurück und verübte die schon er¬
wähnte Tat , die dem geschickten Schwindler bekanntlich eine
große Summe Geldes einbrachte . Seine Verhaftung erfolgte,
wie gesagt , in Zürich . Am Donnerstagabend leistete sich
Nuber einen ganz verzweifelten Streich, der ihm
aber nicht glückte. Er gab vor der Polizei an , bei Bendlikon
am Zürichersee den Betrag von 8000 -K verborgen zu haben.
Dorthin geführt , erklärte er dem Polizisten , daß man die
Stelle nur vom Schiff aus erreichen könne . Kaum auf ein
Schiff gebracht , sprang Nuber über Boro und ver¬
schwand in den Fluten . Der Polizist sprang nach, und es ent¬
stand ein verzweifeltes Ringen im Wasser.
Schließlich konnten der Polizeibeamte und der Verbrecher
wieder auf das Schiff gebracht werden.

Meier , der Mustermensch. Von Zeit zu Zeit taucht im
deutschen Vaterlande ein Muster mensch auf , der die
Augen aller übrigen Landsleute auf sich lenkt und amtlich in
seiner vorbildlichen Eigenschaft anerkannt und als vorbild¬
liches Beispiel hingestellt wird . Es geschieht dies bei den
Volkszählungen und jetzt wieder bei der bevorstehenden B e -

springt zuerst , daß es kracht, dann springen wir auch und
stärken unsere Glieder . Der Lehrer mackst -uns zu ordent¬
lichen Menschen , denn Fleiß bricht Eis . Wer Aepfel stiehlt,
kommt einen runter , wer sie aber dem Lehrer stiehlt , kommt
zwei herunter . Wenn der Lehrer die Orgel spielt , treten wir
ihm den Balg und smgen zweistimmig dazu ; wenn man ihm
den Balg zu arg tritt , quietscht die Orgel . Jetzt ist der Lehrer
krank und hält keine Schule ; wir wissen nicht, ob er wieder
gut wird , aber hoffen wir das Beste .

"

Tanzend ins Ehejoch. „Der Tanz ist die erfolgreichste
Heiratsvermittlung in der Welt !" Zu diesem Schlüsse ist
die „ Internationale Akademie von Meistern der Tanz¬
kunst" gelangt , die ihren Sitz in Paris hat , aber Tanz¬
lehrer aller Matronen zu den Ihren zählt . Me hat damit
jevoch nicht eine willkürliche Behauptung aufgestellt , son¬
dern mit der Gründlichkeit , die augenscheinlich im Beruf
liegt , eine umfassende Umfrage über den Einfluß des
Tanzens aus die Eheschließung veranstaltet . Alle Tanz¬
lehrer wurden in einem Zirkular aufgefordert , durch dis¬
krete Fragen bei ihren Schülern festzustellen , wo sie die
Damen kennen gelernt hätten , mit denen sie verlobt oder
verheiratet wären . Ueber dreitausend Tanzlehrer haben
die Umfrage beantwortet , und von 1097 503 Verheirateten
oder Verlobten haben sie eine Auskunft erlangt . Das Re¬
sultat ist , daß 75 Prozent der gefragten Personen ver¬
sicherten , daß sie ihre Frauen auf privaten oder öffentlichen
Bällen oder im Tanzunterricht kennen gelernt hätten . Viele
behaupteten außerdem , daß sie es nur ihrer glänzenden
Tanzkunst verdankten , wenn es ihnen gelungen wäre , eine
Frau zu erobern . Daß von den 3000 Tanzlehrern selbst
92 Prozent ihre Frauen Lei einer Danzgelegenheit kennen
gelernt haben , will nicht allzuviel bedeuten . Aber amüsant .
find die nationalen Verschiedenheiten , die sich ergaben
haben . Me höchste Prozentzahl der , um in der tanzakade-
inischen Sprache zu reden , „choreographischen Verlobun¬
gen" findet sich in — Deuts ch land, fv§ nur 3 Prozent
dev Männer ihre Frauen nicht auf Tanzfesten gefunden
haben wollen . In Frankreich sind 83 Prozent der Ehemän¬
ner durch die Tanzkunst ins Ehejoch geführt worden , in
England 65 Prozent . Norwegen allein scheint den Tanz
nicht zur Ermutigung der Eheschließungen zu brauchen,
denn dort ist die Prozentzahl nur 38 . Tie Moral , die. sich



rufs - und Betriebsza hlun g. Meier heißt dies¬
mal der Wackere, was man übrigens beinahe im voraus hätte
erraten können . Im Hauptberufe betreibt er die Land¬
wirtschaft, und zwar als Eigentümer , nebenbei aber auch
noch eine Gastwirtschaft und Bäckerei. Eine reichsgesetz¬
liche Rente bezieht er nicht . Meier ist verheiratet und katho¬
lisch, gebürtig aus Pitz im Kreise Bergheim . Seine Ehefrau
Josefine stammt aus Rixdorf , und vielleicht hat er sie als
flotter Tänzer beim „Rixdorfer " kennen gelernt . Die Frau
scheint fleißig zu sein , denn sie „ hilft " ihrem Manne in sei¬
nem Geschäfte . Sie ist 47 , Meier 48 Jahre alt . Ihr ^ jähri¬
ger Sohn Franz ist noch ledig und „hilft " als Geselle in der
Bäckerei und Landwirtschaft . Im Hause wohnt auch die
Mutter Meiers , was aus ein verträgliches Gemüt der Fa¬
milienglieder schließen läßt . Sie ist Witwe , ihr verstorbener
Mann war Fleifchermeister . Dann ist noch da der Onkel
Ernst Korn , Rentenempfänger , 60 Jahre alt , evangelisch und
geschieden. Zuletzt war er Zimmermann , jetzt beschäftigt er
sich als Hirte in der Landwirtschaft . Als Knecht dient im
Hause Meier Rudolf Haase aus Schkorlopp im Kreise Merse-
bürg . In Kost und Wohnung befindet sich weiter dort der
frühere Handschuhmacher und jetzige Rentenempfänger Paul
Lehmann . 78 Jahre alt , aus Oelde im Kreise Beckum. Zu
Besuch ist augenblicklich bei Meier nochsein Sohn Josef , ka-
tholischerKaplan und ledig, der in seinem Haupt-
berufe katholische Kirchendienste ausübt . Wenn er nicht tole¬
rant ist , ärgert er sich vermutlich über den geschiedenen evan¬
gelischen Onkel Korn . Wir wünschen Karl Meier für sein
musterhaftes Benehmen besten Erfolg in der Landwirtschaft,
einschließlich dicker Kartoffeln , ebenso auch in seiner Gast¬
wirtschaft „Krug zur Tanne " und in seiner Bäckerei.

*

Lustiges Allerlei.
Ein Knabe fällt beim Spiele in den ziemlich

tiefen Schloßweiher . Rasch entschlossen wirst ein Leutnant,
der sich in der Nähe befindet , den Säbel ab , springt nach und
rettet den Ertrinkenden . Da geht Serenissimus vorüber ; der
durchnäßte und schmutzige Leutnant macht Front . Serenissi¬
mus mustert ihn sehr erstaunt . „Verzeihung , Hoheit , habe
soeben ein Kind aus dem Wasser gezogen .

" — „Sär schön , sär
schön," meint Serenissimus , „ aber , ääh , wenn Sie nächstens
wieder Knaben aus dem Wasser ziehen wollen , legen Sie,
bitte , erst Zivil an ! "

Ein Urmünchener studiert im Bräustüberl die

„Neuesten "
. „Freist ja , dös deutsche Na —ti —onalgefil, " sagt

er . „Wissen Sie denn überhaupt , was det is ?" fragt ein
Berliner neben ihm ironisch . „ Deutsches Nationalgefil is
dös zum Beispiel : Jetzt sitz'n S ' da in Minka und san a
Preiß ' und sress'n oam d' letzte Haxen weg , und koa Mensch
tust Eahna was ! "

Menschenfreundlich. „Herr Chef , soeben ist in
der Spitzenabteilung die Gräfin N . vom Schlag gerührt
worden . Sollen Wiederbelebungsversuche angestellt werden ?"

— „War sie schon an der Kasse?" — „Nee ! " — „Nu , dann
aber rasch und macht se wieder lebendig ! "

DieFreudedes Lebens. „Zwischen zwanzig und
vierzig freute ich mich am meisten über ein schönes Weib,
zwischen vierzig und sechzig über einen guten Stuhl — und
seitdem freue ich mich am meisten , wenn mein Nierenleiden
manchmal nachläßt .

"
_ _ _

LLZmmen aus ürm Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .!

rrn are SrotzverLvgNede Lilenvavn-
Orrktssn.

Die Großherzogliche Eisenbahndirektion würde sich ein großes
Verdienst

'
erwerben , wenn sie es ermöglichen würde, in den

Schnellzug nach Bremen , morgens um 7 Uhr ab hier , einen
direkt durchlaufenden Wagen über Elm , Gmünden nach München
einzustellen. Das reisende oldenburgische Publikum hätte dann
den Vorzug, morgens 7 Uhr den V-Wagen zu besteigenund abends
10 .36 Uhr in München ohne Wagenwechsel auszusteigen. Kann
die Direktton diese Einrichtung während der Sommermonate
Juni bis September nicht noch treffen?.

promensüenstonrirnr.*)
Bezüglich des kürzlich gebrachten Artikels ' Wer Pro-

Menabenkonzerte in Bremen wird ans interessierten Krei¬
sen mitg ereilt , daß die in Bremen ftattsindenden Wall¬
konzerte nur Sonntags von der Kapelle der 75er ausge¬
führt werden , und daß die an Wochentagen nachmittags
stattftnL enüer Konzerte von einer Zivilkapelle aus geführt
werden , und zwar gegen Bezahlung seitens der Stadt
Bremen , und nicht völlig .unentgeltlich . Der Wunsch, daß
derartige .Promenadenkonzerte auch hier stattfinden möch¬
ten , mag wohl von einem kleinen Teile der hiesigen Be¬
völkerung .gehegt werden , jedoch der Gesamtheit würde
hiermit sehr wenig gedient sein , denn Wohl kaum der
zehnte Teil unserer Bevölkerung hat nachmittags an Wo¬
chentagen Zeit dazu , Konzerte zu besuchen . Falls der¬
artige Konzerte hier abgehalten würden , müßte doch schon
von seiten der Stadt die Bezahlung hierfür erfolgen,
oder wer sollte diese sonst übernehmen ? Und daß die
Konzerte von den hiesigen

'
Militärkapellen unentgeltlich

aüsgesnhrt werden , ist ein unbilliges Verlangen ; denn
der Verdienst der Misttärnmsiker ist überdies kein glän¬
zender , zumal dieselben keine etatsmäßige Löhnung be¬
ziehen , sondern aus Privatverdienst angewiesen sind . Im
übrigen finden hier in Oldenburg wöchentlich dreimal 'mit¬
tags von 12,30 llhr an Parademusiken am Elisabeth Anna-
Palais statt , durch welche dem Publikum Gelegenheit ge¬
boten ist , Promenadenkonzerte anzuhören . Auch finden
im Sommer bei schönem Wetter regelmäßig Abonnements¬
konzerte in der Anton , Bavaria usw . statt , woselbst dem
konzertstebenden Publikum für ein geringes Eintrittsgeld
(30 Pfg . ) Gelegenheit geboten wird , ausgezeichnete Mili¬
tärmusik zu hören . Wem 30 Pfg . für ein Konzert noch zu
viel sind , kann durch Entnahme eines Zaunbilletts 'an
Konzertabenöen bei Len genannten Lokalen Promenaben-
konzerte gratis genießen.

Ein Interessierter.

MiMSrlreNronLrrle ! *)
Den Wünschen des Schreibers , betr . die Morgenkonzerte,

in der Zeitung vom 22. Mai ist gewiß mancher gern gefolgt
und hat sich ihnen sogar durch ein „O ja ! " angeschlossen. Daß
dieses aber nicht die Ansicht der Militärkapellen sein kann,
wäre erklärlich , denn sogar ich , als Musikfreund , habe meine
Gründe dagegen und möchte diese in folgendem zum Aus¬
druck bringen . In Bremen gibt es wohl Morgenkonzerte,
diese werden aber nicht von einer Militärkapelle , sondern von
der dortigen städtischen Kapelle , welche dafür bezahlt wird,
ausgeführt . Dagegen finden dort wie hier und in anderen
Garnisonstädten Militärsreikonzerte , aber ebenfalls in der
Mittagszeit statt ; also muß diese Einrichtung gut sein.
Warum sollte gerade die freie Mittagsstunde unpassender
sein als der Nachmittag ? Allein des reizvollen Bildes wegen
oder zu Rendezvouszwecken sind unsere Militärkapellen Wohl
nicht dal Wer also sein Musikinteresse durchaus in Frei¬
konzerten befriedigen will , der findet ausnahmsweise in Ol¬
denburg genügende Gelegenheit ; dreimal in der Woche Mili¬
tärfreikonzert , dagegen in Bremen nur einmal ! Nun sei noch
zu den schmerzlich vermißten Freikonzerten im Eversten Holz
und auf dem Cäcilienplatze bemerkt , daß diese früher nur bei
Abwesenheit des Hofes als Ersatz für die dann ausgefallenen
Schloßmusiken wöchentlich einmal geboten wurden . — Mit¬
tags - und Nachmittags -Militärfreikonzerte zu wünschen, wäre
wohl ein bischen zuviel verlangt . Ein Musikfreund.

*) Wir geben diesen beiden Stimmen gern das Wort , ob¬
wohl sie sich gegen eine redaktionelle Notiz richten , weil sie viel
Richtiges enthalten . Es liegt uns selbstredend fern , die viele
unbezahlte Arbeit der Misttärnmsiker noch vermehrt zu sehen.
Aber es gibt viele Wege , die uns zur Wiedereinrichtung der
gewünschten Konzerte verhelfen könnten , z ,B . als Ersatz für
die weggesallenen Parademusik oder als Verlegung die¬

ser auf einen anderen Tag , oder auch als eine von der Stadt
den Bürgern gebotene Annehmlichkeit . Gibt die Stadt doch
ohnehin nichts für ähnliche Zwecke aus , da eine Stadtkapelle
hier noch nicht besteht. Die Red.

Civis.

für eingefleischte Junggesellen aus dieser Statistik ergibt,
ist also : „ Meidet vor allen Dingen den Tanz !"

Vom modernen Unterrock. Im Unterrock wird gegen¬
wärtig der größte Reichtum und die höchste Eleganz der Mo¬
dedame entfaltet . Nie ist soviel Wert auf entzückende Dessous
gelegt worden , nie boten sich dem Blick soviel Herrlichkeiten
der Unterkleidung , als in diesem Frühling . Man trägt Ju-
pons , die aus einem Oberteil von Seide und breitem Volant
leicht niederrauschenden Musselins bestehen . Ja ganze Unter¬
gewänder mit zugehöriger Taille werden gearbeitet . Denn der
Unterrock ist nicht mehr ein verborgener Bestandteil der
Kleidung , der höchstens im kecken Hervorlugen unter dem
Oberrock seine Schönheit erweisen kann , sondern er ist ein
Kunstwerk für sich, das alle die Wunder und Kostbarkeiten
der Garnierung und des Schmuckes am Oberkletü wieder auf¬
nimmt und eine reiche eigene Schönheit entfaltet . Von höch¬
stem Wert ist es, daß der Unterrock gut sitzt , sich in vollendeter
Weise der Gestalt anfchmiegt . Daher erfordert Anprobe und
Anfertigung des Jupons ebensoviel Sorgfalt und Finesse , als
LieKreierung derToilette selbst. Sitzen dieDeffous nicht, dann
kann auch kein Kleid passen . Darum darf der Unterrock nicht
zu lang sein , muß aus mehreren Teilen bestehen und bei aller
Weichheit und Schmiegsamkeit doch sehr fest sitzen . Seine
Vollkommenheit , seinen besten Schmuck aber erhält er nach
wie vor in den Volants und Garnierungen , die in Guirlan-
den und Buketts , in Medaillons und Inkrustationen , in man¬
cherlei eingestreuten Blumen und Schrnetterlingsmustern be¬
reits sehr hoch oben anfangen und in einer Flut von Spitzen
und Krausen , von Besätzen aller Art auslaufen . Das sanfte
Geriesel der Chantilly -Spitzen hebt sich ab von einem seinen
Samtband . Wie duftige Schleier kräuseln sich plissierter
Lasset und Serdenmussäin um die Füße der Trägerin , deren
Gestalt wie das Bild der griechischen Venus aus lockigem
Schaum der Meereswellen aufzusteigen scheint. In der Far¬
bigkeit des Jupons ist dieses Jahr eine weise Mäßigung ein¬

getreten . Man bevorzugt ein reines Weiß und begnügt sich
durch den Glanz der Garnierung , durch aufgenähte Bänder
und Streifen , Lurch feine Muster aller Art zu wirken.
Schmale Streifen im Dessin des Stoffes gelten ebenfalls als

sehr modern . Ein blasses Blau , ein mattes Rosa halten sich
daneben , aber von der Unsitte der gefärbten Spitzen ist man
wieder abgekommen. In fleckenlosem Weist Luten Valen-

ciennesspitzen in verschwenderischer Fülle hin und einen sich
mit zarten Stickereien , mit durchbrochenen Arbeiten und dem
krausen Abschluß spitz geschnittener Zacken zu dem Wunder
von Grazie und Glanz , das der moderne Unterrock darstellt.

Der Kaiser und die moderne Kunst . Durch die Presse
ging während der Festlichkeiten in Wiesbaden die Nachricht,
der Kaiser habe sich sehr ungünstig über die im neuen Kur¬
hause von einem Münchener Künstler , Fritz Erler, aus-
geführten Wandgemälde ausgesprochen und den jungen
Künstler in auffallender Weise übersehen . Die „Augsburger
Abendzeitung " veröffentlicht nun eine Mitteilung , die über
die Sachlage ein Mitarbeiter von Professor Lhiersch , dem Er¬
bauer des Kurhauses , erhalten hat . Professor Thiersch sagte
u . a . : „Wahr ist, daß der Kaiser , als er zum erstenmale den
Muschelsaal in vollständig rohem Zustande betrat , von der
eigenartigen Farbengebung des Müncheners so überrascht
war , daß er verdutzt stehen blieb . Das war etwa 14 Lage vor
der Eröffnung des neuen Kurhauses . Leider hat der Kaiser
den vollendeten Muschelsaal nicht mehr betreten . Wie aber
ein Teil der Presse aus dieser Tatsache herzuleiten glaubte,
daß der Kaiser ein Gegner der modernen Kunst überhaupt ist,
ist mir unverständlich . Daß die Ueberfülle von Farbenhellig¬
keit der Erlerschen Bilder den Kaiser überraschte , ist das
etwas so ganz Absurdes ? Jeder , der den Muschelsaal betritt,
wird die gleiche Ueberraschung erleben . Ich kann versichern,
daß der Kaffer nicht der schroffe Gegner der modernen Kunst
ist, als der er oft zu Unrecht hin gestellt wird . Man darf die¬
ses Vorkommnis nicht verallgemeinern . Der Kaiser wird
trotz der Abneigung zum Muschelsaal auch der Kunst eines
Erler eine Gasse bahnen , denn noch immer hat , wenn die
Entscheidung drängte , der Kaiser bewiesen , daß er auch für die
moderne Kunst lebt . Davon kündet gerade Berlin ." Erler
war bereits abgereist , als die Festlichkeiten im engeren Kreise
des Kaisers stattfanden , da ihm bedeutet worden war , er
werde keine Einladung erhalten . Der Künstler gehört dem

Kreise der Scholle an und ist einer der eigenartigsten , wag¬
halsigsten Maler dieses Kreises . Die Ablehnung seines Wer¬
kes durch den Kaiser bedeutet gar nichts im Sinne der mo-
Lernen Kunst , denn man kann sehr modern gesinnt sein und

doch sowohl der Scholle wie namentlich auch Erler gegenüber
eine ablehnende Haltung annehmen.

B ., hier . L a n g e N ä g e I hält der Onkel nicht für eine
besondere Art von Schönheit , Wohl aber sorgfältig gepflegte
und saubere Nägel , die der Hand ein seines Aussehen geben
und einen sicheren Schluß auf den Charakter ihres Besitzers
zulassen, wenigstens nach bestimmten Richtungen hin . Zu
kurz geschnittene Nägel sind jedenfalls das Gegenteil von
schön!

N. N. Eine eigenartige Sitte ist vom Verschöne¬
rn ngsverein in Mühlhausen in Thüringen ein¬
geführt worden . Jedem Brautpaar wird nämlich bei seiner
Vermählung die Bitte vorgelegt , im Stadtpark aus Anlaß
der Trauung zwei junge Eichen zu pflanzen und zu pflegen
Durch diese Maßnahme will man das Interesse für den
Stadtpark heben , auch soll dadurch ein Eichenwald geschaffen
werden , aus dem spätere Geschlechter Nutzen ziehen.

A . L. L. Dem Vernehmen nach wird bei der neuen E i n-
schätzung stellenweise geplant , zur besseren Informierung,
die Gemeindevorsteher der umliegenden Gemeinden zuzuzie-
hen . Da hierdurch die Einweihung Fremder in die Verhalt-
nisse der betr . Gemeindeangehörigen stellenweise übel der-
merkt wird , würden Sie sich sehr zu Dank verpflichten
wenn Sie im Briefkasten Ihres geschätzten Blattes kurz an¬
geben wollten , ob dieses Verfahren gesetzlich zulässig ist. —
In dem Einkommensteuergesetz (Artikel 44) heißt es
ausdrücklich , daß nach Bestimmung des Staatsministeriums
in den Amtsbezirken zu dem Veranlagungsgeschäst zwecks
Herbeiführung . gleichmäßiger Grundsätze für die Veranla-
gung dreifür den ganzen Amtsbezirk vom Amtsrat aus den
Eingesessenen des Amts gewählte außerordentliche Mitglieder
zugezogen werden können . Daß das Eindringen solcher Per-
sonen in die sinanzwirtschastlichen Verhältnisse anderer Ge-
meinden und deren Angehörigen sein Mißliches hat , ist nicht
zu verkennen . Diese Indiskretion , um es so zu nennen , ist
ein natürlicher Charakterzug der Einkommensteuer , und es
fragt sich für den Gesetzgeber und die zur Ausführung beru¬
fenen Organe eigentlich nur , wo die richtige Grenze dieses
Eindringens zu finden ist.

N. N. N. Wir empfehlen Ihnen wärmstens die
Mengerssche Broschüre „Kulturkampf in Ver¬
gangenheit und Gegenwart ", Verlag von Otto
Wigand , Leipzig , Preis 1,60 -F , vorrätig hier in der
Schulzeschen Hofbuchhandlung , im übrigen durch jede Buch-
Handlung zu beziehen.

G . M . Besten Dank für Ihre Aufmerksamkeit ; wir brin¬
gen das hübsch erfundene Rätselspiel in nächster Zeit.

Domizil - Veränderung . Deinen Wünschen, die Du übri¬
gens sehr liebenswürdig äußerst , würde Kassel am meisten
entsprechen . Hannover hat zu viel Fabrikruß , Braunschweig
ist mit seiner Modernisierung noch nicht völlig fertig . Viä
Glück und bleib uns treu!

Nesse B. Oldenburg , 24 . Mai . Lieber Briefkastenonkel!
Was war das gestern (Donnerstag ) abend für ein Unfug mit
dem sonst ganz zeitgemäßen , wegen der vorhergehenden Hitze
auch Wohl angebrachten Gewitter ! Stundenlang noch grum-
melte es und konnte sich offenbar von unserer guten Stadt
gar nicht trennen . Ein ordentliches Gewitter macht doch,
nachdem es seine Schuldigkeit getan und erfrischenden Regen
gespendet hat , daß es wieder weg kommt und nach Hause geht.
Sollte es da nicht ganz angebracht sein , um solchem Unfug zu
steuern , eine Gewitter st euer anzusetzen, nach Zeitdauer
berechnet, und sollte Dir , lieber Briefkastenonkel , der Du doch
ein einflußreicher Mann bist , nicht eine dankenswerte Auf¬
gabe damit erwachsen, an maßgebender Stelle für eine
solche neue Steuerquelle einzutreten ? Einen Piepvogel bringt
die Sache außerdem vielleicht ein . Freundlichen Gruß.
Neffe B . — O Du lieber Neffe , den Piepvogel müßte der
Onkel doch im Kopfe haben , wenn er darauf hoffte , ihn ins
Knopfloch zu bekommen . Aber Dein Vorschlag ist diskutabel,
und da er Dein geistiges Eigentum ist , so schlägt der Onkel
Deine Ernennung zum Gewittersteuerrat vor . Versuch ein¬
mal , Vater dieses Gesetzes zu werden , dann fehlt Dir der
Piepvogel sicher nicht!

Fr . Kl . Heute ist die Reis e um di e W elt nach einer
Berechnung , die im „Railroad Man 's Magazine " aufgestellt
wird , gut in fünfzig Lagen , unter besonders günstigen Um-
ständen sogar in 48 Tagen zu vollenden . Im einzelnen
braucht man nach diesem Reiseplane : von Newyork nach
Cherbourg 5 Tage , von da bis Paris 7 Stunden , von Paris
bis Petersburg im Schlafwagen 2 Tage 6 Stunden , von Pe¬
tersburg bis Moskau 12 Stunden , von Moskau bis Irkutsk
12 Tage , von dort bis Wladiwostok 5 Tage , weiter bis Kobe
im Dampfer 3 Tage , von Kobe bis Dokohama in der Eisen¬
bahn 11 Stunden , von Aokoharna bis Seattle im Dampfer 12

Tage , von dort durch Amerika bis Newyork im Zuge 5 Tage.
Für den Zeitverlust , der durch das Warten auf die nächsten
Anschlüsse zwischen Dampfer und Zügen entsteht , sind M

Tage zu rechnen . So kommen im ganzen 50 Tage heraus.
Und die Gesamtkosten dieser Reise ? Die Kleinigkeit von
M20 -M — Nun sage Du dem Onkel , was eine Achttagererse
nach Kopenhagen kostet; ein Neffe möcht' es wissen.

M . in B . Der für Freitag versprochene Artikel ist mcht

eingegangen ; wir haben uns das Material deshalb auf andere

Weise verschafft . , .
Landsmann . Mit Vergnügen haben wir das Lied'

,,Ho<Y

deutscher Militärverein ! " gelesen, das den Mitgliedern des

deutschen Milftärvererns St . Gallen von Friedrich
Bargmann, einem Elsflether , gewidmet ist.

H . in W . — n . Ist bei Abschluß des Kaufgeschäfts über
den Uebergang der Gefahr nichts verabredet , so geht dieselbe
erst mit der Ablieferung über . Es handelt sich also lediglich
um eine Bewei ssrage und trifft die Beweis ! a st die Ver¬

käuferin 'dahin , daß Käufer die Gefahr des Transports usiv-
übernommen Hat . .

N. S . 24 , I , II . Ob , in welchem Umfang und in welcher
Art der Betätigung einem Rsichsbeamten eine Nebenbeschai'
igung gestattet wird , ist lediglich Sache der Vorgesetzten Be¬

hörde und kommt es Labei außer dem Charakter der Tätig-
^
'eit namentlich auf die Stellung des Beamten an . Was . sur

einen Postboten z . B . ganz unbedenklich ist, ' kann für einen

Postdirektor un -schrcklich sein.
C. P . O . Die H öhedesNationalv erwöge ns

in den einzelnen Staaten läßt sich schlecht angeben . Dernburg
hat geschätzt , daß das Nationalvermögen im Deutschen Reich
in den letzten 25 Jahren um 30 Milliarden zugenommen hat.
und der verstorbene Bankdirektor Siemens nahm an , daß
der Deutsche im Durchschnitt 3000 ^ Vermögen und MO ste

Schulden hat . — Die andere Frage wird nächstens beant¬
wortet.
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von vortrefflicher Wirkung.
VonLllgltLü . XvL111x ;uuN »ntlttsI

Irsl L^nnsrsirlii -snlrlisllsn.
Aerztlich erprobt und bestens empfohlen.
Preis 4 Cassenpackung2

Zu haben in den Apotheken . Wo nicht
erhältlich, Versand direkt durch die RatS-
Npotheke in Oldenburg.
Fabrik pharmaz. Präparate v. CarlJilllng

Apotheker, Dresden - Trachau.
Herr vr . insä . Lehsemeyer-Berlin , Spezial¬

arzt für innere Krankheiten, schreibt : ,,Das
Präparat vereinigt infolge seiner eigen¬
artigen Zusammensetzungalle Vorzügeeines
Mittels , das zur Beseitigungkonstitutioneller
Schwächezustände dienen >oll. Meine bis¬
herigen Beobachtungen an einer größeren
Neide von Patienten führen mich zu der
Feststellung, daß Blutsalz allen anderen bei
Blutarmut und Bleichsucht , sowie zur allge¬
meinen Kräftigung empfohlenen und von
mir in Ibjähriger Praxis und langjähriger
poliklinischer Tätigkeit geprüften Mitteln weit
überlegen ist. Die Patienten betonensämt-
ich die sehr schnell eintretende kolossale

_ _ Appetits steigernna , die bessere Stimmung,
das verschwinden der Mamgkeit und Müdigkeit, sowie der Kopfschmerzen , den
besseren Schlaf und die größere Leistungsfähigkeit. Diesen subjektivenBesse-
rungenrentsprechen die obigen Befunde. Die Blutbeschaffenheitbessert sich, die
übigenklinischen Erscheinungenschwinden, erheblicheGewichtszunahme, kräftigere
Muskulatur läßt sich konstatieren. Auffallend schnell zeigte sich bei mehreren
Putienten ein besseres und gesundes Aussehen. Ich bin daher mit der Wirkung,
außerordentlich zufrieden".

Regulier -Ochll
WG " mit einfach« aber deppe !ter Lust«

L. A. s . R . 1«3 320 - AV57S.

LIe SorMe liesnSch» ßal:
1. Sofortige Wärmeerzeugung;
H. Doppelte oder dreifache Wärme wie

derselbe Ose» ohne die Vorrichtung;
S. Bedeutende FenernngSerspiumi », mehr

als S0°/o;
4. Fußlvarm , da die Temperaturdifferenz

von Deike bis Fußboden nur ra. 1 bi»
2 Grad beträgt;

ö. Für jedes Brennmaterial grrigutt.
Rur »» habe» bei:

v . QLLSKSrL,
Nadorst i. OSd.

0 » ut»«:»il» n0»
M8lS8 8v6ÄÄZ88LdSÜ

für keMMg
Neste v,m »a»ei>k»lielk m» slek». Ssteled,

Oustav LeirstLA
6SPI. IKI 8 . priursnalr . 46
versendet gegen Nachnahme garantiert
neue und gut entstäubte, gut füllend«
Bettfedern p.Psd.M.oss -i -oo-irs:
Halbdaunen
federn M. L.00;
da «« «« M. 2.503,00-3.50.
echt chinefische Monopoldaq » «» H^
M . 2,85, echt russische , Matador
Gänfedanne » M . 3.50
Won den Daunen genügend3—4
grotz .vberbett .- .
M. o.MxerP ' '
wie sie von
Daunen M . , . .. . . .. .
gratis . Umtausch oder Rücksendung ge»

« stattet. Verpackung rostenfrei .»"
Letztjähriger Umsatz über 2^ 80

Zentner Bettfeter » , von keinen»
»wette « Betten - und Bett»

u sederngcschäft erreicht. 2

o-xsn Monslsralers 2 Mark
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orr siirrten«io
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^ urckütr,
klüttig

etc. » ivio alle
, vten .ellien

ru wr-s -gsten
Preise, ».

'
tkl 'smmopkonv Llkiei ' IlMerütt . ß Msikmöckv

- ß-rrntlert echt, mit
! Kartgununl-PIetten.

Kulomstan,
, Kkono-

p grapke»
mit lieit-

eussveiren.

lartmmont«,

i,Violinen
siianckolioeo,
llmwrreo,
iierwovlsia»

selbstqsie-
iencke, « -
vi « veek-

Inetl*.
-Nenls mit
susvecd-seldveu

— « ewll-
-D Noten.

vaeer 7,-iäiI - e oinvcler, o^ rnglllesr, sieweisador, gsn >simr« <x>rr ; « f L . Zn sji
Uiickor. — llllustr. Xrtriog » ^ grrüs vnck bei. kosvrerte genügt. DlÜl LL LIvUHU III lSlkVsIÄH II,

L1 » v l 'adLlLS-
pLslks srslls

und 9 Pfd . m. berühmten
Förstertabakkost. zus. 4,23
frko . 9 Pfd . Pastoren¬
tabak und Pfeife kosten
zus.F-t/frko . LPsd .Holläud.
Canaster u . Pfeife 7.5V -it
frko ., nach Wunsch neben-
steh . Gesundheits - Pfeife
oder eine reichgeschnitzte
Holzpfeife od . eine lange
Pfeife. E. Köller, Bruchsal
Baden . Fabrik. — Weltru

kür küeleule «ß»
neueste, wichtige Schrift von Emma Mosenthin , 3b . Auflage (Goldene Medaillen)
Ehrendiplom , 13 Patente , DeutschesReichspatent , mehr als 4000 Dankschreiben..
Zusendung nebst Preislisten über sämtl. hygienische Bedarfsartikel verschlossen
im Brief gatis und franko von Moseuthi n ' s Bersandhaus , Berlin 8 . 8,
Sebastianstraße 43.

U l^sttlvIdlsLvIt D
virä beseitigt äurck ä . Doaaola-Xedr-
Kur. preiseelcrönt m. eolä . lVleäai ».
u . lldrenäipl . Kein starker lleib , keine
stark , linkten mekr . sonäern jugenä-
Uck scblaake . elegsnte kigur u . era-
riöss Paille . Kein Heilmittel, kein Oe-
deimmlttel. leäiLliek ein llntiettungs-
mlttel k. korpulente eesunäe Personen,
^ errti . empiolii. Keine Diät, keine
äenäermiL äer l-edensveise . Vorruxl.
Wirkung . Paket 2.50 käk . kr. eeeen
postamveis . oä . blsclln.

rr . spvLUL- Slslns ^ L Oo .,
Lerllu 1l7. KöniLLrütrerstr . 78.

<^ > MussrLott . »8,
Scköne. volle Köroerkormen äurcti
unser orientalisches Krsktpulvsr.
prslseekrönt Loläene llleäsillen . Paris
lvvv. llamburs 1901. verlin 19VZ . in
6—8 Wochen dis 30 pkunä Zunahme.
Lnrant. unsckääi . ^ errtl . empioklen.
StrevL reell — kein Lchvinäel . Viels
Oaakscbroidoa . Preis Kart . m. Oe-
braucksantveis . 2 ülisrk. postsnv.
oä. biscda. exkl. Porto.

llvLien . Institut
v . lpunrn Sislnsv Sr Oo .,

Lerilll 63. KöniLLrstrerstr . 78.

Mi MS 'kNisetik
« v«r»i'1k»i'eilLvL? ki«USSr. i<slLi »Svivl. u. xrstifl 11. Ir.

si-ss.

IlölieiiMrsiclierWZL -Keszllsvdrft m LeiMiZ
(alte Leipziger) auf Gegenseitigkeit errichtet 1830.

Geschäftsfrau !» Ende 19V7
VS vvv Personen mit T3L Millionen Mark Berstcherungssumme.

Vermögen : Gezahlte Versicherungssummen:
2V4 Millionen Mark. 226 Millionen Mark.

Die Lebensversicherungs -Gesellschaft zu Leipzig ist bei günstigste« Ver-
sicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der
größte » und billigsten Lebensvcrsicherungsgesellschaften. Me Ueberschüsfe
fallen bei ihr den Versicherten zu.

Auf die Prämien der lebenslänglichen Todesfallversicherung (ordent¬
liche Jahresbeiträge der Tab . II wurden seit 1888 unverändert alljährlich

42 °/, Dividende
an die Versicherten vergütet.

Nähere Auskunft erteilen gern die Gesellschaft sowie deren Vertreter
WIILivliri L Oo ., Oldenburg i. Gr.

llelkompSoNL
Leitenpulvei'

lst

ppLktisciien ilsusfl 'suön
nnentbetiplleff.

ImnlMvrrkMs
j« Overlethe»
Die Erben des weil. Brinks.

G. Hüneke das. beabsichtigen
ihre zu Oberlethe belegene

HmkßjerMe,
bestehend aus dem gut

erhaltenenWohn-
hause nebst Scheune
NNd 4,7443 da zum
größten Teil beim
Hause beleg. Garten-,
Acker- und Wiesen¬
ländereien,

öffentlich meistbietendmit Antritt
zum 1. November 1907 zu ver¬
kaufen.

1 . Verkaufstermin findet statt

1. , n d. U .,
nachm . 6 Uhr,

in Johns Wirtshause in Ober-
leihe , wozu Käufer einladet

W. « ioystel«, Aukt.

ZmuMmklmf
zu Tweelbäke.
Hnde . Der Landwirt Seinr.

Wiese zu Tweelbäke läßt seine
daselbst recht günstig LM Zonal
belegene

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus,
Scheune und 14,71 .96 Hektar
Garten-, Acker-, Grün - und
Moorländereien am

Mittwoch, den 29. Mai,
. nachmittags 6 Uhr.
w Harms Wirtshaufe daselbst
öffentlich zum Verkauf auffetzen
und zwar stückweise und auch im
ganzen.

Der Zuschlag wird jedenfalls
dann erfolgen.

G. Haverkarnp, Aukt.

,
alte AUallneil

billig zu verkaufen.
Haarenvser 23.

Zwischcnahn. Eine nnstreitbur
an beMr Geschäftslage hiesige»
Orts belegene

Besitzung
steht mit beliebigemAntritt unter
meiner Nachweisung zum Ver¬
kauf.

Das zu verkaufende Immobil
besteht aus einem vor einigen
Jahren neu erbauten Wohnhause
und geräumigem Stall , nebst
etwa 4 Sch.-S . Ländereien, und
eignet sich SL jedem Geschäfts¬
betriebe.

Nähere Auskunft erteilt kosten¬
los I . H. Hinrichs.

Westerstede . Der Gastwirt W.
Behrens zu Apen als Bormund
des Köters C. D. BrmrS aus
Godensholt wjll dessen zu Go¬
densholt belegene

Köterstelle,
bestehend aus Wohn- u . Wirt¬
schaftsgebäuden nebst 35 Hekt.
Garten -, Bgu-, Weide-, Wie¬
sen-, Busch -, Heids- u . Moor¬
ländereien,

zum Antritt auf Mai nächsten
Jahres stückweise oder im. ganzen
öffentlich meiftbjetend durch mich
verkaufen kaffen und. ist Termin
hierzu .sngesetzt auf

IieoStog , Sei 4 Zoni,
nach« . 3 Uhr

in Mein - ' Wirtsbause zu Go¬
densholt.

Der Rumpf der Stelle liegt
mitten im Dorfe Godensholt an
der Chaussee und sind die Län¬
dereien durchweg guter Bonität,
weshalb ich den Ankauf bMens
empfehlen kann.

E. Wettermann. Aukt.

o >'gsnfl 'e >S8
!Ldezlück sickert kz-xisniscke
bseudeit , patentiert , äuskiidr-
ticde Lroseküre , statt klk.

>1.70 nur blk . 1 .00 . Katalog
ü̂dsr kvgien . Lecksrlssrtilce!
unck inter . Lücker gratis.

8 . Vscbmanv , Koastsarl . 103.

tt^g. kummianliksl,
Neuheiten, billigst. Katalog und
Gutachten gratis und franko.

SoLmuvlL ' s väwoLL»
Torgan a. 8.

Verkans
einer

Besitzung
zu

Zwischenahn.
Zwischenahn. Die Erben des

weil. Buchhalters O. L. Berg
hiers. wollen zwecks Erbteilung
die hier im Orte an der Peterstr.
belegene Besitzung, bestehend aus
geräumigem Wohnhgus m. Stall
und 45 Ar 58 Quadratmeter
Gartenländereien öffentlich meist¬
bietend verkaufen lasten.

Termin dazu ist angesetzt anf

Mag,
den 31. Min d. I .,

nachm. 6 Uhr.
in Oltmanns Hotel, wozu Kauf¬
lustige eingeladen werden.

Der über 5 Scheffelsaat große
Garten ist mit ggten Obstbaumen
besetzt und eignet sich besonders
auch für gärtnerische Zwecke.

Nähere Auskunft jederzeit,
Feldhus . Auktionator.

I . H. Hinrichs.

prLoktig, v «a » sie stets
Lpratt ' s Küekonkntter
erkalten.

Billigst — susk Lpratt ' s
Kuockellucken — ru Kaden bei:
b . Kasck , Oustav Wiewkou,
Oläendurg; lul . bleuerWv . ,
Xtens; Kr.Stasseo , Bant;
K. W . Lüsmg , ö . Wodlers,
Oslmonkorst; U. Dose,
Kutin; Hugo lliickiolce , Nick,
bekmaon , b . lanssea Kackt . ,
Kmll Lckmickt, Wilkelms-
kavea; > .v .ck.l,LLn, Weener;
OsrI Lemtren , Varel : Lä.

6 . Spark, Vaokta.

Nachgebote auf die zu
Hatten belegene Hirsch
beinsche

>l
nebtt Ländereien nehme
ich noch bis Mittwoch,
den 29 . Mai d. A, ent¬
gegen.

kW KMiA.
Eversten - Oldenburg»
Hauptstr. 3. Fernsprecher 238.

ImibilmkMf.
In Kirchhatten habe

ich ei» an günstigster
Lage belesenes

nebst 8 Scheffels . Land
preiswert z« verkaufen.

Georg Umrtiig,
Eversten-Oldenburg,

Hauptstraße 3. Fernspr. 238.

Zu verk . eine milchgeb . Ziege
ohne Hörner. Jägerstr . 11.

AusmdiMilg.
Am

Montag, de« 27. Mai.
nachmittags Punkt 2 Uhr

beginnend,
soll der neue, reichlich 1 Kilometer
lange Feldweg vom Hause des
Hausmanns H. Gramberg zu
Streek über den Tempelberg nach
der Brücke über das Fleth öffent¬
lich mindestfordernd ausver¬
dungen werden.

Dre Bedingungen werden im
Termine mitgeteilt. Annehmer
versammeln sich bei GrambergL
Hause.

Stree », 22 . Mai ISO?.
Der BezkrkSvorsteher.

_ H. Paradies.
Z« verk. 1 milchgeb. Ziege

n. 1 Kiudeesttzwag. m. « »« mir.
OstemUmrs . Sa »dit»«st« 48.

Jmmobit - Berkaus.
Edewecht. Die Erben der Ehefrau Hinrlch KLukg zu

Sandberge — Vormund Pächter G. Bohlje, Edewecht — beab¬
sichtigen die ihnen gehörende

welche unter Art . 60 des Grundbuchs wie folgt verzeichnet steht,'
Flur 15 Parz . 173 HuSbek Unkult, groß 1 ku 06 sr 56 qm

23

174)

22 vor Frischhörn
32 Wische Ackerl.
33
37
34

Unkult.

35

15
23

( Di'iess I!

( Wiese
'

( Unkult. „
33 ,, „ „
SS Braunen Wiese „
24vor FrischhörnUnkult. ,,

12
19
54
40
19
76
34
30
50
52
41
37
76

06
- 10

18
54
37
74

13 du 51 ur 88 qm
im Ganzen oder in Abteilungen öffentlich meistbietend durch
Herrn Auktionator Suoek verkaufen zu lassen.

Der Antritt der Kaufobjekte kann zum Herbst d. I . resp.
1. Mai 1908 erfolgen.

Erster Verkaufstermin ist angesetzt auf

Sonnavend , den 15 . Znni d. K,
nachm. 5 Uhr,

in Kreyes Gasthaufe zu Jeddeloh , wozu Kaufliebhaber einge¬
laden werden.

Die auf den Grundstücken vorhandenen Gebäude sind noch
neu und liegen die Ländereien in unmittelbarer Nähe derselben,
sind also bequem zu bearbeiten.

Die Ländereien sind durchweg guter Bonität.
Meiureuke».

Wh. Lriwell

Gut erh. dreisitz . Polsterkiffen
zu kaufen gesucht.

Nachzusr . m der Exved . d. Bl.

Ein aut erhaltenes Herr « »-
Fahrrad für 35 ^ zu «^ kaufen.

Zeughausstraße 23a.
Zu verkaufen weg. Platzmang.

1 Bettstelle mit Sprgfedermatr.
u . Matr . , 1 fast neuer Divan,

Auguststraße 3, 1 Tr.

Der Ankauf von Lumpen, alt.
Eisen, Metallen usw . z. höchsten
Preisen wird in unveränderter
Weise fortgesetzt.
Ww. Karl. Stolte . Burgstr. 91
u . Hermannstr . 28, Osternbnra

K . Fink.

. VovLiclit!
n LeimLerus üxx. LtzäarkrErlLvI ll. ^M Ünauntw. Allr sr3tk1 .^»brit .r«i.U ? irm . Vlssenscd. ^ dkanckl. v. l)r.meck
N:

meck.ksiL8er ll .>eLtLl. i,vsUr. ll. u-->s. ,k vr. N. Ntort, »« ae<>̂ vl>«rr»W 1
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kür
Uil-NllllNAlMWlllMII,

^ als bestes ckersrtiges 6sra
allgemein deicsnnt,

Hsksrl prompt uiicl billigst
L ^ Surei » ^ LZLv ^ srlr ^ . 6 . ,

vorm . O . H . Nivbeisvi »,
Orrrlrn — VsAssavlL Id . Vusmsu.

I. A. Ubeken.
Spezialität : Fertige Zimmevtüren mit

Futter und Bekleidung,
dien sukgsnommsn : Itto «Lsi ?» « HLrvir.

. voi-rüg I ickel : beLidekömmIicim'
l3kSLbr ° unriS !i

>aus äsn Ltäcltiscden /VlineiÄcjuellen
l^ k ckss Lackes ilarrburg
mit 2 usat 2 nslürlicliei ' stolilonsäurs.

-tUoinverstauk kür Olüsuburg rinci llingsgsmi:
n . L ^lsvLrs ^ ,

vroAsnkcklA . , Kan ^ sltr . 11 , Veispkon 560.

Voll Kam msnsken kakkes - Lr-sstr,
wstt - Lclimscllkskkoi ' sls ^IslLkskksv.

8tt ?ks!« lMri '
: Lsrikoilj Wenrel,

Vorrätig bei Herrn ll . Li -ögsi ?, SteincveZ 24.

Aleiniscke IkWM-^ erke m. d. Zk. CsN Z. L 23

listsru sd l . ^kuiiiku- 1SV7
Luek sb l.LZsr DsrliL

s,11e Lortsi » Lenrin lg . tznslitLt.
llLN veväs sied äirskt LN äis k'Ldrik.

iSMk. Vas » SSt« cker Soarelt
Von Sachverständigen anerkannte hoch-

armigs deutsche Singer - Nähmaschine neuesten
Systems mit Fußstütze , reich verziertem Salon-
Gestell , hochelegantem Nußbaumtisch mit Ver¬
schlußkasten , starker Bauart und sämtlichen
Apparaten 45 Mark mit 30tägiger Probe¬
zeit und Sjähriger Garantie . Alle Systeme
schwerster Maschinen zu gewerblichem Be¬
triebe . Neueste Central -Bobbin , Schnellnäher,
Rundschiff - Nähmaschine mit großer Spule.

Schwingschiff - Maschine mit patentiertem Schiffchen . Stick - und
Stopfapparat sämtlichen Maschinen nebst Anleitung . Roll - , Wring-
und Waschmaschinen zu billigsten Fabrikpreisen . Maschinen , die nicht
gefallen , nehme auf meine Kosten zurück . Lieferant des Verbandes
deutscher Beamten - Vereine , ein geführt in Lehrer - , Förster - , Werk¬
meister - , Militär - , Post - , Bahn - und Privatkreisen.

Vohwinkel , H . Neuman «, Kassierer des Eisenb . -Handw .- und
Arb .- Vereins : „ Die 3 Nähmaschinen Nr . 4 , 7 und 12 sind zur
vollsten Zufriedenheit ausgefallen ; werde Ihre Firma aufs Aller¬
beste empfehlen " .

Meine Inserate werden « achgedrnckt , deshalb lasse man
sich durch gleichlautende Name « nicht irrefnhre « .

Sie sparen viel Geld durch direkten Einkauf bei der ersten u.
in allen Gegenden Deutschlands eingeführten Nähmaschinenfirma
S . ^ avobsolm , Berlin c ., Prenzlanerstr , 48. Katalog und An-
erkennungsschreiben gratis und franko . _

e-. «
dlenicben woknen ank cker Krcks , eins große
Unradl hiervon putzt ckis Lckiubs mit cksm

vorrüMcken llsclerputzmittel

Imwslio.
slecker -ülaurbtickrsarn

»Ins In Lllsn Pardon

vollständig vtlssokecrkk.

Ssstss cksutsobss pabrikat.

2« brchsv in »Nsn Karn- u. iLpisssris -LssvWtsv.

LN seinem Ksbrrack tiLt cker Käufer , cvelcber ckss v/ § en seiner solicken , eletzanten Saasrl unck seines
anverAleieblicb leickten I .aakvs in Sport - unck Kabrerkreisen allgemein beliebte

cväblt.
Vertreter kür Oläenburg unck Ilmgegsnä:

1 - VosLersu , 0 !6 endurg , süsserer vsmm 10.
Vertreter kür Ktrkorn , IVabnbselc unck Ilmgegsnck:

lok . kr . ÜWe , Vksknbeck , Post ktrkorn.

kklss kckM WM lillllli . Will jülier MW ».
Lsvor Sie ein Kabrrack ocker Zubehörteile Hauken , verlangen Sie bitte großen kracktkatalog Kr . 61

gratis unck kranlco . Sie rvsrcksn staunen über ckie billigen ? reiss . — Lneumatiicmäntel Lllc. L 7g
mit Qarantis IcUc. 4,50 , 5,90 . Schläuche mit vunlopventil lVIIc. 2,80 , 3,30 unck 3,80.

_ lprlss , Sssslsr dilkl . , ^ lomsirniL - p ' Llln ' r-Lklwsr ' Irs , k ' IsnsbKn -g.

>nebst allem LudelrSr
skomp! . Vradtrsunv

— 81sviis!l!raSi1 —
ssissrns pfosion

lors - küren
DrsklZeils , kioppsiorskt

Lsnli - u. Koklonsivdv kküdi ^ koir - ^ llirKll,
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großes Wagentager,
nur eigenes Fabrikat, in gütige Erinnerung.

Ein Fahrrad soll für
mäßigen Preis gut sein

und leicht laufen.
Ein derartig erprobtes
Fabrikat ist die Marke

Hercules.
Die Räder sind hoch¬
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zrvrrlSncttsehrr aerclbuehvri 'ein.
Ordentliche Nachkörung von Stieren . (Schluß .)

In Ostiem am Donnerstag , den 16 . Mai , vormittags

^ Uhr, bei Haschens Wirtshause wurden 14 Stier -e vorgeführt,

tMN wurden 4 angekört, 6 zurückgefetzt und 4 abgekört. Ange-
M wurden die Stiere folgender Besitzer: 1. des Ernst Lauts zu
§(ein°Ostiem , Name : Nikitas mit 80 Punkten ; 2 . des F . Carstens
-II Accum, Name : Nippold mit 28 Punkten ; 3 . des Albert Mar¬

iens zu Roffhausen, Name : Niepee mit 28 Punkten und 4. des

ß, Dirks zu Langewerth, Name : Nihilist mit 29 Punkten . — In
Cleverns an demselben Tage, vormittags 11 Uhr, bei Jacobs
Krtshause wurden 4 Stiere vorgeführt, davon wurden 2 an-
aekört,, 1 zurückgesetzt und 1 abgekört. Angekört wurden die Stiere

Mwder Besitzer: 1 . des H. Onken zu Cleverns, Name : Nikode¬
mus mit 30 Punkten und 2 . des I . Reents zu Sandel , Name:

Niger mit 29 Punkten . — In Iever an demselben Tage, nach-
chttags 2Z4 Uhr, auf dem Marktplatz wurden 18 Stiere vorgeführt,
MN 8 angekört, 6 zurückgefetzt und 4 abgekört. Angekört wurden
die Stiere folgender Besitzer: 1 . des H . Süllwold zu Förriesdorf,
Aame : Nilßen mit 31 Punkten ; 2. des Ernst Lüken zu Reiseburg,
Name : Nithard mit 30 Punkten ; 3 . des Jco Iben zu Auhuse,
Name: Niketus mit 28 Punkten ; 4. des H. Christians zu Sorgen¬
frei, Name: Robbe mit 30 Punkten ; 5 . des Ernst Daun zu Jever-
ches Grashaus , Name : Nitsch mit 37 Punkten ; 6 . des I . Hagen

zil Uplande , Name : Nikeratos mit 29 Punkten ; 7 . desselben,
Name: Norow mit 28 Punkten und 8. des Ernst Daun zu
Jeversches Grashaus mit 31 Punkten . — In Wichtens am

Freitag, den 17 . Mai , vormittags S Uhr, bei Reiners Wirtshause
Wrden 28 Stiere vorgeführt, davon wurden 14 angekört, 12
ziirückgesetzt und 2 abgekört. Angekört wurden die Stiere fol¬
gender Besitzer: 1 . des Emil Christians zu Harmburg , Name:
Nicolaos mit 34 Punkten ; 2. des Mamme Janßen zu Bussen-
tzausen, Name : Nisard mit 28 Punkten ; 8. des Ludolf Gerdes zu
Wiefelser-Ollacker, Name : Nisos mit 28 Punkten ; 4 . des Karl
Jhben zu Hammshausen, Name : Noah mit 32 Punkten ; 5 . des
Ludolf Gerdes zu Wiefelser-Ollacker, Name : Nizam mit 30
Punkten ; 6 . des Karl Jhben zu Hammshausen, Name : Niko-
phorus mit 32 Punkten ; 7 . des G . I . Leiner zu Tettenser-Alten-
Leich, Name; Nodier mit 32 Punkten ; 8. des M . Gerdes zu
Wiefels, Name : Noe mit 28 Punkten ; 9 . des T . Tyedmers zu
Ziallerns , Name : Nazar mit 28 Punkten ; 10 . des Karl Jhben
zu Hammshausen, Name : Nöggerath mit 30 Punkten ; 11. des
H. Hahben zu Quanens , Name : Nußbaum mit 38 Punkten:
12. des Brunhard Bruhnken zu Middoge, Name : Nördlingen mit
8t Punkten; 13 . des. H. Habben zu Quanens , Name : Norden-
slycht mit 35 Punkten und 14 . des M . Mehnen zu Ziallerns,
Name: Noback mit 32 Punkten . — In Neugarmssiel an
demselbenTage , nachmittags 2 Uhr , bei Albers Wirtshause wurden
22 Stiere vorgeführt, davon wurden 9 ängekört, 8 zurückgesetzt
und 5 abgekört. Ängekört wurden die Stiere folgender Besitzer:
1 des Johannes Folkerts zu Klein-Eilshausen, Name : Nösselt
mit 34 Punkten : 2 . des Reinhard Janßen zu Groß-Eilshausen,
Name: Neme mit 29 Punkten ; 3 . des Hermann Behrens zu
Friedrich -Augustengroden, Name : Nonius mit 31 Punkten ; 4. des¬
selben , Name : Nils mit 29 Punkten ; 5 . desselben, Name : No¬
made mit 30 Punkten ; 6 . desselben, Name : Nipperdeh mit 29
Punkte» ; 7 . des T . Tyedmers zu Ziallerns , Name : Nonnas mit
28 Punkten; 8 . des E . D . Focken zu Ostergroden, Name : Nico¬
laus mit 39 Punkten und 9 . des Redelf Heyen zu Goldene Linie,
Name : Notar mit 33 Punkten . — In Förri en am Sonnabend,
Leu 18 . Mai , vormittags 9sh. Uhr, bei Ohmstedes Wirtshause
wurden 25 Stiere vorgeführt, davon wurden 11 angekört, 12 zu-
rückgesetzt und 2 abgekört. Angekört wurden die Stiere folgender
Besitzer: 1 . des Hermann Siuts zu Jürgenshausen , Name:
Mehring .mit 37 Punkten ; 2 . des Eduard Müller zu

' Horum,
Name : Noorden mit 80 Punkten ; 3. des Gustav Dunen zu För¬
rien, Name : Nordenskjöldmit 32 Punkten ; 4 . . des Johann Jür¬
gens zu Tengshausen, Name : . Norbert mit 30 Punkten ; 5 . des¬
selben , Name : Nordmann mit 28 Punkten ; 6 . des Fritz Müller
zu Bassens, Name : Nika mit 28 Punkten ; 7 . des Adolf Griepen-
kerl zu Horum, Name : Napist mit 28 Punkten ; 8 . des Meent
Janßen zu Horum, Name : Nickel mit 30 Punkten ; 9 . der Evers
und Martens zu Horumersiel, Name : Norte mit 29 Punkten;

Vir rvaiavottöchler.
Roman von Erika Riedberg.

17) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

„Pardon —" sie stand in zitternder Empörung vor Hm

„sind Sie gekommen , mir das zu sagen ?"

„Ja ." Sie masten sich beide mit scharfen Blichen. „Ja.
Denn Ihnen tut ein ehrlicher Mensch not , der Ihnen ein

Halt zuruft aus dem Wege , den Sie beschritten ."

„So ! Und zu dieser , dieser Art Rettungstat fühlen SH

sich berufen ? Mit welchem Recht ?"

„Mit dem Recht , das mir die Verehrung für Ihren
edlen Vater gibt .

' Mit dem Recht , das mir mein Freund¬

schaftsgefühl nicht allein , sondern auch das Verständnis
für Ihren Charakter , für Ihr ganzes Sein und Wollen
an Ihnen selbst gibt .

"

„Ich bitte nicht zu vergessen , daß ich weder dies

Freundschaftsgefühl , noch irgend ein Verständnis gesucht
oder gewünscht habe ."

Ein kleines , beinahe amüsiertes Lächeln zog um seinen
ausdrucksvollen Mund.

„Das weiß ich , Fräulein Lisa , noch von früher her . O

je, wie haben Sie sich da gegen meine „unverschämte Be¬

vormundung " gewehrt . Ich hätte mich Ihnen auch jetzt
nicht aufgedrängt , eingedenk dessen, daß Sie mich nicht

ausstehen können — wenn nicht Ihr letztes Buch, er¬

schienen wäre ."
Sie zuckte, als habe sie ein Pfeil getroffen . Er sah

es , und herzlich , selbst tröstend über das , was er sagen
wollte , sprach er weiter : „Fräulein Lisa , denken Sie einmal
an den WaldhH zurück und stellen Sie sich vor , Ihr
Vater , dieser verehrungswürdigste der Männer , habe mich
geschickt ."

„Wozu geschickt? Mich zu beleidigen ? Mich wie ein
dummes , unmündiges Kind zu behandeln ? Wie können
Ei .tz hie.p austreten , gls sei ich M .Geschöpf, das . Sie , AH

10 . des Th . Mammen zu Tengshausen, Name : Nilin mit 28

Punkten und 11 . des Brunh . Bruhnken zu Warfen, Name : Nomo
mit 30 Punkten . — In Hohenkirchen an demselben Tage,
nachmittags 2Ẑ Uhr, bei

'
Bims ' Wirtshause wurden 49 Stiere

vorgeführt, davon wurden 20 ängekört, 18 znrückgesetzt und 11 ab¬

gekört. Angekört wurden die Stiere folgender Besitzer: 1 . des

Wilhelm Wilkett zu Auhuse , Name : Notker mit 28 Punkten ; 2 . des

Hillr . Dirks zu Mederns , Name : Novello mit 28 Punkten ; 3 . des

Wilhelm Willen zu Auhuse, Name : Niemänn mit 33 Punkten;
4 . des Ernst G . Leiner zu Weinberg, Name : Nisard mit 28

Punkten ; 5 . des Wilhelm Behrens zu Sparenburg , Name : Noni
mit 28 Punkten ; 6. des Johannes Mammen zu Süderhausen,
Name: Negenborn mit 30 Punkten ; 7. des Gerhard Minßen zu
Krullwarfen, Name : Nore mit 29 Punkten ; 8. des Wilhelm von
Cölln zu Helmstede, Name : Notz mit 29 Punkten ; 9 . des Gerh.
Minßen zu Krullwarfen , Name : Nobile mit 32 Punkten ; 10 . des

Heinrich Groninger zu Wilshausen, Name : Nisam mit 28

Punkten ; 11 . des S . I . Steffens zu Neu-Augustengroden, Name:
Nordberg mit 31 Punkten ; 12 . des Früsmer Ortgies zu Grim¬
mens, Name : Nubar mit 32 Punkten ; 13 . des Tjedmer Janßen
zu Landeswarfen,^Name : Najborg mit 29 Punkten ; 14 . des
Adalbert Focken zu Jmmerwarfen , Name : Niebuhr mit 35

Punkten ; 15 . desselben: Name : Negus mit 38 Punkten ; 16 . des

Hillrich Otten zu Potthuse, Name : Rebe mit 33 Punkten ; 17. des

Bernhard Heeren zu Gottels , Name : Nasir mit 30 Punkten;
18 . des Anton v . Thunen zu Gottels , Name : Null mit 29 Punkten;
19 . desselben, Name : Nob mit 28 Punkten und 20. des Hermann
Reents zu Funnens , Name : Niel mit 29 Punkten.

Aus dem Hroßherzogtmn.
Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginalberiHI»

M «ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungenund BertchW
« er lokale DorlomniMe sind der R-dgltion NetS willkommen

* Oldenburg, 25 . Mai.
* Kurse für Fortbildungsschullehrerwerden , wie mitgeieilt,

wieder in der Zeit vom 15 . Juli bis 17 . August unter Leitung
von Direktor Dr . Mehner stattfinden. Am 17 ., 24 ., 31 . Juli
und 14 . August finden Exkursionen in gewerbliche
Etablissements statt, und zwar sind , wie die „B . Zig .

" er¬

fährt , die Eisengießerei von Koch u . Franksen oder von Meyer
u . Co . in Oldenburg , das Eisenwerk Augustfehn, die Spinnerei
oder Linoleumfabrik in Delmenhorst, die Glashütte in Ostern¬
burg, die Vareler Maschinenfabrik und die Werft in Wilhelms¬
haven in Aussicht genommen.

* Bei Eintritt des stärkeren Reiseverkehrs machen wir das

reisende Publikum besonders darauf aufmerksam, daß die Lösung
von Fahrkarten und die Abfertigung des Reisegepäcks stets schon
am Tage vor dem Antritt der Reise ohne weitere Förmlichkeit er¬
folgen kann, und daß es sich im Interesse der Reisenden zur Er¬

leichterung des Antritts der Reise empfiehlt, besonders vor Tagen
großen Verkehrsandranges , vor Festtagen, Schulschlußund Schul¬
anfang von dieser MöglichkeitGebrauch zu machen . Der Reisende
hat in diesem Falle die Möglichkeit einer viel ruhigeren und nicht
überhasteten Abfertigung und die denkbar größte Sicherheit, das

Gepäck bei seiner Ankunft auf der Zielstation bereits vorzufinden.
* Die Hauptversammlung des Vereins Olden'b . Lehrer¬

innen (e . V .) findet Sonnabend !, den 8 . Juni 1907, nachmit¬
tags 4 Uhr , in der Union statt.

* Eingetragen im Handelsregister . Amtsgericht Brake.

Zur Firma Wilhelm Bath, Brake : Die Firma ist erloschen:

IDBad Zwischenahn, 24 . Mai , DerArbeiter - Rad¬
fahrerverein „Vorwärts" hatte Pfingsten Besuch von

Sportskollegen von nah und fern . 18 Vereine mit zusammen120

Mitgliedern waren hier . Unter Musik machten sie eine Rund¬

fahrt um den See . Nächsten Sonntag unternimmt der „Vor¬
wärts " einen Ausflug nach Varel . — Der Holzwerkzeugfabrikvon

I . D . Ul,land Söhne wurde vom KaiserlichenPatentamt unter
Nr . 307 237 Musterschutz auf einen Nuthobel erteilt . Die

Fabrik ist im Besitze einer ganzen Reihe derartiger Errungen¬
schaften . — Zum Herbst wechselt die Firma Gustav Fischer
ihren Inhaber . Dann übernimmt Herr Ludwig Fischer aus Witt¬
mund das Geschäft . Derselbe ist ein Vetter des verstorbenen Jü¬

ans den richtigen Weg zu weisen hätten ? Ich verwahre mich
dagegen , mein Herr Roden , und zwar endgültig .

"

Ihr Ton war messerscharf . „ Ich gestatte keinem, sich

ungebeten in mein Leben zu drängen , noch wünsche ich die

Ratschläge Unberufener in bezug auf meine Geistesarbeit .
"

„Ratschläge können Sie zurückweisen , gewiß . Nicht aber
das Urteil . Das steht dem Publikum frei , und jeder , der in

die Oeffentlichkeit tritt , hat es über sich ergehen zu lassen.
Auch Sie haben nicht die Macht , ein Tüttelchen davon zu¬
rückzuhalten ."

„Das ist auch garnicht meine Absicht," sagte sie schnell
und spöttisch . „Ich kann das Urteil tragen .

"

„Hm .
"

Roden strich langsam mit der schöngeformten Hand
über den modernen Spitzbart . Diese einfache mechanische
Gebärde gab ihm etwas ungemein ruhevoll Ueberlegenes,
dasauf Elisabeth förmlich erbitternd wirkte . Mit Mühe nur,

hielt sie eine Flut heftiger Worte zurück. Ihre heimweh¬
kranke Stimmung war verflogen . Jedes seiner Worte traf

sie wie ein Stich . Denn sie war zu ehrlich , sie wußte , das,
was er jetzt kraft des Rechtes , das er sich anmaßte , sagen
würde , war die Wahrheit . Sie konnte es ihm nicht einmal

wehren . Natürlich , jeder darf seine Kritik abgeben , nur

geschieht es meistens in bissigen , höhnischen oder ba¬

nalen , nichtssagenden Rezensionen mach bewährter , hun¬

dertfach erprobter Schablone . Die liest man dann allein

für sich , freut sich oder vergießt heimlich feine Tränen , je

nach dem.' Vor ihr aber stand ein sehr rechtschaffener , sehr kluger,

sehr tiefblickender Mann und war bereit , ihr Auge in Auge

,ihre Kleinheit vorzuhalten . Eine ungeheure Bitterkeit stieg

in ihr ans . Wenn dieses Mannes Offenheit ihr bestätigte,
was oft zurückgewiesene , immer wiederkehrende , quälende
Gedanken ihr jetzt gesagt — wenn diese fünf Jahre ver¬

loren wären , einfach vergeudet in rastlosem , aufreibendem
und doch verkehrtem , zwecklosem Tun ? Und wenn es so

Wäre« so Mllttz sie A PM rMenr MW, , qrn wWigstW,

Habers Carl Fischer. — Jetzt treffen Hunderte von hol¬
ländischen Arbeitern hier ein. Sie finden Beschäftigung
in den Torfwerken arn Hunte-Ems -Kanal . — Die Maler-
meister des Amts hatten hier gestern eine Zusammenkunft. —
Nächsten Sonntag ist in Elmendorf im Vereinslokal des Eluien-
dorfer Gesangvereins eine Generalprobe zum Ge»
m e i nd e - S ä ng er f est.

K2 . Zetel , 25 . Mat . Die von der Gemeind « hier er¬
richtete Fortbildungsschule für Lehrlinge , die nach
Vereinbarung auch Bautechniker Rohde für seine Bauschule
zur Verfügung gestellt wurde , hat sich schon jetzt für die Bau¬
schule als zu klein erwiesen . Herrn Rohdes Gesuch
an die Gemeindevertretung um Vergrößerung der
Schule , die an Kosten rund 3000 betragen würde , konnte
nicht entsprochen werden . Die Gemeinde erkennt auch den
Wert der Bauschule an und daß sie nutzbringend für den Ort
sei, doch ließ sich dieses nicht mit der Fortbildungsschule ver¬
einigen . Es wurde noch angeregt , eine Genossenschaft zu
bilden und dann ein eigenes Gebäude für die Bau¬
schule zu errichten . Die Gemeinde will dann hierzu auch
noch wohl eine Beihilfe geben.

* Jever , 25 . Mai . Me Kreissyno >de Jever hält
ihre Zusammenkünfte Donnerstag , den 20 . Juni , in Hep¬
pens ab . Pastor Volkers - Minsen wird über das
Thema referieren : „ Was können die Kirchenräte tun , daß die
Friedhöfe in würdigen Stand gesetztund darin erhalten wer-
den ?" Kirchenältester Onnen - Minsen wird über dis
Aufhebung der kleineren Pfarrstellen sprechen.

* Nordenham , 25 . Mai . Zum Hafenmeister wurde
von mehr als 30 Bewerbern Herr Chr . Kückens ans Els¬
fleth ernannt.

* Filsum , 25 . Mai . Ein Kinn spitzbart - und
Pfeifenklub ist hier gegründet worden und erfreut sich ! einer
ziemlich großen Mitgliederzahl . In der jüngst stattgehabten
Sitzung wurde der Beschluß gefaßt, viermal im Jahre Versamm¬
lung abzuhalten, mit Bart und Pfeife , und in der letzten General¬
versammlung Prämien zu verteilen . Der nur aus jungen Burschen
bestehende Verein bezieht sein Bartwuchsmittel aus Hamburg.
Uebrigens gedenken die Bart - und Pfeifenbrüder , wenn's Zeit
und Mittel erlauben, mit Bart und Pfeife die Düsseldorfer
„Weltausstellung" zu besuchen . Man darf ordentlich! stolz sein,-
daß endlich ein Verein in Filsum zustande gekommen ist . —

Stumpfsinn , — Stumpfsinn . - .

«efchsMÄzr Mitteilungen
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von diesem da . DH Hand hätte sie ihm aus den Mund

legen mögen , fest, schwer, jedes Wort verschließend . Ihre;
Knie zitterten . Matt setzte sie sich wieder in den Sessel.

An der andern Seite des Tischchens nahm auch ! Roden
wieder Platz — beinahe als hätte der eine des andern
Streitkräfte gemessen und wolle nun vorsichtiger , ruhiger;
den Kampf beginnen.

„ Erlauben Sie mir , Fräulein Lisa , Ihnen eine Episode
aus meiner Jugendzeit zu erzählen ? Ich werde mich auch
ganz kurz fassen , Sie möglichst wenig belästigen — darf
ich ?" fragte Rodens tiefe Stimme.

Obgleich das wieder der freundschaftlich überredende
Ton war , der sie so reizte , sagte sie doch gezwungen gleich¬
gültig : „Bitte , trotzdem ich nicht weiß , was das mit Ihrer
Aufgabe — Sie bilden sich doch ein , hier eine Aufgabe zu
haben , nicht wahr ? Nun also , was das mit dieser zu tun
haben kann .

"

„Vielleicht merken Sie das ' am Schluß der Verhand¬
lung ./Mithin ich beginne : Gegenüber meinem väterlichen
Besitztum lag in einem verwilderten Garten ein Haus , das
mit seinen Weißen Mauern , seinem Säulengang und
seinen Loggien den Eindruck machte , als habe eine Riesen¬
faust es gepackt und aus dern Süden hierher in den
düstern Norden gesetzt. In diesem Hause wohnte ein alter
Herr — pensionierter höherer Offizier mit zwei Töch¬
tern , Leide blutjung , beide schön. Eine Herrin und Mutter
gab es dort nicht ; die Frau , eine Französin , hielt sich , ge¬
trennt oder geschieden, in Paris aus , hieß es . Der alte Herr
von Lombart lebte das zurückgezogene Leben eines Son¬

derlings . Er führte auch seine Töchter nicht in die Gesell¬
schaft ein , und doch kannte sie jedermann . Ich habe nie eine
ähnliche einstimmige Schwärmerei , ja Vergötterung erlebt,
wie sie den Lombartschen Töchtern geweiht ward . Sie
schlugen allein ihren Bann , vom Sekundaner bis zunt
alternden Lebemann . Ich saß in der Prima , da hieß es!
eines Tages , Hortense , die ältere , sei verschwunden . Kurz
daraus lief die Kunde von einem Schlaganfall des alten

< »
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Mit Antritt zum 1. NovMber
b. I . bezw . 1. Mai n. I ., eventl.
nach Vereinbarung , habe ich zu
verknusen:

1. GWsWilser,
vier alte, bestrenommierte Ge-
schäfte — Manufaktur - . Kolouial-
u. Kurzwaren , Weinhandlung —
in der Stadt Oldenburg in qün-
stjqften Lagen zu 85600 Mark,
60 000 Mk.. 35 000 Mk, und
25 000 Mk.. ein desgl. in Ostern-
bürg zu 5000 Mk., 1 desgl. in
Vechta zu 18 000 Mk. und ein
kleines desgl. in Osternburg
7500 Mk.

2. Herrschaftliche
— Häuser, —

mit größtenteils neuen und mod.
Einrichtungen, Wasser;. elektr. u.
Gas -Anlagen ufw ., an der Park-
straße. Roggemannstraß^ Lin¬
denallee, HaarenufLx, Ofener-
straße, Auguststraße, Kastanien¬
allee. Zicgelhokftraßtz, Donner-
schweerstraße, Bahnhosstratze u.
Marienstraße in Oldenburg , an
der Cloppenbnrgerstraße und
Nordstraße in Osternburg und
der Hauptstraße in Eversten zu40 000 Mk. . 35 000 Mk. . 31000
Mk., 28 000 Mk., 26 000 Mk..
25 300 Mk. . 24 000 M -, 23 000
Mk. , 22 000 Mk. u. ISMO Mk.

3. Wohnhäuser,
mit je einer kompletten Ober¬
und llnterwohnnng . Stall und
Garte », zum Teil auch zum
Alleinbewohnen eingerichtet, in
der Stadt Oldenburg an der
Augnststr., Ziegclhofstx., Zeng-
hausstr., Lambertistr. . Ackerstr .,Stcinweg , Ofenerstr., Milch¬
brinksweg, Prinzessinweg. Was-
fenplatz : in Osternburg an der
Cloppenburgerstr.. Bremer °CH.
und Schulstr. : in Donnerschweean d. Krahnbergstr., der Chaussee
u. dem Bürgerwege : in Eversten
an der Hanptstr.. Schillerstraße
und Blücherstraße zn 17 500 Mk. ,17 000 Mk. . 16 000 Mk., 15 300
Mk., 14000 Mk., 13 000 Mk.,12500 Mk. und 10 OOO Mk.

Wohnhäuser,
mit angebauten Ställen und 1
bis 4 Scheffelsaat Land in Ol¬
denburg an der Bockstr . , Schei-
benweg. SonLenstr.. Diedrichs-
weg «. Zeughausstr. : in Eversten
an der Schillerstr . . Hundsmühler
Chaussee und Blücherstraße zn
16 000 Mk.. 15 000 Mk.. 12000
Mk.. 6500 Mk. und 8000 Mark.
Hohe Mieterträge , beste Kapital¬
anlage. Anzahlungen von nur
1500 und 2000 Mk. erforderlich.

5.
Wohnhäusrr,

mit nebeneinander liegenden
Wohnungen, separaten Ställen
und IVs bis 5 Schesfclsaat Land
in Oldenburg an dxr Sachsen¬
straße, Bogenstraße, Hochheider-
weg , Diedrichswea und Scheide-
weg : in Eversten am Caspers-
weg , Eichenstraße u. Prinzessin-
weg z» 8000 und 9000 Mk. — Es
genügen durchweg Anzahlungen
von 1900 M.

6. Wirtschafte»,
in der Nähe der Stadt 3 seit
langen Jahren bestehende , sehr
frequentierte, wegen vorgerückten
Alters der Besitzer bezw . Kränk-
lichkeit : ferner je 1 desgleichen
in der Gemeinde Latten . War-
denburg, Ohmstede: je 1 in Jeverund Löningen, sowie einige sehr
flott gehende Restaurants in
Bremen und Wilhelmshaven zu
55 000 Mk., 45 000 Mk. . 35 000
Mk. . 32 000 Mk. «. 20 000 Mk.

7. Lau-ftkltk«,
2 in Osternbnrg . groß 7 Hektar
u. 16 Hektar, sehr gute Gebäude,
vorzügliche Wiesen und Acker-
ländereien. 1 in der Gemeinde
Hatten, groß 21 Lektar . fast
neue Gebäude, sämtliches Land
unmittelbar beim Hause. 1 in
der Gemeinde Wardenburg . 11
Hektar, neue Gebäude, beste
Ländereien. Forderungen 50 000
Mk. . 28 000 Mk. u. 26 000 Mk.
8. KlkMkL»«WkSkN,
vier in der näheren Umgebung
Oldenburgs mit 8—40 Scheffel¬
saat Land im Preise vLn 5000
bis 16 500 Mk. : sehr günstige
Bedingungen.

9 . MmikN,
in Osternburg 21 Schesselsaat,
an bester Lage, in der Tungeler
Marsch 10 Scheffelsaat, in Wech¬
loy 6 Schesfessaat und 50 Sch.»Saat , in Blankenburg 30 Sch.-
Saat , in Bloherfelde 110 Sch.-
Saat , letzteres auch geteilt, durch¬
weg bester Bonität.

1V. Kolmtk,
in Südmoslesfehn 3, groß je ea.
135 Schesselsaat, davon 3 mit
guten Gebäude» und 1 unbehaust
zu 12 000 Mk., 8000 Mk. . 3000
Mk., in Nordmoslessehn 2 des¬
gleichen zu 8000 Mk. und 5000
Mk -, in Jeddeloh 1 desgleichen
zu 11000 Mk. Diese Kolonate
sind direkt am Kanal belegen,
enthalten guten Torf und be¬
finden sich zum größten Teil in
Kultur.

11. KayISHk,
in Oldenburg am Stau , an der
Ofenerstr. , Haarenuser, Ofener
Chaussee, Artillerieweg, Alcxan-
derstraße, Alexander - Chaussee.
Prinzessinweg und in Eversten
an der Bloherselder-Chaussee , agder Eichenstraße. Heinrichstraße

belegen, mit beliebigem Antritt
unter günstigen Bedingungen.
12. Mmeralmlsn-

Farhikk»
mit Kohlensäurehandlunqen, 2
alte, seit langen Jahrey be¬
stehende Geschäfte mit kompl.
lebendem und totem Inventar
und fester Kundschaft.

Lage, Einrichtungs- und Be¬
bauungspläne werden auf
Wunsch vorgelcgt und jede ge-
Wünschte Auskunft unentgeltlich
erteilt.

SrimdMs-«.HWthekkn-
- «MP . -

Lvensisn - Oläonbukg,
Hauptstraße 3. Fernsprecher 238.

Westerstede. Die Witwe des
Schmiedes Johann Holländer
zu Eversten will folgendeImmobilien
öffentlich meistbietend durch den
Auktionator V. Schwarting z«
Eversten — jedenfallsnur stück¬
weise — verkaufen lassen:

das zu Westerloy direkt an der
Hauptstraße belegene Haus
nebst 10 da 74 ar 91 gm
Garten -, Bau -, Wiesen -, Weide-
und Moorländereien,

und s/g Anteil an der zu
Westerloy an der Jhorster
Chaussee bclegenen 5 da 35 ar
20 gm großen , bestes Kuhheu
liefernden Wiese.
Das SchmieLehandwerk

wird in dem Hanse mit
bestem Erfolge betriebe« und
find die Ländereien durch¬
weg bester Bonität.

Dritter Verkaufsterminist
angesetzt auf

« M,
de« LS. i>. M,

«achm. 5 Ahr,
in Wittjes Gasthause zu
Westerloy.

Ln dem Termine wird
auf das Höchstgebot der
Zuschlag erteilt werden.

Käufer ladet ein
V. von Halen».

Zwei Stück fast neue Patent¬
rahme« mit Matratze» billig zu
verkaufen. Haarenste . 44a.

Kleybrok. Z« verkaufen beste
SjMkartoffeln.

Ellert Meyer.
Kohlpflanzen zu verkaufen.

Nadorster Chaussee 7 b.
Grüne Stachelbeeren zu ver¬

kaufen. Nadorster LH. 7.

Vergantung
Eversten.

Eversten I . Der Sandmann
Heinrich Uhlhorn Hierselbst , am
Hausbäkerweg, läßt wegen Fort¬
zuges am

Mittwoch,
An 5. Inni d. Zs.,

mittags 12 Uhr ans.,in und bei seinem Hause öffent¬
lich meistbietend auf Zahlungs-
frist verkaufen:

H M Smiieh,
als:

ly beste Milchkühe, wo¬
von 3 im Juni kalben,

2 Ouenrn,
2 Rinder»
6 Kälber,
1 Sau mit 8 Ferkeln,

alsdann 3 Wochen alt,
1 trächtiges Schwein, im

Juni ferkelnd,
8 große Schweine,
10 Hühner n . 1 Hahn,
1 Jagdhund,

1 große Dreschmaschine mit
Göpel. 1 Kornmahlmaschine, 1
Rübenschneidemaschine , 2 Häck¬
selmaschinen (1 neu!, 1 Staub¬
mühle, 1 einpf. Mähmaschine,
1 Harkmaschine, 1 Ackerfeder-
wagen, 3 Ackerwagen , mehrere
Wagenaufzeuge, 1 Wagenstuhl,
2 Aufzeuge für Müllwagen , 1
Jauchetrog , Wagendeichsel.
Tauhölzer , 2 Pflüge , 2 eiserne
Eggen, 1 hölzerne Egge, 1 Ket¬
tenegge, 2 Karren , 1 Schweine-
kasten , 1 Backtrog, 1 Waschtrog,
1 Waschmaschine , Leites, Kof¬
fer, Kisten , Kasten. Fässer,
Tonnen , 9 gr . Futterbaljen , 3
gr . Milchkessel , 1 Jagdgewehr,
1 Jagdtasche,

ferner : 4 Kleiderschränke, 3 Glas¬
schränke , 1 mahag. Vertikow,
1 gr . runden Tisch , 3 Sofas,
6 PolsterstWe , 1 mahag. Näh¬
tisch , 1 Spiegelschrank. 1 gr.
SpiegF , 1 Kaffeetisch , 1 Sofa¬
borte, 1 Regulator , 2 Hänge¬
lampen. 1 Küchenschränk , 3

Kommoden, 5 Tische , 6 Stühle,
1 Nähmaschine und viele an¬
dere Haus- und Ackergeräte,
auch:

eine Partie Dünger,
mehrere eichene Stamme

und
mehrere eichene Dielen u.

Latten.
Käufer ladet ein

k. 8ek^an1ing,
Auktionator.

Hch -Nerkilllf.
Hatten. Wirt Wilh. Meyerda>. läßt

nachm. 8 Uhr,
Baumaterialien , als:

5 eich. Kalken, 20 eich.
Stander, 5 Fach Fenster,
3 Türen, mehr . Sparren
und Riegel , 2S eich.
Kohlen « . einige Haufen
Krennhoh

mit Zahlungsfrist verkaufen.
H. Ripke«, Aukt.

^llmobilllerkauf
in

Lintel.
Hude. Die Erben des weil.

H. Bruns zu Lintel lassen ihre
daselbst an günstiger Lage be¬
legene

Besitzung,
recht kompl. geräumiges Wohn¬
haus , neue Scheune mit Anbau
und ca. 5 ^ da unmittelbar beim
Hause beleg. Garten -, Grün - und
Ackerland, am

Freitag , !>eu 7. Kai,
nachmittags 8 Uhr,

in Wiltsangs Wirtshanse daselbst
zum letzten Male öffentlich zum
Verkauf aufsetzen und zwar stück¬
weise und auch im Ganzen.

Der Zuschlag wird jedenfalls
dann erfolgen.
_ G. Haverkamp, Aukt.

Der Käufer der zu Roden¬
kircherwurp belesenen

Besitzung
des Schmiedemeisters Gläsener,
beabsichtigt diese mit sofort, ev.
belieb. Antritt zu verpachten.

Dieselbe besteht aus einem
Wohnhause, Schmiedewerkstatt,
Anbauten u. gr . Garten.

Da ein Schmied (Hufschmieds,
für dortigen Platz und Umgegend
unentbehrlich ist, so findet ein
solcher dort umsanqreiche Kund¬
schaft und eine tadellose Eristenz.

Näheres bei
Brake. H. Jischbeck.

beeid . Auktionator.

Elsfleth.

ist mit Antritt zum 1 . Mai iv-
zu verpachte^

Dir FlMdstMe jst pj»,
allerbeste Marschstellr. j12 Iia groß, hat M
Grbimde und stutz j,j,
MeidelMdereien muck-
Lilhe Frttweiden.

Pachtliebhaber wollen sichstens mit mir in Verbind,,»,setzen.
kdr. HeluNer,

Aukt.

Ä>

ärztlich empfohlenerMagenbitier,
solltein keiner Haushaltung fehler,
General -Vertreter und Nieder

läge bei Herrn
1ok. 81i'u1 ko<fL 6ü,

Alexanderftr. 47.

Erklöms.
Nensüdende. Die Beleidigung,

die ich gegen F. Müller u«0
dessen Zeugen ausgesprochen
habe, nehme ich hierdurch als
unwahr zurück.

_ A . Schröder.
Burwinkel. Zu verheuernvier

Jück Heuland. Ww. Schlepper.
Herrn durch die Stadt . An einem Augusttage ward er be¬
graben , ohne Sang und Klang , ohne Priester und Gefolge,wie er es gewollt . Kein Mensch stand an seinem Grabe
als Manon.

Hortense war Mit einem Maler auf und davon nachRom . Bald nach der Beerdigung kam eine Dame , echt
französischer Typus , in der Modepracht einer PariserTrauertoilette an , kommandierte ein paar Tage in dem
weißen Hause , entließ die Dienstboten , schloß ab und nahmManon mit sich . Das alles spionierte ich aus , beinahe ver¬
gehend Ln Neugier und Abschiedsschmerz . Kürz vor der
Abreise war es dent stundenlangen Ausharren auf mei¬
nem ! Beobachterpvsten gelungen , einige Worte mit der
Angebeteten zu wechseln . „Ja, " sagte sie mit ihrer süßen,
weichen Stimme , die so bezaubernd klang durch den leicht
ausländischen Akzent : „ Ich gehe mit Mama nach Paris.
In einem Jahre kommen wir wieder . Wird MonsieurRoden dann noch hier sein ?" Glühend versicherte ich ihrdas . Ich verflieg mich sogar zu der heiligen Beteuerung,
daß ich sie ans dieser Stelle erwarten werde , um sie als
erster in der Heimat zu begrüßen . Welche Ueberschweng-
lichkeit mir als Lohn ein berückendes Lächeln eintrng . Diese
Abreise der Damen hatte zur Folge , daß ich um ein Haar
durchs Maturum gefallen wäre . Denn wenn einen Pri¬
maner die Liebe packt, ist schlecht Examen machen . Na,
ich kam noch eben durch , ging die beiden nächsten Semester
nach Heidelberg , und pünktlich nach einem Jahr war ichwieder da , um meine Göttin zu erwarten . Und siehe da,
fast ebenso pünktlich langten Mutter und Tochter an . Ich
begrüßte die Damen nun allerdings nicht bei ihrer An¬
kunft auf der Straße , aber schon andern Tags machte ich
ihnen Besuch, und zwar Ln allem Glanz meiner Uniform.
Ich war nämlich inzwischen zum preußischen Einjährigen
avanciert , was immerhin eine Chance in meinen Augenwar . Manon sagte denn auch mit ihrem süßen Lächeln:
„O Monsieur Roden , ich hätte sie wirklich nicht erkannt ."
Ich konnte nur stumm und jedenfalls ebenso dumm die
Hacken zusanmrenklappen . Jedes Wort blieb mir in der
Kehle stecken , so überwältigte mich das Entzücken . Was
hatte dies Jahr aus dem jungen Geschöpf gemacht ! Wie
war es ü̂berhaupt möglich , noscsi schöner zu sein , als

sie schon gewesen ! Na,Fräulein Lisa , ich will Sie nicht mit
der Schilderung meiner tölpelhaften Verliebtheit ermüden,
ich werde nur noch Tatsachen berichten , die zur Sache ge¬
hören . Bald gewann das Weiße Haus ein anderes Aus¬
sehen . Tag für Tag waren Gäste dort . Bis in die Nacht
hinein währten die Gesellschaften . Namentlich die Offi¬
ziere gissen sich um die Ehre , von Madame de Lombart
eingeladen zu werden . Der verbuschte Garten wurde ge¬
lichtet , Tennis - und Krvkettplätze angelegt . Der ganze obere
Teil des Hauses beherbergte Gäste , die den beiden Dam -eN
nachzogen , wie die Motten dem Licht . Daß in solchemTreiben ein junger Mensch wie ich nur eine schrecklich
nebensächliche Rolle spielt , ist selbstverständlich . Dafür
sah und beobachtete ich desto mehr . Jeden der zahllosen
Verehrer nahm meine Eifersucht aufs Korn , und bald hatte
ich den gefährlichen herausgefunden . Ein feingliedriger , be¬
weglicher Franzose war 's . Mit seinem dunklen , charak¬
teristischen Kopf stach er unter allen anderen hervor . So
unerfahren ich damals auch noch war , ich empfand doch
instinktiv , daß der Ausdruck des scharsgeschnittenen , in¬
teressanten Gesichts nicht nur die Blasiertheit eines im
gewöhnlichen Sinn raschlebenden Großstädters War » ich
fühlte es , in diesen Zügen stand eine an Verderbtheit gren¬
zende Genußsucht . Ich verabscheute ihn . Und diesen Mann
liebte Manon . Der Sommer mit seinen Gartenspielen und
spätabendlichen Festen war kaum vorüber , da wurde Ma¬
non de Lombart die Gattin des Monsieur de Renard ."

Roden machte eine Pause . Er merkte , wie Elisabeth
anfhorchte . Verstohlen lächelte er in sich hinein . Im
ruhigen Erzählerton fuhr er fort : „Mit diesem Manne
hat das damals achtzehnjährige .Weih ein Leben geführt,
so bunt , so mannigfaltig , so alle Höhen und Tiefen mes¬
send, wie es die kühnste Phantasie nur ersinnen mag . Ein
Abenteurer war ihr Lehrmeister in allen Lebenskünsten . Er
berauschte und betäubte sie zuerst mit seiner Leidenschaft.Er weckte eine zügellose Lebensgier in ihr und ent¬
hüllte ihrem neugierigen , verlangenden Mick die Welt , in
der er heimisch gewesen , lange bevor er die Hand nach
seinem Weibe ausgestreckt . Eine Zeit lang schritt sie in
vollen Zügen genießend in stetem Rausch an seiner Seite,
dann kam der Tag , der die Erkenntnis brachte . Die ver

zweifelnde Frau floh zu ihrer Mutter . Aber dorthin war
schon Hortense als Witwe zurückgekehrt . Länger als ein
Jahr hielt Manon es nicht aus zwischen einer beständig
scheltenden oder wehklagenden Mutter und einer in Trä¬
nen zerfließenden Schwester . Sie nahm die paar tausendMark , die ihr von ihrem Vermögen geblieben waren,
siedelte nach Berlin über und fing an zn schriststellern.Ein Weib mit solcher Vergangenheit kann nicht schrei¬ben wie eine deutsche Frau , und Manon de Renard wollte
das auch garnicht . Ihre Lebenserfahrungen sollten we¬
nigstens zu etwas gut sein . So entstanden die Bücher,
deren erstes konfisziert werden sollte — jetzt hat sich
das Publikum schon daran gewöhnt . Frau von Rainer ist
ja auch lange nicht mehr alleinige Vertreterin dieser mo¬
dernsten Richtung . Sie hat längst Nachahmer gefundennur daß es keiner gelingt , so anschaulich , so prickelnd
wahrheitsgetreu , so verderblich zu schildern wie sie. Mn
segeln diese Produkte eines gänzlich überhitzten roma¬
nischen Elements unter deutscher Flagge und entzünden
deutsche Künstlerinnen und Frauen zur Nachahmung . Und
wenn die ihnen nicht gelingt , wenn bei ihnen , den Un¬
erfahrenen , Schwerfälligen abstoßend , ordinär , was bei
Frau von Rainer feinste , kaum verhüllte und doch durch
den von uns nie erreichten französischen Esprit leicht und
graziös perschleierte Pikanterie ist, dann lächelt sie ihr
vielsagendes Lächeln , und in den unergründlichen Augen
blitzt der Spott . Sie kann ruhig ans diese Nachäsfenden
blicken, die reden wie der Blinde von der Farbe , sie, dw
Erkenntnis gewann und verwertet , wird nicht von ihnen
erreicht — Gott sei Dank nicht , Fräulein Lisa, " schloß er
Plötzlich Mit so derbem Nachdruck, daß Elisabeth zusam-
mensuhr . „ So , nun ist meine Geschichte zu Ende . Dre
Schlußfolgerung zu ziehen überlasse ich meiner geneigten
Zuhörerin . Ich glaube nämlich , es ist ratsam , wenn ich
Mich schleunigst aus dem Staube mache , ich sehe ein wah¬
res Unwetter auf einer gewissen weißen Stirn . AM-
adio , Fräulein Lisa , und wenn Ihre Ungnade nicht LU
groß ist, erlauben Sie , daß ich morgen wiederkomM

(Fortsetzung folgt .)
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